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Tagesschau.
Sabl

Rußland soll den Großmächten  vorgeschlagen
, bei der Türkei und Griechenland geniein

SU intervenieren.
t Die albanischen Regie rungstruppen  tza^
jjtt in Stärke von 1200 Malissoren und 100 Gendarmen den
H"rmarsch von Durazzo aus begonnen . DieWellen ziehen sich weiter zurück.
^ Zwischen den mexikanischen Rebcllengeneralen Villa
lei« ^ " rranza  soll cs zu offenem Bruch  gekommen

Landtagsschlutz in Preußen.
^Von unserem parlamentarischen ^ .-Mitarbeiter .!

Berlin , 17. Juni.
, ^ ier Wochen später a!S das Reichsparlament ist nun
. ch das Parlament des größten Bundesstaates in Ferien
Gängen. Die Aufregungen, welche die letzten Sitzungen

Reichshause mit sich brachten, sind ihm erspart geblieben.
^ ^ vreutzischen Landboten haben das „Unannehmbar" der
Gierung in der BcsoldungSnovelle geachtet. Zum Dank
^ ^̂ rses Wohlverhaltcn iverden sie nun auch nur vertagt,

lcil&die ReichSregicrung bekanntlich die Session schloß,
^üi die letzten Sitzungstage ein allgemeines Duech-

"öer in der Parteigruppierung gebracht hatten.
Diese Annahme der Besoldungsnovelle bedeutet aber

-ihg

,js ,a) auch die einzige wirklich umfangreiche gesetzgebe-
l. Leistung des preußischen Parlaments , seitdem cs am

MUOr au ^iner ersten Geschäftstagung sich versam-
^evk ^ übrigen ging es in der Prinz Albrechtstraße

wie am Königsplatz. Die Etatsberatungen , die schon
54j(en  Vorfahren einen unheimlichen Umfang angenommen

Zeigten auch in diesem Jahre eine Neigung zum
°»i, und ließen kaum Zeit für die Erledigung

auch recht wichtiger Dinge. Wohnuugs- und
zxŝ "nalabgabengesctz, Fideikommiß- und Grundtcilungs-

^ischcrcigesetz nnd Derwaltungsrcform sind nicht zur
^ ^ ^ iedung gekommen. Und wenn auch die Vertagung
*»5 0r &ett der Kommission nicht unnütz vergeuden läßt

C'n' 8c  Kommissionen, nämlich die für das Gruvd-
IktzKommunalabgaben -, Fideikommiß- n. Fischereige-
^4ts Ferien iveiter tagen werden, so ändert das doch
5^ »atu«, daß die Landtagsarbeit in Preußen in diesen

"Uaten nicht gerade fruchtbar gewesen ist.
f*l„ n dieser Unfruchtbarkeit will ja nun jetzt keiner schuld
d̂ „ Das Parlament hält der Regierung vor, sie berufe
vl̂^^ondtag viel zu spät ein, und sic gefährde den Arbcits-
iyĵ durch die verspätete Vorlage von Gesetzentwürfen,
&ielu ® Beim  Grundteilungsgesetz der Fall war. Die Re-
»kr̂ '0 buchte sich zu verteidigen. Ein nicht unwillkomme-

""desgcnosse erwächst ihr in der außerordentlichen
der Ctatsdebatten . Aber wenn nur die

Erörterung kommt, wie dieser Verlängerung ab-
f*iji so wiederholt sich das Spiel , daß keiner schuld
sicĥ «wischen den Parteien rechts und links wirft man
^eit ^ " ŝ itig Vielrederei vor, und das Schlimme ist, sie
^dtiu C'5.c f ° Unrecht. Tie Versuche, die Reden zu

stieren , sind bisher gescheitert.
t(0 j„ "̂ uig positive Arbeit aber auch in den fünf Mona-
^iscl>„j Ct  preußischen Volksvertretung geleistet wurde, po-
^iistli » keineswegs ergebnislos . Es war ja die erste
'Hlen * ,e  Tagung des am 8. Juni v. I . durch die Neu-
E»>rdt. Preußischen Abgeordnetenhaus erneuerten

der Monarchie", wie der aintliche Titel lautet.
^e9te tü 1 Sitzungen im vorigen Juni galten allein dem
|H[ Cn'?^subiläum des Kaisers und Königs. Die Neu-
^ r̂hj °^ eit  rine kleine Verschiebung ergeben. Man war
X'ex«-? Qcftmmtt, welche Folgerungen die Regierung aus" f**+*■■*
ji1 foa tcÖn6lu «fi ziehen würbe. Den besten Maßstab hie:
d k Dkiz ^ kellung zum preußischen Wahlrecht abgeben.
^Iare? !" rpräsident ließ das Parlament nicht lange im

Nr ii(j ii6cr  diese Stellung . Was er bereits am 18. Ja-
^ . d« Wahlrechtsfrage sagte, lies aut eine Ver-

„ ^pts«. .̂ "sbndas Graecas hinaus . Noch einmal schöpften
[ ' îftcri ^ten  Hoffnung , als Herr v. Dallwitz aus dem
Ns „ öcS  Innern nuszog und Herr v. Loebcll, Bit-
Niet Hand" in der Blockzcit, sein Erbe antrat.
^sklgsiH,̂̂ ^ ' so glaubte man, künde eine Reform des
, ^ta, z- -'-lrcchts an : Herr v. Loebell beeilte sich am

Irrtum zu beseitigen, er verwahrte sich
*^ nrir. rOC0ett  den „Vorwurf ", als ob er ein „Minister
Ti? ^ lorm" je.

^ bcbx̂ " ^ poativen hatten auch im Abgeorönetenhause
^^ p"gs Uebergewicht. Kommunalabgabcn- und

0Esetz wurden in der Kommisiion nach ihren

Wünschen umgestaltet, eine Reform der direkten Steuern
welche die Zuschläge von 1800 hätte entbehrlich machen
können, unterblieb . Die Rechte prüfte jede Vorlage der
Regierung sorgfältig daraus, ob sie auch der Eigenart Preu
ßens gerecht wurde, deren Erhaltung ja auch der berühmte
Preußenantrag des Grafen Fork von Wartenburg galt, mit
dem die Lanötagsverhandlungen am 10. Januar einen so
bezeichnendenAuftakt fanden. Die wüsten Radauszcnen,
mit denen die Sozialdemokraten die letzte Sitzung feierten
gaben zu diesem Auftakt einen disharmonischen Abgesang,
der aber weniger dem Ansehen des Abgeordnetenhauses
dem der Sozialdemokratie Abbruch tat.

Rußlands Enttäuschung.
Von unserem Korrespondenten.

X Petersburg , 11. Juni.
„Der Bündnisvertrag legt beiden Seiten ernste Ver-

pflichtnt gen auf, und wenn Frankreich überzeugt sein
kann, daß Rußland alle seine Verpflichtungen erfüllt, so
muß auch die russische öffentliche Meinung ebenso überzeugt
sein können in Bezug aus Frankreich" — so endet „Nowoje
Wrcmja" ihre Betrachtung über die französische Minister
krisis, und in dieseiü Fall vertritt die Zeitung in der Tat
die Meinung Rußlands , als dessen Sprachrohr sie sich so
oft gebärdet, wenn sie nur die Meinung enger uationalisti
scher Kreise ausspricht. Die große Beunruhigung , die, mit
Ausnahme kaöettischer Organe, die Oeffentlichkest Ruß
lands infolge der Vorgänge in Frankreich erfaßt hat, fand
ihren stärksten Ausdruck in dem Warnungsruf , den der
russische Kriegsminister nach Paris ergehen ließ. Er wollte
damit den Anhängern der dreijährigen Dienstzeit in Frank
reich mit dem Präsidenten Pvincarö an der Spitze helfen,
und c§ ist nicht ausgeschlossen, daß die iournalistische
Ucbung des^russischen Generalissimus nicht ohne vorherige
Verständigung mit Paris erfolgte. Ob diese Warnung an
Sozialisten und Radikale in ihrer ungeschickten Form das
gewünschte Ergebnis haben wird ober nicht, im Gegenteil
Oel inS Feuer gießen wird, da sie die Abhängigkeit Frank¬
reichs von Rußland sehr stark unterstreicht, läßt sich noch
nicht übersehen. Hinter der Frage der dreijährigen Dienst¬
zeit steht das viel größere Problem der europäischen Rtt-
stungsüberspannung , daS in Frankreich die erste Reaktion
hervorruft , und das in Rußland von einer zunächst noch
schwachen Minderheit in der Duma mit ihrem größeren
Anhang in der Bevölkerung bekämpft wird. Welche Ent¬
wicklung diese Bewegung nehmen wird, läßt sich im Augen¬
blick noch nicht beurteilen , und nur die Zukunft kann
zeigen, ob, wie ein Teil der französischen Presse meint, der
Sturz des Kabinetts Ribots für die Geschichte ganz Euro¬
pas eine Bedeutung gewinnen wird.

Unter den einflußreichen konservativen Elementen
Rußlands hat das Bündnis mit Frankreich weniger
Freunde als man denkt, und besonders in der russischen
Arme^ gab cs stets eine starke Strömung , der die Waffen¬
brüderschaft mit dem republikanischenHeer nicht sympathisch
ist. In Frankreich ist die äußere Politik , zu der die Mili-
tärpolitik gehört, eng mit der inneren verbunden, in Ruß¬
land besteht sic ganz selbständig. Wenn der russische Kriegs¬
minister Verpflichtungen übernimmt, kann er sie unbe¬
hindert durchführen, denn er fragt weder Reichsrat noch
Duma , die auf Grund einer recht bescheidenen Orientierung
über die Plane der Kriegsverwaltung die Kredite bewilligen
müssen. So hat Rußland seine riesenhaften Neurüstungen
ohne jeden ernsten Widerstand seitens der Duma oder der
öffentlichen Meinung in Angriff nehmen können, während
Parlament und ein großer Teil der öffentlichen Meinung
des Verbündeten den von seiner Militärverwaltung über¬
nommenen Verpflichtungen ernste Schwierigkeiten bereitet.
Die Erregung der leitenden Kreise Rußlands ist daher be¬
greiflich in Anbetracht der Möglichkeit, daß ihnen allein
die Last des Bündnisses aufgebürdet werden soll und daß
sich ein Fehler in ihren Berechnungen Herausstellen sollte.
Wenn es dem neuen Pariser Kabinett auch gelingen wird,
zunächst die übernommenen Verpflichtungen cinzuhaltcn,
so hat das Vertrauen sttußlands doch einen harten Stoß er¬
litten und zur Festigung des Bündnisses wie zur Stärkung
der Beziehungen innerhalb der Mächte des Dreiab-
kommens haben die jüngsten Vorgänge sicher nicht bcige-
tragen. Bei dieser Lage wäre es entschieden falsch, in dem
Ausruf des russischen Kriegsministers zu Frankreich zur
Kriegsbereitschaft versteckte kriegerische Gelüste zu ver¬
muten. In der seltsamen Form dieses öffentlichen Hervor-
tretcns birgt sich nur die große Sorge wegen des franzö¬
sischen„enfaut tcrrible ". In den Debgtten der Duma über
das Kriegsressort kamen manche Dinge zur Sprache, die
vermuten lassen, daß die russische Armee noch Jahre des
Friedens braucht, um Mängel auszubessern, die zu den
Niederlagen in Ostasien beitrugen und die heute noch bc-
tehen.

Der Rückzug der Rebellen.
Auch in Italien gibt man jetzt zu, daß der erste Ansturm

der Rebellen auf Durazzo abgeschlagen ist. Der Mailänder
„Corriere de la Sera " meldet: Die Aufständischen haben sich
gänzlich zurückgezogen. Der Vormarsch der Regiernngs-
truppcn gegen die Insurgenten , die sich nach Schiaz zurück¬
gezogen haben, hat mit ungefähr 1200 Malissoren. 100 Mann
Gendarmerie und 2 Lkanonen begonnen. Kurz nach Mckter-
nacht in der Nacht zum Mittwoch ist diese Truppenmacht,
befehligt von dem holländischen Major K r o o n, abmar-
schicrt.

An der Brücke und dem Wege nach Schiaz erschienen am
Dienstag Nachmittag zwei Parlamentäre der Aufständischen.
Sie hatten als Legitimation einen Brief bei sich, in dem
sie baten, ihre Toten und Verletzten sammeln zu dürfen.
Gegen 8 Uhr abends kehrten sie zurück.

Die Lage in Durazzo.
In Oesterreich-Ungarn ist man sehr befriedigt von ler

Haltung des Fürsten von Albanien und von dem Ausgang
der Kämpfe in Durazzo, denn er erspart den Mächten vor¬
läufig Verhandlungen über das weitere Schicksal Alba¬
niens . Jetzt handelt es sich nur darum , die Beschlüsse ehr¬
lich durchzuführen und den Fürsten mit materiellen Mitteln
zu versorgen, damit er sich selber wcitcrhelfen kann. Es
wird vermutet , daß Oesterreich-Ungarn und Italien sich da¬
hin geeinigt haben, in diesem Sinne an die Machte her-rn-
zutreten. Ist erst die albanische Sache behoben, dann mag
das vertrauensvolle Verhältnis zwischen Italien und
Oesterreich-Ungarn , das in den letzten Tagen einigermaßen
erschüttert wurde, wiederhergestellt werden.

Aus Durazzo  wird unterm 17. Juni durch Funk-
sprnch vom Kreuzer „Szigetvar " gedrahtet: Der gestrige
Vormittag verstrich, ohne daß das Gewehrfeuer wieder er¬
öffnet wurde. Immerhin wurden die Anhöhen um Du¬
razzo zeitweilig mit Geschühfeuer bestrichen, das eigene und
das feindliche Gelände nach Toten und Verwundeten abge-
sucht, deren Anzahl zwar nicht genau bekannt ist, aber Hun¬
derte betragen muß. Während des ganzen Vormittags
wurden die aufgefundcnen Toten  beerdigt . Für gestern
Abend war der Vormarsch der Regicrungstruppen mit den
vorgestern angekommenen 1200 Malifforen gegen die Re¬
bellenlager bei Schiak geplant. Da der Fürst l̂ er einenRasttag angeordnet hatte, wurde der Vorstoß um einen Tag
verschoben. In das Palais aelangten Nachrichten au? Ka¬
wa j a, daß dort gestern Nacht Kämpfe  zwischen den
Regierungstruppen und den Rebellen stattfande». Die
Rebellen sollen sich ergeben  nnd erklärt haben, keine
eigenmächtigenZiele zu verfolgen, sondern zum Kampfe
aufgehetzt  worden zu sein.

Der Vormarsch der Regierungstruppen.
Wie aus Durazzo  gemeldet wird, haben gestern um

Mitternacht die Truppen der albanischen Regie¬
rung  in einer Stärke von 1200 Mann Malifforen und 100
Gendarmen mit zwei Kanonen den B o r m a r sch be¬
gonnen. Der vollständige Sieg  über die Aufständi¬
schen scheine leicht zu sein, da diese ganz zersprengt seien.

Der deutsche Geschäftsträger v. Lucius ist ln Durazzo
eingetroffen.

Oberst Thowsons Beerdigung.
Aus Durazzo  wird gemeldet: Die Beerdigung des

Obersten Thomson fand am Dienstag Nachmittag vom Gar¬
ten des fürstlichen Palais aus statt. Den Leichenzng er-
öffneten die Träger der von Diplomaten und sonstigen Per¬
sönlichkeiten gestifteten Kränze. Der Sarg war in Flaggen
mit den holländischen Farben gehüllt und wurde von alba¬
nischen 6)cnöarmen getragen und von österreichischen und
italienischen Marincsoldatcn geleitet. Vor dem Palais er¬
schienen der Fürst und die Fürstin je mit einem großen
Lorbeerkranze. Der Fürst schritt dann hinter dem Sarge
einher. Es folgten die holländischen Offiziere, daS gesamte
diplomatische Korps, die österreichischen und italienischen
Admirale, die Offiziere der Kriegsschiffe und zahlreiche
Albaner. Viele Häuser wiesen albanische und andere Flag¬
gen auf.

Me§uMt«igegen den Mm.
In einer Suffragettenversammlung in London er¬

klärte Nevison: Wenn ich König wäre, so säße ich nicht
immer hinter einer Bretterwand mit den Köpfen meiner
Minister . Wenn uns der König nicht hört, in dieser Zeit
der Krise, wozu ist er denn dann da, und wozu bezahlen
cvir ihn. Bisher glaubte ich, er sei ein schwerfälliger
Mensch, den Gott unglücklicherweise auf diesen seinen
Posten gestellt hat, der aber seine Pflicht tue. Jetzt habe ich
meine Achtung verloren . Ich sehe nun in ihm aber ein
schwaches Geschöpf, das nicht berechtigt ist, sich mit dem
Purpur zu bekleiden. Ich sehe nicht ein, warum man
einen Mann wie diesen besonders ehrt und warum er
einen Hut, Krone genannt , oder einen besonderen Spazier¬
stock, Szepter genannt , tragen soll. Er ist nicht besser als
seine Minister , nicht einmal als Asguith. Er ähnelt seinem
Verwandten, dem Zaren von Rußland,

Man meldet ferner aus London:  In geheimer
Sitzung beriet der ausführende Ausschuß der Suffragetten
über den großen Streik , der ganz England in Schrecken
setzen soll. — Bei den Meldungen über einen Anschlag auf
das Woolwicher Wasserwerk handelt cs sich augenscheinlich
nur um ein Scheinman över zur I rreführung der Polizei.

Eine Irreführung.
Die „Deutsche Parlamentskorrespondenz " hat kürzlich

eine Notiz verbreitet, nach der von den dem Reichstag
in der ersten Session zugegangencn 11 090 Petitionen
nur diejenigen zur Erledigung gelangt sein sollen, die zu
den ReichShaushaltsetats und zu den vom Reichstage an¬
genommenen Gesetzentwürfen eingegangen waren oder
als zur Erörterung im Plenum ungeeignet erachtet wur-
?.en. t oejonbexc  sollen „die von der Petttionskömmis-
ron des Reichstags erstatteten 224 Berichte über Petitionen
mit ganz geringen Ausnahmen fast sämtlich vom Plenum
unerledigt gelassen worden" sein. Diese Mitteilungen sind
nicht richtig' dies sestzuftellen halten wir deswegen für
notwendig, loeil int Lande aus dieser falschen Darstellung
bereits unrichtige Schlußfolgerungen gezogen werden,
-schreibt doch bereits ein Blatt im Anschluß an die Wieder-
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gäbe dieser falschen Mitteilungen , „die Bittsteller sähen
NUN hoffentlich ein , daß ihr Bemühen vergeblich
sei, und unterließen das Petitionieren als zwecklos

verhält es sich in Wirklichkeit? In den drei Ab¬
schnitten der 1. Session 1912/14 waren beim Reichstag
11818 Petitionen eingegangen. Davon sind I486 der Bud¬
get-Kommission, 2166 besonderen Kommissionen zur Vor¬
beratung von Gesetzentwürfen usw., der Rest der Kommis¬
sion für die Petitionen überwiesen worben. Van diesen
Petitionen hat die Budget-Kommission 466 dem Herrn
Reichskanzler überwiesen, 187 durch besondere Gesetzent¬
würfe sPostscheckgesetz, Besoldungsgesetz, Heeresvorlage
usw.) für erledigt erklärt, den Rest durch Uebcrgang zur
Tagesordnung oder durch die zu einzelnen Etatspositionen
gefaßten Beschlüsse für erledigt erklärt . Von den be¬
sonderen Kommissionen überwiesenen Petitionen sind 1740
infolge Nichtverabschiedungoder Durchberatung der ihnen
überwiesenen Gesetzentwürfe unerledigt geblieben (Kim-
öersaugflaschen, Lcuchtöl, Jugendliche, Submissionen.
Hausierhandel, Wiederaufnahme eines Disziplinarver¬
fahrens , Sonntagsruhe , mil. Machtbefugnisse, Luftver¬
kehrsgesetz, Rennwettgesetz). Die übrigen sind durch die
zu den betreffenden Gesetzentwürfen gefaßten Beschlüsse
des Reichstags für erledigt erklärt worden. Die Petitions-
Kommission hat 224 schritliche Berichte und 8 mündliche
Berichte erstattet,' hiervon sind vom Plenum 201 Berichte
erledigt worden und nur 28 sind unerledigt ge¬
blieben.  Auf Grund der Berichte der Kommission hat
das Plenum 4883 Petitionen dem Herrn Reichskanzler
überwiesen, darunter allein 3965 Petitionen be¬
treffend das Jmpfgesetz,  127 durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt und 589 Petitionen für ungeeignet
zur Erörterung im Plenum erklärt. Der Rest ist uner¬
ledigt geblieben.

Aus dieser Darstellung geht hervor, daß die oben er¬
wähnte Anerkennung des Blattes total irreführend ist.
Der Reichstag hat sich alle Mühe gegeben,
dem Petitionsrecht des Volkes gerecht zu
-werden.  Soweit Petitionen wirklich unerledigt geblieben
sind, tragen die besonderen Verhältnisse die Schuld, denen
nicht nur Petitionen , sondern auch Gesetzentwürfe und
viele Anträge der Parteien zum Opfer gefallen sind.

Kurze politische Nachrichten.
Kammcrwahlcu in Luxemburg.

In Luxemburg fanden die 14 erforderlichen Stich¬
wahlen zur Kammer statt, wobei 14 liberale und sozial¬
demokratische Kandidaten gegen die Kandidaten der Rech¬
ten obsiegten. Die neue Kammer setzt sich zusammen aus:
23 Liberalen (bisher 22), 6 Sozialisten (bisher 5), 4 Unab¬
hängigen (bisher 1) und 19 Mitglieder der Rechten (bis¬
her 19).

Frankreichs schwarze Truppen.
Man meldet der „Daily Mail " aus Paris:  In einer

Aeußerung über die Stärkeverhältnisse Frankreichs zu
Deutschland erklärte ein bekannter französischer Staats¬
mann, iq sieben bis acht Jahren werden Frankreich in
Tunis , Algier und Marokko 300- bis 400 000 Mann ausge¬
zeichneter Truppen haben. Bald komme die Zeit , vielleicht
in 10 Jahren , wo Deutschland sich mit Frankreich ver¬
ständigen oder auf die alte Weise die Rivalität durch das
Schwert entscheiden lassen müsse.

Der Konflikt zwischen Griechenland und der Türkei.
Die Kammer  in Athen hat wegen der Unsicherheit

der gegenwärtigen Lage die Arbeiten für einige Zeit ver¬
tagt.

Nach einer Mitteilung der Petersburger „Vörsenzet-
tuttß" hat Rußland  den anderen Großmächten  vor¬
geschlagen, bet der Türkei und Griechenland gemeinsam
zu intervenieren.  Ueber den Erfolg eines solchen
Schrittes gibt man sich hier kaum Täuschungen hin, da nach
wie vor die Lage äußerst pessimistisch beurteilt wird.

Die revolutionäre Bewegung in China.
Aus Schanghai wirb gemeldet, daß die Gouverneure

dee Provinzen Honan, Shantung und Kiang-su von der
Zentralregierung in Peking davon in Kenntnis gesetzt
worden sind, daß sich eine neue Boxergruppe unter dem
Namen „Allgemeine Buödhisten-Gefellschaft" gebildet hat
und daß sie diese Verbindung mit aller Macht unterdrücken
sollen. Vorläufig besteht noch keine Gefahr.

China verzichtet nicht aus die Mongolei.
Man meldet aus Peking:  Im Palast des Präsiden¬

ten fand eine Konferenz hochgestellter Mongolen und
Chinesen statt. Es wurde beschlossen, die kaiserliche Familie
solle den Hutuchtu von Urga telegraphisch ersuchen, die Un¬
abhängigkeitserklärung zurü ckzuziehen. Präsident Juan-
■mimaniMI, »Aiiwtuwrmi mi iiw

Der Chaffeurkorporal.
Ein Bauernroman aus den Hochvoaesen von Ulrich Lörcher.

(Nachdruck verboten.)
Das Vogesendorf Oberweiher lag im Mittagssonnen¬

scheine. Blendend glänzten die stattlichen, frischgetünchten
Häuser mit ihren ummauerten Höfen. Die Giebelseite
war in der Regel der Straße zugekehrt. Ihr grelles Weiß
wurde durch die grünbelaubten Weinreben in etwas ge¬
mildert. die sich an den Mauern entlang zogen und durch
die Rosenstöcke, die an den Gartenzäunen emporkletterten
Hie und da brachte auch ein stattlicher Fruchtbaum oder
eine schlanke Tanne , die zwischen den Häusern hervorlug¬
ten, Abwechslung in das etwas einförmige Dorfbild.

Auf dem freien Platze in der Mitte des Ortes stand
eine ungeheure Linde. Im Schatten dieses Baumriesep
an dem steinernen Laufbrunnen bespritzten sich Kinder mit
Wasier. In den kleinen Pfützen aber, die sich um den
Brunnen gebildet, suchten Gänse und Enten Kühlung und
Labsal vor der drückenden Augustsonne.

Aus der Ferne vernehmbare, sich rasch nähernde Huf¬
schläge brachten plötzlich Leben in die Sonntagsstille des
Vogesendorfes. Bald zeigten sich unter den Türen und an
den Fenstern sonntäglich geputzte Bauern und Bäuerinnen.
Die Kinder rotteten sich auf der Straße zusammen, und
die jungen Mädchen mit ihren buntfarbigen Miedern und
ihren schwarzen Schlupfklappen, die eben vom Mittags¬
gottesdienst die Dorfstratze herabkommen, stießen sich
kichernd an und stellten sich dann in den Schatten der mäch¬
tigen Dorflinde . , ..

Alle warteten , neugierige Spannung rm Gesicht, der
„Ho chz ei ts s ag er", die jetzt im Galopp, eine große
Staubwolke hinter sich lassend, die Dorfstratze herabspreng-
teu. Jeder wußte, was die beiden Burschen auf ihren mit
Blumensträußen und Bändern reichgeschmückten, feurigen
Pferden für Oberweiher zu bedeuten hatten:

Der junge Berghofbauer Georges Kiener wollte am
kommenden Samstag mit Marianne Obrecht, der reichen
Erbin vom Seehof, Hochzeit feiern. Das halbe Dorf war
mit den Hochzeitern entweder verwandt oder doch nahe be¬
freundet. Alle brannten darauf, an dieser Freudenfcier
tetlznnehmen, die an Reichtum und Glanz alles übertreffen
sollte was man in dem wohlhabenden Oberweiher bisher
M HochKettsfeste« miterlebt hatte.
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schikai entsendet Vertreter nach Urga, die den Hutuchtu
überreden sollen, der Wiedervereinigung mit China zuzu¬
stimmen. — Der Hutuchtu von Urga verhandelt mit Ruß¬
land wegen einer Anleihe in Höhe von einer halben
Million Rubel.

Bruch zwischen Billa und Carrauza.
Aus N e w y o r k meldet man: Aus Juarez in dem

nordmexikanischenStaate Chihuahua kommen Meldungen,
welche auf einen endgültigen Bruch  zwischen Villa
und Car ran za  schließen lassen. Ersterer soll durch seine
Anhänger die Telegraphen- und andere -Aemter in Juarez,
Chihuahua und Torreon haben besetzen und einige
Carranza -Anhänger verhaften lnffen. Villas Vorgehen soll
dadurch veranlaßt sein, daß Carranza ihn wiederum drin¬
gend aufforderte, dem bei ZacateeaS von Huertas Truppen
zurückgeschlagencn Natera zu Hilfe zu kommen.

Heer und Flotte.
Der österreichische Thronfolger bei den deutschen Kaiser-

manövcrn.
Aus Wien  meldet man: Der Erzherzog Thronfolger

begibt sich am 12. September in Begleitung des Chess des
Gcneralstabes, Freiherrn von Conrad, des Stellvertreters
des Chefs des Gencralstabes, Generalmajor Söfer, sowie
deS Leiters der Militärkanzlei , Oberst von Bardold ^ zu den
deutschen Kaisermanövern, die vom 14. bis 18. Sept . in
Gießen bezw. Wetzlar stattfinden.

Schule und Kirche.
Eine neue Enzyklika. Wie man uns aus R o m mel¬

det, verlautet in vatikanischenKreisen, daß in der nächsten
Zeit eine Enzyklika erscheinen wird, ^die die katholische
Weltanschauung und moderne soziale Fragen zum Grund¬
gedanken haben wird. In dem päpstlichen Rundichrerben
wird der Standpunkt der Kurie in determinierten Aus¬
führungen unter besonderer Berücksichtigungverschredent-
licher beurteilender Standpunkte und der deutschen Ver¬
hältnisse präzisiert werden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 18. Juni.

Die Rose in unseren Anlagen.
Mit schönen Blüten kommt der holde Mai:
Doch Juni kommt mit Blütenpracht,
Indem die ganze Schöpfung lacht.

Auch wenn man der ärgste Stubenhocker wäre, würde
nan es doch merken, daß sie jetzt gekommen sind, die Tage
-er Rosen: man braucht eben nur einen Buck rn lerne
Zeitung zu werfen, um dort von Rosenfesten und Ro,en-
usstellungen zn lesen: im Kurhaus , un Paulincnschlöß-
sen, in den Rosenzüchtereien. Ein jeder Freund der Natur
>ber — und glücklicherweise gibt cs noch viele Menschen,
te den entsprechenden Herzens sinn haben —-* hat Bet entern
ämtse durch unsere schöne Gartenstadt Wiesbaden seine
>elle Frende an dieser gewaltigen Rosenpracht, die rn den
Iorgärten unserer Gartenstraßen und in den Kur- und
onstigen Anlagen sich jetzt entfaltet.

Einen wundervollen Anblick bietet zum Beispiel die
laiserstraße.  Prachtvoll hebt sich bas Rundbeet mit
er dunkelrosafarbenen „Caroline Teskout" von dem
rünen Rasen ab. Ein Stückchen weiter erfreut ein ganzes
ilosenronbell des Rosenfreundes Herz. Leuchtend dunkelrot
chimmert uns aus der Mitte des viereckigen Mittelstückes
,ie vor dem Erblühen stehende „Gruß von Tcplth" ent-
egen, umrahmt von der weißen „Frau Duschki" ; diese letz-
ere Art sehen wir auch in der etwas erhöhten Mitte der
eiden runden Seitenstücke dieses Rosenrondells, umrahmt
um der leuchtend rosa blühenden „Maman Levavaffeur.
-)ic zu den, den Promenaöenweg der Kaiserstraße etn-
äumenden Blumcnketten verwendete blutrot blühende
Schlingrose„Hiawatha" entfaltet ihre Blütenpracht für ge-
oöhnlich erst Ende Juni oder im Juli : durch die ungnn-
ckge Witterung mag sie dies Jahr an und für sich wohl
uch noch etwas zurückgeblieben sein, sodatz noch einige
Zeit vergehen dürfte, ehe sie ihre Pracht entfaltet. Dann
her wird man dort wandeln wie in einem Rosenharn,
enn der Knospenansatz ist sehr reichlich.

In den Anlagen des Kaiser Friedrich - Bades
rregt die „Pharisäer " mit ihren lachsrosa scheinenden
flütenblättern die Freude jedes Kenners . Borpslanznn-
en von verschiedenen Sorten der Klasse „Rosa negosa
ieren am K o chb r n n n e n die Hecke an der Mauer von
sonrad Meyer, während die Anpflanzungen der Orleans-

um «nftnniv ftpritm vrnrfi ipfir iuna sind . Für den

Bor dem in der Mitte des Dorfes liegenden besonders
stattlichen Gehöfte des Herrn Maire machten die beiden
Brautführer Halt. Zum großen Gaudium der ihre Pferde
umringenden Dorfjugend gab jetzt der eine von ihnen, ein
besonders stattlich gewachsener, hübscher Bursche, einen Pi¬
stolenschuß ab. Das war der Kiener-Fritz, der Bruder des
Hochzeiters. Ein herbeieilender Knecht nahm den beiden
die Pferde ab. ^

Der Fritz sah an dem weniger e,nem Bancrnhaiiie als
einem Herrensitz gleichenden zweistöckigen Mairehaus em¬
por. Da schlug sein Herz rascher und ein freudiges Leuch¬
ten verklärte dos geistvolle Gesicht des jungen Bauern:
Oben auf dem Balkon sah er die vielbegehrte Mairstochter,
die schöne Colette im weißen Kleide stehen. Die schwarzen
Augen des jungen Mädchens lachten und mit der Rosen-
knöspe, die sie in der Hand hielt, winkte sie ihm freund-

i Die Beiden traten durch die Hofpforte. Vordem ,Ein¬
gang empfing sic der Herr Maire . Auf dem feisten, stark-
geröteten Gesicht des glattrasierten Dorfoberhaupts stand
ein joviales Lächeln. , „ _. ..

„Bon jour, bon jour , Messieurs , redete er die beiden
Bauern französisch an. Ueber den französischen Gruß hin¬
aus kam er aber nicht: die Unterhaltung wurde im breiten
elsäffifchen Dialekt weitergeführt.

Der Herr Maire führte seine beiden Gäste durchweinen
langen Korridor in dem zur ebenen Erde gelegenen Speise¬
saal. Das Zimmer trug in allem den französischen Cha¬
rakter elsässischer Notabelnhäuser: ein Büffet im Stile Lud¬
wigs XVI ., Boulenmöbel, großblumige Teppiche, alte
Stahlstiche nach berühmten französischen Bildern , altelsässi-
sche Fayencen und Porzellane. Das ganze machte einen
veralteten, aber' immerhin einen vornehmen aristokratischen
Eindruck. Ein süßlicher Absinthgeruch erfüllte den Raum:
ohne dieses Getränk schmeckt dem Elsässer Notabeln sein
Essen nicht. „ ,, ..

Jetzt trat die Tochter des Hauses aus der halbossenen
Doppeltür zur Linken des Speisezimmers. Die beiden
jungen Bauern machten der nach französischem Chic geklei¬
deten auffallend hübschen jungen Dame einen linkischen
Knix. Auch Colette richtet an ihre Gäste zuerst einige
flüchtige Begrützungsworte in französischer Sprache. Dann
bat sie die beiden, Platz zu nehmen. Während der Maire
mit ihnen die Unterhaltung über den feurigen " (Wein)
fortsetzte, nahm Colette einen großblumigen, weißen Wein-
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Herbst sind in den Kochbrunnenanlagen ganze Rost
parterres vorgesehen. In den Knranlagen  Hndet
die Königin der Blumen ebenfalls vertreten. So ist °' „die Königin der iviumen eoeniaus verrreien. « o
Mustktempel mit der pfirsichroten „Wich. Dorothy Pern » .
völlig berankt, während am Weiher die „Tausendschön
Pracht entfaltet.

Auch bei Spaziergängen in die nähere Umgebung m
sich das Auge überall an dem Liebreiz der Farben der- v
schiedensten Rosenarten erfreuen. In den Di etc #
mühlen - Anlagen  blinkt uns aus dem dunklen G
der Blumenflor der milden Rose in ihren verschiede
Arten entgegen. Im Dambachtal  begegnen wir
verschiedensten Arten von Schlingrosen, wie Leuchst»
Tausendschön nsw. Auch das N e r o t a l hat sich mit B.
Schlingrosen der verschiedensten Art geschmückt, wobei
sonders die Klassen „Wichuraciana" und „Rosa camna 1
gosa" vorherrschend sind. Am Eingang des Nerotales
regt besonders das Beet mit der „Maman Levavaffeur
Aufmerksamkeit und Freude der Spaziergänger . . .e

Nicht zurückstehen bei all der Pracht wollen au®
Stätten des Friedens , unsere Friedhöfe.  Auch sie,e .«
falten in diesen Tagen eine wahre Wunderpracht. Sv
zum Beispiel ans dem Südfriedhofe neben anderen i
besonders die dunkelrote „Perle de rouges" vorherrsche

Obwohl unsere rührige Gartendirektion auch jetzt i®?̂
wie dieser kurze Streifzug durch unsere Anlagen zeigt,
Königin der Blumen einen nicht unbeträchtlichen Raum »je
gebilligt hat, soll doch, wie wir erfahren, in Zukunft .
Rose in den städtischen Anlagen noch mehr zur Ge»
kommen, wozu in den städtischen Kulturen bereits die
forderlichen Maßnahmen getroffen worden sind. £ e„
Kunde wird sicherlich von allen Rosenfrennden — und o
aibt es nicht weniae — mit großer Freude begrüßt wer

Bezirksausschuß. Der Kaufmann ^Wilhelm
Hausen  in Mannheim hotte von dem Stadtausschuv
Genehmigung zum Betrieb eines Automaten-Restaura- f
in den Partcrreräumlichkeiten des Hauses an der Ecke .e
Langgasse und der Schützcnhofstraße erhalten . — Aui ^
Bernsnng des Polizeipräsidenten verneinte der Be»
nusichuß die Bedürsnisfragc , hob das Urteil der erste«
stanz wieder auf und versagte die Schankerlaubnis . -" ..l elt
Eigentümer zweier an dem Verbindungswege »««' ^
Chaussechaus und Dotzheim (durch das Weilburger
belegener Grundstücke, Hermann Hehner in DooSb^
plant die Errichtung eines Gebäudes üortselbst 811* v; ge
des Betriebes einer Schankwirtschaft. Wer sowohl die
meinde Biebrich, die Eigentümerin des betr. Weges, . r̂
auch der Forstsiskus haben gegen die Erteilung , »er ^
Ausführung dieses Planes erforderlichen Ansiedei«^ ^
genchmigung Einspruch erhoben, einmal weil der ^

«e ? '

kein öffentlicher, jederzeit zugänglicher sei, — .
Andern, weil durch eine Ansiedelung in dieser ®e0 vLei!i(,
Nutzung des Waldes, sowie der Jagd gefährdet

Der Hehnersche Besitz ist nicht direkt am Wege

und di-

vor demselben zieht sich vielmehr ein schmaler, de
meinde Biebrich gehörender Geländestreifen 6er, i«’- .
Benutzung Hehner eine kleine Anerkennirngsgcb»ift̂ ^ «
richtet. Aus Grund der Einsprüche ist vom Königb^^ i«rat des Landkreises Wiesbaden die Ansteüelungsge«
gung verweigert worben. Hehner beschritt gege«! ? Kt«
Entscheid den Weg der Klage, doch wurde diese
zirksausschuß abgewiesen. — Frau Eugenie W
D ö t sch hat vor einiger Zeit ihren Wohnsitz
baden verkeat. Bevor sie endailtia nach hier überm , je*Bevor sie endgiltig nach hier über« , jet

Zeit am Platze. Der Magstt „ gfi
tadt Wiesbaden zog daher die Dame von dieser je«

baden verlegt,
weilte sie schon längere

schon zur Einkommensteuer heran . Nach einem 6-u^ ilss
fällten Urteil deS Bezirks-AuSschufies ist die
hier erst am 15. Februar erfolgt und der Magistrat FS
Recht, vom l . März ab Einkommensteuer zu erheben̂ M
der Vilbelerstraße in Frankfurt a. M. wollte der v ßt*
Munsto  ein sogenanntes Kinovariöts errichten. ~ &
zirks-Ausschuß entschied aber dahin, daß « it de« E
Frankfurt  a . M. in Betrieb befindlichen Krnoty
dem Bedürfnis genügt, und ein Bedürfnis für, ?, , (jtf®
Neuheit für Frankfurt anzusprechende Kinovarml
nicht anzuerkennen sei, dementsprechendsei die sy 1aw
sich gegen die Versagung der Erlaubnis richtel,
weisem - In H ö ch st a. M. bestehen 58 Gastwirt,w ^
soöaß auf je 300 Einwohner eine Gastwirtschaik
Dies genügt über und über den Bedürfnisse« -»er st i»
Höchst und deshalb versagt die PolizeibehördeJ « (P
letzter Zeit den Gesuchen auf Wirtschaftskon̂ emon c
folg. So ging es auch dem Gastwirt Otto Schuv ^
a. Dt., der ans seinem früheren Lokale, in dem er ^ ^«-7.
folg. So ging es auch dem Gastwirt Otto
u . iUu , l ' CT uuö fciutui vuuut , „ % • « 41t At
qewirtschaftet, herausging und jetzt die Erlaubnis * Ha«'
Hotel mit 6 Zimmern und Gastwirtschaft ,n eine
in der Nähe des neuen Bahnhofs nachsuchte. ^ BL
ansschuß hatte der Klage den Erfolg versagt,̂ w ^

krug aus dem Büffet und schenkte in die dickbauch-
nen Krüglein einen Roten von St . Pilt . sich)"

Ehe jedoch jemand zum Trinken kam, eryoo' it iiW
Fritz ! Colette lächelte dem in Positur stehende«• ' Ara«,.
jungen Mann verstohlen zu. Allein die Miene e<giirf,^
führcrs blieb ernst und würdig, er richtete seine« .Mie¬
den Hausherrn , der ebenfalls seine würdige. & pe* 1?.*
aufgesetzt hatte. Dann sprach der junge Bauer
und deutlich, den Ton bei jeder Strophe stark ftnr
folgende Verse: ^

„Hier kommen wir in Gottes Namen,
Euch freundlich laden allzusammen
Am Samstag zu dem Hochzeitsmohl
Mit aller werten Freunde Zahl.
Doch erstlich werbet ihr gebeten,
Ins Gotteshaus mit einzutrcten ^ L
Und dort an heil'acr Stäkt' und Ort
Zu hören das heivge Gotteswort.
Zunächst für diese Ehelent' zu bitten,
Gott möge sie reichlich überschütten
Mit seinem Segen , Gnad und Geftt,

. Damit ihr Ehestand glücklich heißt:
Sodann zugleich mit anzuschauen, eM,
Wie sich die jungen Eh'leut laffe« trau
Und dabei treue Zeugen sein, „
Auf daß ihr Eh'stand sei keusch und r
Und wenn dies alles ist geschehen,
Nach Gottes Segen fortzugehen
Aus der Kirche ins Hochzeitshaus,
Wo alles herrlich stehet aus:
Jedoch zuvor und nach dem Esten
Die Dankbarkeit auch nicht vergeffen,
Damit ein jeder klärlich sieht,
Daß alles ordentlich zugeht. , „
So wird die Hochzeit wohl vollbracyr̂ ^ xg.
Und endlich wird auch Dank gesagt- . die

Ter Herr Maire , der ein Freigeist ” pct yäcf*
zosen Voltaire und Rousseau als seine Go» ĉ ^
Arbeitstisch hängen hatte, mochte wohl »« E,
über die altmodische Hochzeitsladung des -
Als kluger Mann , der stets auf seinen Borte
tete er sich jedoch, den jungen Bauern durw ha»
Spöttereien , die er sonst gleich auf der B« Aie«^ ,
den Kopf zu stoßen. Hatte er doch mit öcw
seine ganz besondere Absicht. In wohlgeie^
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Bedürfnis für Arbeiterkneipe«, denn eine solche gebe das
»Hotel" ja doch nur , vorliege. Dieselbe Ansicht hatte heute

Bezirksausschuß in Wiesbaden und wies die Berufung»brück
Der Deutsche Vcteranendank, e. B., Unterstützungs-

Verein für hilssbeöürftigc Kriegsteilnehmer der deutschen
nelbzügc (Sitz Leipzig), hat soeben die erste Reihe seiner
Wohlfahrtsmarken, „Deutsche Schlösser und Burgen ", her-
Mgegeben . Diese erste Reihe umfaßt zwanzig verschiedene
Marken  unter dem Namen „Deutsche Hcrrschcr-
'/he ", die Wohnsitze «Residenzen) der zwanzig deutschen
Regierenden Bundessürsten durch künstlerische Steinzeich-
?ungen bargestellt. Noch wertvoller und eindrucksvoller
Wd diese Künstlersteinzeichnungen in der Ausgabe als
^ohlfahrtspo st karten.  Der Erlös aus dem Ver¬
ruf dieser Postkarten und Marken wird vom Deutschen
Zeteranendank dauernd zur Auszahlung teils ständiger,
teils einmaliger Unterstützungen für bedürftige Veteranen
"" wendet.
. Die Mansardcneinbrccher sind unermüdlich tätig . So
"Merkten üt dem Hause Boseplatz Nr . 6 am Dienstag zwei
°0rt im Dachgeschoß wohnende Frauen , daß ein Mann
Ms einer Ecke des Mansardenvorplatzcs hcrvortrat . Dieser
"«rahm sich gar freundlich, bot den Frauen auch
LZ» ten  Tag ", um dann die Treppe hinunterzugehen,
^ie Frauen ahnten zwar sofort nichts Gutes , hatten aber

den Mut , irgend etwas zur Festnahme des Fremden
unternehmen. Die angestellten Nachforschungen ergaben,

M drei Mansarden,  in denen Dienstmädchen wohü-
erbrochen  waren . Die Schränke. Kommoden und

^ " ten waren gründlich durchwühlt und die paar Mark,? l̂che die Dienstmädchenvon ihren Ersparnissen dort auf-
"ewghrt hatten, gestohlen. Die entleerten Geldbörsen lagen
M dem Boden. Der Mann wird als ein Zwanziger , an-
A«nend ein Arbeiter, groß und schlank, mit einer Schirm¬
mütze auf dem Kopfe, beschrieben. Hoffentlich gelingt bald
.̂ ümal die Festnahme einiger dieser Einbrecher, damit an
rul en  Zur Abschreckung für ihre Zunftgenoffcn ein Beispiel
»atuiert werden kann.
- Tränkt die Zugtiere in der heißen Jahreszeit . Um die
vUhrwerkSbesttzcr vor Schaden zu bewahren, sei darauf auf¬
merksam gemacht, daß in den meisten Fällen HitzschlägcnZugtiere vorgebeugt wird, wenn die Tiere öfters und
.schlich getränkt werden. Bekanntlich hängen die Httz-mit einer durch die hohe Temperatur bewirkten star-
,«*? Verdickung des Blutes zusammen. Daß diese gefähr-
Me Störung des Blutumlaufes durch reichliche Wasscr-
Mühr beseitigt werden kann, mutz im Interesse aller Tier-
»utzer immer wieder hervorgehoben werden. — Müssen die
Mttere (Pferde und Hunde) längere Zeit auf der Straße
„M" en, so sorge man dafür , daß sie nicht der Sonne ans-sind, sondern möglichst im Schatten stehen. — Die
.̂«en Futterbeutel sind rechtzeitig abzunehmen, denn die

die sich namentlich in engen Säcken bildet, peinigt
«r, Tiere in hohem Grade und wirkt unbedingt schädlich. —
jjpi 6te Tiere im Stalle , die Kettenhunde, bas Geflügel,
gck. « tubenvögel usw. bedürfen jetzt häufigerer Tränkung
^frischem Wafler.
»M Bnchmachernest auSgehoben. Der hiesigen Krimi-
»,'?°lizei ist es gelungen, wieder einmal einen Buch-

, ru ermitteln , der seine„Kunden" teils unter dcmPcr-
hgZ' und teils unter den Gästen der hiesigen ersten HotelsEs konnte bei ihm eine ganz erhebliche Geldsumme

^mgnahmt werden.
d?„ , "hitätigkeitSkonzert auf dem Neroberg. Am Freitag,' Äuni , findet auf dem Nerobergc ein Wohltätig-

^konzert statt, beflen ganze Einnahme zu Gunsten des
"alidendankes  verwandt werden soll.

^Urhaus, Theater , Vereine . Vorträge usw.
i»kt? ^nigliche S cha >r spiele.  Heute abend geht Mo-.»Don Juan " im Abonnement A in der hiesigen Fest-

Szene. In der Titelrolle gastiert auS-
„b'^eise Herr Maximilian Troitzsch, während die „DonnaFrau Beatrice Lauer-Kottlar vom Großherzoglichen

«?ter in Karlsruhe und die „Donna Elvira " Fräu-
sh,. . Hartha Hofacker vom Königlichen Theater in Kassel
htzA In den weiteren Hauptpartien der Oper, welche zumMale in dieser Spielzeit in Szene geht, sind noch
(ES Hans-Zoepffel (Zerlina ) und die Herren Bresier

Eckarb (Comthur). von Schenck(Leporello) be-
Den „Octavio" singt zum ersten Male Herr

»on Berliner Trianontheatcr  unter Leitung
^ "»3 Junkermann beginnt am Freitag im Residenz¬

reis,«« "in mehrmaliges Gastspiel mit „Wenn Frauen
dig,«. ' Lustspiel von Monözy-Eon und Nancev. Auch zu
tigf.Ts Gastspiel haben Dutzend- und Fünfzigerkarten Gül-

mit der üblichen Nachzahlung,
essa«, ü r t h e a t e r. Morgen Donnerstag findet die inter-
^ I Premiere der Sittenkomödie „Die Moral der Frau

®°5er den Brautführern für die schöne Einladung
»U ne, den Hochzeitern seine Glück- und Segenswünsche
">it s„, w Vorhaben auszurichten. Mit Freuden werde er

1 '"er Tochter der Einladung zur Hochzeit Folge geben,
"st setzten sich die Brautführer und sprachen dem

ten Weine zu. Die schöne Colette verstand cs da-
iltstu". Kiencr Fritz in eine Unterhaltung über die Zu-

zu dem bevorstehenden Hochzeitsfcst zu ziehen,
8cr  Herr Maire sich mit dem Senner Matthis,

»der, .gutmütigen etwas einfältig dreinschaucndenSennen,
Niz9 '" schönen Käsepreise unterhielt , die, seit die Preußen

gekommen, immer mehr in die Höhe gingen.
s»chd!>̂.^ "idcn standen dann bald auf, ihren kurze« Be-
. "gen"' " entschuldigend, daß sie heute noch viele Einla-
en. a äu  machen, noch viel zu reden und zu trinken hät-
leitt,. oUm Abschied schüttelten sic dem Herrn Maire und
5®Ufe Züchter auf ein frohes Wiedersehen im Hochzcits-
'öersn,"' -" Hand. Colette aber gab dem Kiencr Fritz das
«ŝ erin daß s>" am kommenden Samstag seine Hoch-
Mrb, und sich von ihm zum Tanze führen lassen

v tt  den Augen des jungen Burschen leuchtete es
H und Glück, als er diese frohe Botschaft vernahm.
. Jtefii,« ""ch die schöne, elegante Mairstochter, die ihre
Erhalt,« 8 und Bildung in einer feinen Pension in Paris

$ - nur allzutief ins Herz geschlossen.
«ütex geleitete dann die beiden Brautführer hin-
j."Ue r " den Hof, wo Fritz die abgeschossene Pistole aufö
L" h °' dann setzten sich die beiden auf die ungeduldig
?Fdjn«f." "nden Rosse und galoppierten vor den Hof des
r?dun„ (stellvertretender Bürgermeister ), um ihre
SU n,ie6er| oIctt itm̂selbcn Ernste und in derselben Weise

»!̂ dtarŝ "sneinde Oberweiher lag am Ausgang eines Ge-
Weinbau bildete die Haupteinnahme ihrer

f«' ®.cr  Vieh - und Wiesenstand war in dem Win-
d,n „?" sng. daß der meiste Dung für die Weinberge

t}} tai 0„fl l«5= und wiesenreichen Gehöften und Weilern,
adelte « x—:' lagen, bezogen werden mußte. Wohl be-

"' ". stolzen Winzer am AuSgange des Tals die
R^ Una Sennen des Obertales mit einiger Gering-
Asig r«.-, früher , als man noch hohe Preise für den
Blatts " Üüd die Rebschädlinge, besonders die gesürchtcte

' n' cht kannte, erzielten die Winzer des Untertales

Zum bevorstehenden

Guartalsschlutz und
w ohnungswechfel
sollten die Inhaber von Gardinen-. Teppich- und
Möbelgeschäften, von Gas- und WafferleitungS-
gcschäftcn etc. nicht versäumen, durch eine
wirkungsvolle Anzeige das Publikum auf ihre
Firma aufmerksam zu machen. Denn gerade bei
der Umzugszeit macht sich die Notwendigkeit
geltend. Neuanschaffungen vorzunehmen.

Die „Wiesbadener Zeitung" eignet sich für
solche Publikationen infolge der vorwiegenden
Verbreitung in den bestsituierten Kreisen der
Einwohnerschaft am vorzüglichsten.

Machen Sie einen Versuch und Sie
uns dankbar sein.

Dulska " von Gabriele Zapolska durch das Wiener Resi¬
denz-Ensemble statt. Die 7 weiblichen Hauptrollen werden
von den Damen Grüma , Hildebrandt, Körner, Seldorf,
Klingenberg, Schittenhelm und Larska dargestellt, während
iu den beiden männlichen Rollen die Herren Blaß und
Lechner auftreten.

Thalia - Theater.  Am Donnerstag und an den
folgenden Tagen bringt das Thalia -Theater , unser moder¬
nes Lichtspielhaus, das packende Drama „Dem Stier gcgen-
iibcr" zur Vorführung . Außerdem erscheint noch auf dem
Spielplan : Die aktuelle Wochenschau, „Der kleine Ehc-
doktor" (Komödie), „Archibald lernt boxen" (Humoreske),
sowie ein kleines Drama „Violet Dare als Detektiv".

Nassau und Nachbargebiete.
d. Bad Homburg, 17. Juni . Der Mann mit den

zwei Frauen . — Lebensmüde.  Der aus Friedrichs¬
dorf gebürtige Kaufmann Privat  wurde wegen Bi¬
gamie verhaftet.  Er war vor vier Jahren unter
Zurücklassung seiner Frau mit einer Witwe nach Amerika
durchgcbrannt und hatte diese dort geheiratet. Als er jetzt
in die alte Heimat zurückkehrte/ereilte ihn das Verhäng¬
nis,— Erschossen  hat sich gestern abend 9%  llhr in den
Kuranlagen ein aus Fechenheim stammender Kurgast, der
hier in einem Sanatorium Wohnung genommen hatte. —
Gleichzeitig versuchte eine Frau , sich im Kurparkweiher zu
ertränken, sie konnte jedoch noch rechtzeitig gerettet werden.

—ob. Roth, 1(5. Juni . Bezirksfeuerwehr-
Uebu  n g. Recht zahlreich waren am vorigen Sonntag die
Wehren des Kreises Biedenkopf unserer Einladung gefolgt.
Die ganze Gemeinde, dazu der Gesangverein hatten sich
bereitwilligst in den Dienst des Tages gestellt, allein schwere
Gewitterregen machten einen Strich durch das so schön vor¬
bereitete Bczirksfest. Kaum waren Geräteübung und
Vrandangriff unserer Wehr aufs beste erledigt, als ein
starker Gewitterregen einsetzte. Der nächstjährige Bezirks¬
feuerwehrtag ist nach Simmersbach und die Vezirksübung
nach Ludwigshütte bestimmt.

s. Lorch, 17. Juni . Kampf den Wildschweinen.
Einen guten Fang machte gestern der Förster Dorn  in dem
fiskalischen Walde im Distrikt Kammerforst. In den dort
angelegten Sau fang  hatten sich nicht weniger als 14
Frischlinge  verirrt , die erlegt werden konnten. Auch
im Distrikt Geisberg wurden in den letzten Nächten drei
Sauen  auf einem Kartoffelfclde vom Gemcindeförster
E l z n c r zur Strecke gebracht. So müßte weiter unter den
Wildschweinen geräumt werden, dann würden die steten
Klagen der Landwirte über den durch diese Tiere ver¬
ursachten enormen Schaden bald Nachlassen.

4- Diez, 17. Juni . Unfall.  In der Teigwarenfabrik
yon Martin Fuchs kam heute morgen die 20  Jahre Lina
Türkin  g mit der Hand zwischen die Walzen einer Teig¬
maschine. Dem Mädchen wurden 4 Finger der rechten Hand
so schwer gequetscht, daß sie im Krankenhause abgenommen
werden mußten.

c. Köln . Iß. Juni . K e s s c l c xp l o s i o n . Bei der
Explosion eines Kessels in der Lackfabrik der Firma Horn
G. m. b. H. wurde der Arbeiter Walter getötet,  ein
anderer schwer verletzt. _

auch weit höhere Einnahmen mit ihrem Wein als die Ge¬
birgler des Obertales durch ihre Käseproduktion. So fehlte
es in Oberweiler insbesondere den Werngroßbesitzern und
„Weinstichern" (Händlern ) nicht an Mitteln zu etner ver¬
feinerten Kultur und luxuriöseren Lebenseinrichtuugen
und Gewohnheiten, wie wir sie im Hanse des Herrn Maires
kennen lernten . In den letzten Jahrzehnten geriet aber
der Wein schlecht und sank im Preis . Mit dem Wohlstand
in dem Winz  der an ein üppigeres Leben gewöhnten
Winzer ging eS mit Riesenschritten zurück: man gewöhnte
sich an eine 'ausgiebige Schuldenwirtschaft. Im Obertal da¬
gegen, wo eine rauhere Lebensweise und einfachere Sitten
herrschten und die aus der Milchwirtschaft erzielte Produk¬
tion an Käse mit jedem Jahr gesuchter wurde, steigerte sich
der Wohlstand von Jahr zu Jahr.

Besonders die Besitzer der größeren Gehöfte mit ihrem
ausgedehnten Wiesen- und Walöbesitz: mit ihren Weiden
und Sennereien auf den Hochflächen der Vogesen hatten
Glück. Einige unter ihnen konnten ihren Besitz auf hun¬
derttausend bis zweihunöerttausend Mark einschätzen und
hatten dazu beträchtliche Reserven auf den Banken in Kol-
mar und Mülhausen liegen.

Zu diesen mit Glücksgütern besonders Begünstigten ge¬
hörte vor allem der junge „Hochzeiter" auf dem Berghofe
mit seiner Hochzeiterin, der Marianne Obrecht, die als ein¬
ziges Kind des verwitweten Seehofbauern dessen gesamten
Besitz an Wiesen, Wald und Weide binnen kurz oder lang
auf den Berghof vererben würbe. Das alles hatte der
Kiener George wohl bedacht, als er um die seit frühester
Kindheit kränkelnde, von ihren Eltern verhätschelte
Marianne freien ging. Die Eltern der beiden Familien
hatten diese Verbindung schon ins Auge gefaßt, als die
beiden Kinder noch in die Schule gingen. Für den vor
Gesundheit und Kraft strotzenden Bcrghofbauern war die
überschlanke, blonde Marianne mit ihren feinen, blassen
Zügen nicht die richtige Frau.

Als der junge Bergyosbauer an jenem Sommersonntag¬
nachmittag, an dem sein jüngerer Bruder für ihn Hochzeit-
bttten ging, in seinem neben der großen Wohnstube liegen¬
den kleinen Schreibkabinett saß und in ein großes Buch,
das er neben sich liegen hatte, fein säuberlich eine Zahl
unter die andere schrieb, dachte er aber keinen Augenblick
daran , daß es für einen jungen , kräftigen Mann , wie er
es war , keine größere Torheit geben konnte, als eine kränk¬
liche Frau zu heiraten . Er ersah jedoch aus der Bilanz , die

werdenJ

g.  Hagen (Wests.), 16. Juni . Erschlagen.  Der
Bauunternehmer Hatbach  wurde heute beim Betreten
eines Neubaues von einem herabfallenden Balken  am
Kopf getroffen und war nach wenigen Minuten t o t.

Das Llnwetter vom 16. Juni.
Das am Abend des 16. Juni über große Teile Süö-

westdeutschlands und Süddeutschlands nieöergegaugene
Unwetter, das sich in Wiesbaden in etwa j-stündiger Dauer
als schweres Gewitter mit wolkenbrnchartigem Regen und
Hagelschlag austobte, hat vielfach großen Schaden angcrich-
tet und nicht wenige Menschenleben gefordert. Den bis¬
herigen Nachrichten über dies Unwetter fügen wtrd noch
folgende an:

b.  Gonsenheim, b. Mainz , 17. Juni . Durch die unge¬
heuren Wassermasien, welche das gestrige Ge w i t t e r mit
wolkenbruchartigem Regen mit sich brachte, konnte erst kurz
nach 6 Uhr der Eisenbahnverkehr  wieder ausgenom¬
men werden, wobei die Züge auch noch zum Teil im Wasser
durchliefen. Ein panikartiger Zwischenfall spielte sich in der
hiesigen Kleinkinder schule  ab , als das Wasser mit
voller Macht in das Schulgebäude eindrang : die beäng¬
stigten Kinder mußten einzeln aus der Schule hcrausgeholt
werden. Die Pflichtfeuerwehr aus Mainz und die 27er
Artillerie leisteten sofort Hilfe. Ein Haus , das ohnedies sich
etwas baufällig zeigte, mutzte unterfangen werden.

Die Verwüstungen, die das Unwetter in Gonsen¬
heim  angerichtet Hat, sind sehr erheblich. Die Kastorffsche
Mühle am sogenannten Mühlcnwäldchcn, worin seit eini¬
gen Jahren Wirtschaft betrieben wird, wurde schwer mit¬
genommen. Dort stieg das Wässer so hoch, daß alle Par¬
terreräumlichkeiten geräumt und das Vieh in das e r ste
Stockwerk  gebracht werben mußte. Tische, Stühle und
sonstiges Inventar wurden weggeschwemmt. Ein Teil der
Strecke der Dampfstraßenbahn Mainz—Finthen ist noch
immer nicht benutzbar, weshalb die Fahrgäste auf der
Strecke ein Stück zu Fuß gehen müssen. Auch anderwärts
richtete das Wasser großen Schaden an Feldern und Wein¬
bergen an. Die Spargelanlagen  bei Ingelheim und
Ganalgesheim sind heute noch teilweise überflutet . Auf¬
fallend zahlreich sind die Blitzschläge,  die bei jedem
Gewitter , zumeist Ostgewittern, beobachtet werden. In
Bingen , Bingerbrück und Münster bei Bingen schlug der
Blitz in die Kirchtürme, zündete jedoch nur in Münster.
In Nieder-Jngelheim traf ein kalter Schlag ein Wohnhaus
und in Zotzenheim  äscherte ein Blitzstrahl ein Bauern¬
haus ein.

s. Lorch, 17. Juni . Während eines heftigen Gewitters,
das sich gestern mittag über unserer Stadt entlud, schlug
ein Blitz in einen Tclcphonmast am Rhein, zersplitterte
ihn in seinem oberen Teile vollständig und riß außerdem
noch Steine von der Eiscnbahnböschnnglos . Auch in das
Leitungsnetz des hiesigen städtischen Elektrizitätswerkes
fuhr der Blitz mehreremale, ohne aber dabei weiteren
Schaden anznrichten.

st. Frcilingen , 16. Juni . Heute Nachmittag von 6 Uhr
an lagerten schwere Wetterwolken über dem oberen Sayn¬
tal . Mit kurzen Pausen züngelten mächtige Blitzstrahlen
hernieder, denen unmittelbar schrecklich prasselnde Donner¬
schläge folgten, die die Erde erbeben machten. Ein Strahl
fuhr in einen Mast unserer elektrischen Lichtanlage, zer¬
störte die Sicherunfien, fuhr durch das einen Augenblick
wie in Feuer gehüllte Postamt und warf in einem ange¬
schlossenen Privathause den ganzen Telephvnapparat in
die Stube . Das Postamt und das nebenanliegende Gasthaus
zur Post waren den ganzen Abend ohne elektrischen Strom
und mutzten zur Steinöllampe greifen. Starke Regen¬
güsse, die stellenweise mit Hagel untermischt waren, stürz¬
ten zur Erbe und haben in den Feldern manchen Schaden
angerichtet. Das Wetter hielt mit kurzen Unterbrechungen
bis abends 10 Uhr an.

*

Bad Kreuznach.
Der Regen floß in Strömen und war längere Zeit mit

starkem Hagel untermischt, der vielfach an den Kulturen
Schaden verursacht hat. In manchen Weinbergen ist durch
Flözen der Grund abgeschwemmt, sodaß die Wurzeln
der Reben bloßliegen . Nabe und Ellerbach
sind gewaltig gestiegen» und führen stark lehmige Wasser-
maffen zu Tal.

Pforzheim.
Infolge des Wolkenbruchs stieg bei Mühlhausen die

Wurm -so stark, daß sie die H o l z b r ü cke bei S t e i n e g g
w e g g e r i s se n und von den drei Sägmühlen im Wurw-
tal große Mengen geschnittenen HolzeS und Stänimc von
15 Meter Länge durch die Wurm und von da durch die Na¬
gold und Enz getrieben hat. Nachdem schon um 8 Uhr die

er eben aus seinem Hauptbuchs zog, daß sich die Reinein¬
nahmen des Hofes gegen das Vorjahr infolge des starken
Käseaufschlages und der sich steigernden Holzpreise im Ver¬
gleich mit dem Vorjahre um über dreitausend Mark erhöht
hatten. Welche Abschlüsse werde er erst nächstes Jahr
wachen, ivenn das reiche Heiratsgut der Marianne nrit in
seinem Besitze war, und wie würde sich der Nettogewinn
steigern, wenn einmal der ganze, seinem Gut benachbarte
Seehof zum Berghof geschlagen war?

Freilich war ja auch der Fritz da, den er früher oder
später auszahlen mußte, ihm den Wald und die zu ihm ge¬
hörende Sägmühle überlassen. Ja , wenn sich ein Niittel
fände, um den Bruder dazu zu bewegen, sein Eigentum
nicht an sich-zu ziehen, wenn er sich mit einer jährlichen Ab¬
findungssumme begnügen würde!

Der große, breitschultrige Bauer legte die Feder weg,
stützte den Kopf in die linke Hand und dachte, indem er
seinen Blick ab und zu durchs Fenster aus die sich von ihm
dehnenden Wiesen und Wälder schweifen ließ, lang hier¬
über nach. Endlich erhob er sich rasch und schlug mit der
Faust auf den Tisch.

(Fortsetzung folgt.)

Mffltting»der Winm der ßleWe»?
Das Kameruner Gouvernement hatte bisher durch

airßeroröentliche Gebühren die Jagd auf Elefanten sehr er¬
schwert. Da aber in der letzten Zeit häufig Beschwerden
geführt wurden über den Schaden, den Elefanten iu Eingc-
borenenkulturen anrichteten, wurde die Jagdgebühr für
Elefanten für eine bestimmte Zeit gänzlich aufgehoben.
Daraufhin sind europäische Jagdgesellschaften in Vorberei¬
tung, die dafür Sorge tragen werden, daß die Ausrottung
der Elefanten in Kamerun in gründlichster Weise erfolgt.

Bei dieser Lage der Dinge sind die Erfahrungen beson¬
ders interessant, die die Belgjer in ihrer Kongokolonte mit
der Zähmung der Elefanten gemacht haben. Sie haben da¬
zu eine besondere Station in Ali errichtet, wo im Jahre
1818 33 gezähmte Elefanten untergebracht waren. Zwei
davon waren schon 1902, der Durchschnitt in den Jahren
1805—08 eingefangen worden, lieber die Dressur und die
Verwendung der Elefanten berichtet das bekannte belgische
Kolonialblatt „Le Mouvement Geographioue" das Fol¬
gende: Die Zähmung der Elefanten erfolgt ans der Sta«
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Weckerlirne zur Hilfe nach der Liebenecker Sage¬
mühle  gerufen wurde, hat man um %10 Uhr die gesamte
Feuerwehr alarmiert.

Heidelberg.
Die Gewitter haben namentlich im Odenwald  gro¬

ßen Schaden angerichtet. Der Hagel zerschlug in der Sins-
heimcr Höhe Ziegel und Fensterscheiben. In Boxberg,
Wölchingen und Schwaigern war der Hagelschlag so stark,
daß die ganze Gegend einer Winterlandschaft glich. In
Schwetzingen  schlug der Blitz in eine eiserne Schiene.
Einem Maurer,  der darauf stand, wurden vom Blitz die
Stiefel in Fetzen gerissen. Er war sofort tot . In
Reisend  ach im Odenwald fuhr der Blitz in ein Haus,
tötete ein 18 j ä h r i g e s Mädchen  und betäubte zwei
weitere Personen. In Heödesbach  wurde der Kirch¬
turm  durch Blitzschlag schwer beschädigt. Das Seitental
bei Hilsbach  stand meterhoch unter Wasser. Landwirte,
die ihr Heu bergen wollten, mutzten bis zum Leib im
Wasser nach Hause flüchten. Der Schaden an Obst und
Feldfrüchtcn ist grotz.

Schwetzingen.
Das Hagelwetter  richtete in der Gegend von

Oftersheim,  insbesondere an den Obstbäumen und
Gärten , schweren Schaden an. Die Tabakkulturen
wurden so zugerichtet, datz eine N e u a n p f l a n z u n g
erfolgen mutz. DaS Ei S lag stellenweise noch heute früh.
Ein Blitzstrahl tötete  den am Bau der Bahnbctriebs-
werkstätte in Schwetzingen beschäftigten Maurerpolier
Halber aus Viernheim.

Heilbronn.
Der Wolkcnbruch, der über das Zabergäu (Ober-

amt Brackenheims, niederging, hat zwei Menschen¬
leben  gefordert . In Cleebronn ist ein 18jähriger junger
Mann ertrunken . In Botenheim wurde eine Frau im
Keller von dem Wässer überrascht und kam in den Flu¬
ten um.

Der Neckar führt Hochwasser. Der Heilbronner Pegel
zeigte heute 8,75 Meter.

Kassel.
In Binsförth,  Kreis Melsungen, erschlug der

Blitz zwei italienische Arbeiter auf dem Felde. Ein weite¬
rer Blitzstrahl fuhr in das Stationsgebäude in Baum¬
bach . Ein Kind  des Bahnhofvorstehers wurde vom Blitz
erschlagen, ein anderes betäubt. Die Fluren wurden von
schwerem H a g e l schl a g heimgesucht. Der Hagel lag 8
Zentimeter hoch. Der in den Gärten und Feldern ange¬
richtete Schaden ist außerordentlich groß, da teilweise der
Obstansatz vollständig abgeschlagen worden ist und die
Bäume auch zum Teil der Blätter beraubt wurden. Wiesen
und Täler haben durch die Ueberschwemmungenstark ge¬
litten , vielfach wurde das Heu fortgeschwemmt. Auch aus
den Bezirken der Eder, Diemcl und Werra kommen ähn¬
liche Meldungen.

Gericht und Rechtsprechung.
Der Prozeß Wetterlc-Keim. Die Berufungsinstanz im

Prozeß des Abbs Wetterlc gegen den Vorsitzenden des
Wehrvereins, General Keim, wird vor dem Landgericht in
Colmar am 24. Juni stattfinden. General Keim war wegen
formeller Beleidigung zu 200 M. Geldstrafe verurteilt
worden.

Sport.
Nationales Olympia im Deutschen Stadion.

Die vom Deutschen Reichsausschuß für Olympische
Spiele am 27. und 28. Juni zu veranstaltenden Olympia-
Vorspiele  haben zissergemäß zwar ein gutes Melde-
ergebnis  erhalten , in Wirklichkeit aber entspricht der
Nennungsschlnß gerade in einem Hauptgebiet, nämlich der
Leichtathletik, nicht  den Erwartungen . Es fehlt eine
ganze Reihe der bewährtesten Kämpfer, sodaß man den er¬
hofften Ueberblick über das Können der deutschen Leicht¬
athletik nur zum teil erhalten wird. Der große Süd¬
deutsche Verband  ist nur durch den Turnverein Mün¬
chen von 1880 vertreten , der u. a. den deutschen Kurzstrecken^
meister Kern, Lehmann, Aicher, Dr . Bäuerle und Ball ent¬
sendet. Den mehrfachen Mehrkampfmeister Halt in Mün¬
chen, den deutschen HochsprungmeisterSteigauf in Ingol¬
stadt und die vorzüglichen Läufer Amberger, Person usw.
sucht man vergebens. Der O ste n des Reiches, der über
den guten Mehrkämpfer Baske in Danzig verfügt, ist gar
nicht vertreten . Auch West-, Mittel - und Norddeutschland
entsenden nur eine geringe Zahl von Sportleuten . In den
Hauptsache wird man also die bewährten Kräfte von Groß-
Berlin zu sehen bekommen. In der Schwerathletik
und im Radfahren  bleiben die Groß-Berliner sogar

tion. Die Tiere werden zum Transport von Ziegeln und
Bauholz, in der Landwirtschaftund als Zugtiere verwendet.
Um die Station herum sind ausgedehnte Maniok-, Süßkar¬
toffeln-, Reis - und Maiskulturen angelegt, welche das not¬
wendige Futter für die Dickhäuter liefern . Die Erfahrun¬
gen, die die Engländer in Italien und auf Ceylon mit der
Zähmung des indischen Elefanten gemacht haben und die
jetzt, wie die belgischen Versuche in der Kongokolonie er¬
geben. auch mit dem afrikanischen Elefanten möglich sind,
sollte doch die deutsche Regierung ermutigen, auch ihrer¬
seits in Deutsch-Ostafrika wie Kamerun an die Zähmung
der Elefanten heranzugehen. Zweierlei würde damit er¬
reicht. Einmal wäre zur Freude aller Naturliebhaber eine
seltene Tierraffe vor der völligen Vernichtung geschützt
und auf der anderen Seite könnte der Elefant zur Besei¬
tigung der Arbeiternot das Seine beitragen. Es kann
einem Privatmanne nicht zugemutet werden, diese kostspie¬
ligen und riskanten Zähmungsversuche vorzunehmen. Das
ist vielmehr Sache der Regierung bezw. der Landwirtschaft¬
lichen Versuchsstation. Es ist garnicht ausgeschloffen, daß
derartige Versuche auch bei uns günstig verlaufen . Bei
dem Mangel an Verkehrsmitteln in unseren Kolonien muß
jede Gelegenheit ergriffen werben, welche die wirtschaftliche
Erschließung unserer Kolonien fördert. Dr . A. N.

Phantastische Kapitalzinsen.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
„Die Ausführungen im Abendblatt vom 16. Juni er¬

innern an den phantastischen sozialen Roman des eng¬
lischen Schriftstellers und Sozialethikers Wells „When the
sleeper awakes" (Tauchnitz-Ausgabes. Es wird darin iu
der Art der utopischen Zukunstserzählungen geschildert, wie
ein kleiner Kapitalist nach langer Schlaflosigkeit plötzlich iu
einen totenähnlichen Schlaf verfällt, in welchem der Kör¬
per unter Aussetzung aller Lebensfunktionen viele Jahr¬
zehnte lang unverändert erhalten wird. Der intereffante
Fall wirb von den englischen Aerzten und Gelehrten mit
großem Interesse beobachtet und verfolgt. Der schlafende,
unvergängliche Körper wird im britischen Museum unter
Glas aufbewahrt und erlebt erst nach längerer Zeit , etwa
ein oder zwei Jahrhunderte später, eine unerwartete und
unerklärte Wiedererweckung zum Leben. Inzwischen ist
die Vorgefundene geringe Barschaft im Laufe der Zeit durch

vollständig unter sich, da hier keine Nennungen aus dem
Reiche vorliegen. *Zu bemerken ist, datz im Ringen dies¬
mal die „feindlichen Brüder ", der Deutsche Reichsverband
für Schwerathletik und der Berliner Sportverband für
Athletik gemeinsam auftreten werden. Den Vogel schießt
das Schwimmen ab, da hier alles, was im Reiche Rang und
Namen besitzt, am Start erscheint. Hier wird man auch
Damenkämpfc zu sehen bekommen, da drei Konkurrenzen
den Bertretrn des zarten Geschlechts offen find. Gemeldet
hat u. a. Fräulein G. Rosenbcrg in Hannover, die bei den
OlympischenSpielen in Stockholm mit gutem Erfolge ab-
schnitt.

Internationaler Olympia-Kongreß in Paris.
Die zweite Sitzung wurde, einem Priv .-Tel. aus

Paris  zufolge , nachdem anfangs Geheimrat Tr . H o r -
n i n g vom Reichsamt des Innern den Vorsitz geführt
hatte, von dem inzwischen wtederhergestellten Baron de
Coubertin weitergeleitet. Der von Deutschland  und
Oesterreich ausgehende Antrag , zu den Olympia-
kämpfen  sTurnen , Schwimmen, Eisläufen , Fechten und
Lawn-Tennis ) auch die Frauen  zuzulassen , wurde
nach längerer , von Dr . Ruperti -Hamburg eingeleiteter De¬
batte angenommen. Der Antrag Frankreichs, daß die
etwaigen Ersolge aus den Damen-Wettbewerben der je¬
weiligen Läuhcrpunktzahl nicht angerechnct werden solle, da
dabei Länder wie Rußland und die Türkei , in denen der
Damcnsport noch auf niedrigster Stufe steht, schlecht weg¬
kommen würde, fand keine Zustimmung. General -Sekretär
D i e m führte hierzu u. a. aus , daß gerade ein Mißerfolg
den betreffenden Nationen ein Ansporn zur weiteren Ent¬
wickelung sein würde. Die Festsetzung eines Minimal¬
alters für die Zulassung zu den olympischen Wettbewerben
wurde abgelehnt, da die Entwickelungsverhältniffe in den
einzelnen Ländern zu verschieden sind.

Am Dienstag wurde der Kongreß unter abwechseln¬
dem Vorsitz vom Baron de Coupertin und Geheimrat Dr.
Horning fortgesetzt. Bemerkenswert ist, daß die deut¬
schen  Wünsche bisher großes Entgegenkommen und
immer eine Majorität erhielten. Vor allem fand der An¬
trag Deutschlands Annahme, die Nationalitätenfrage be¬
treffend, nach welchem entgegen dem bisherigen Gebrauch
nur politische  Nationen als Einheit bei den olym¬
pischen Spielen vertreten sein können. Die hierfür vorge¬
schlagenen Nationen sind: Aegypten, Argentinien , Austra¬
lien, Belgien , Brasilien , Bulgarien , Chile, China,. Däne¬
mark, Deutschland, Frankreich, Griechenland, Großbritan¬
nien, Holland, Italien , Japan , Kanada, Luxemburg,
Mexiko, Norwegen, Oesterreich, Peru , Portugal , Ru¬
mänien, Rußland , Schweden, die Schweiz, Serbien,
Spanien , Südafrika , Türkei, Ungarn , die Vereinigten
Staaten von Amerika. Nach diesem Beschluß können also
weder die Tschechen noch die Finnländer als gesonderte
Gruppen an den olympischen Spielen teilnehmen. Ter
Antrag erregte zwar eine heftige Debatte, fand aber
schließlich eine Mehrheit, zur großen Freude des Oester-
reichischcn Delegierten . Einstimmig angenommen wurde
auch der Antrag Deutschlands, daß nur Staatsangehörige
als Naturalisierte einer Nation für diese starten können.
Wer jedoch einmal an einer Olympiade teilgenommen hat,
darf später nur noch für dieses Land starten. In der
Amateur frage  zog Deutschland seine Definition zu
Gunsten Englands zurück, nach der in allen Sports die je¬
weiligen Amateurgesetze der internationalen Verbände
Gültigkeit haben sollen. Wo solche fehlen, sollen bis zum
30. Juni 1815 besondere Vereinbarungen erfolgen. Auch
dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

Am Nachmittag wurden die 250 Delegierten aller Län¬
der vom Bürgermeister im Rathause empfangen und
abends gab Baron de Coubertin den Vertretern im Auto¬
mobil-Club ein Festessen.

Die deutsche  Vertretung besteht aus folgenden
Herren : Geheimrat Horning  vom Reichsamt des In¬
nern als Führer der Deutschen, Major K o r t e g a r n als
Vertreter des Kricgsministeriums , die Generalsekretäre
Stern und Hauptmann Rösler,  sowie Dr . Martin
als Mitglied des Vorstandes, die Herren T o e p l i tz und
Schmuck für Turnen , Burger  für Athletik, Preuß
für  Schießen . F ö r ste r und Schmidt für  Radfahren,
P e r l s für Fußball , de Barn für  Fechten, Oberst S e i s -
fert  für Pferdesport, Dr . Behrenös  für Lawn-Tennis
und Dr . Ruperti  für Rudern.

Internationales Polo -Turnier.
New-Aork, 17. Juni . (Telegr .s Das internationale

Poloturnier  wurde von England gegen Ame¬
rika  mit 4 gegen 3 Goals gewonnen.

H. Kleinschroth Sieger im Tennis -Turnier von Lyon.
Der Münchener Kleinschroth konnte überlegen die Schluß¬
runde im Herren-Einzelspiel von Lyon mit 6:2, 6:2, 6:2

einen, dann mehrere Pfleger und zuletzt durch ein ganzes
„Council" verwaltet worden und ist bis zu solchen kolos¬
salen Summen angewachsen, daß schließlich dafür die Mehr¬
heit der Anteile von allen führenden wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen der Welt angekauft werden konnte, sodaß der
Verwaltungsrat (Councils schließlich im Namen des schla¬
fenden „Masters" fast die ganze Erde wirtschaftlich und
schließlich auch politisch beherrscht und ausbeutct . Es wĵ >
bann in sehr spannender Weise erzählt, wie sich der er¬
wachende „Master" schließlich aus die Seite der unter¬
drückten Menschheit schlägt und mit Hilfe der — vom Ver¬
fasser vor vielen Jahren schon vorausgeahnten — technischen
Entwicklung der Luftfahrzeuge die Macht der Tyrannen,
welche in seinem Namen die Welt so lange beherrscht haben,
bricht.

Bei allen solchen kapitalistischen Phantasien auf Grund
von Zinsrechnungen ist zu beachten, daß die Voraussetzung
für die schnelle Vermehrung der Kapitalien nicht allein der
Ausschluß des Verbrauchs sein kann, wie das in dem eng-,
lischen Roman von dem bedürfnislosen Schläfer so charak¬
teristisch dargcstellt wird : vielmehr stützen sich alle solche
Berechnungen auf die Zinseszinsrechnung und auf die An¬
nahme, daß auch die kleinsten Zinsbruchteile und für die
kleinsten Zeiträume , mindestens aber jeder Pfennig , ver¬
zinst werden. Praktisch kommt jedoch dergleichen natur¬
gemäß nicht vor, wenn man' von gewissen mathematischen
Berechnungen in der Versicherungstechnikabsieht. Zinses¬
zinsen sind überhaupt bekanntlich nur durch Anlage von.
Geldern bei Banken in laufender Rechnung zu erzielen,
werden dann aber nicht von jedem Tag und jeder -Stunde
als Zinseszinsen berechnet, sondern die Zinsen werden nur
bei jedem Abschluß des Köntüs. und zwar etwa halbjährlich,
zum Kapital zugeschlagenund erst dann von dem so er¬
höhten Kapital wiederum Zinsen vergütet. Durch diese Me¬
thode sowie auch durch Abrundungen der Zinsbeträge wird
der Prozeß der Kapitalneubildung immerhin erheblich ver¬
langsamt. Aehnlich liegt die Sache natürlich, wenn Wert¬
papiere gekauft werden und Beträge der eingehenden Ku¬
pons wieder in Wertpapieren angelegt werden. Es läßt
sich eben natürlich nicht jeder Markbetrag, noch weniger
jeder Pfennigbetrag , in dieser Weise verzinslich anlegen.
Im übrigen sorgen neben etwaigen Verwaltungskosten die
Wechselfälle der Konjunktur usw., wie im ersten Artikel sehr
richtig ausgeführt wurde, schon dafür, daß auch die Kapi¬
talien in einer Hand nicht in den Himmel wachse». E-G.

gegen den Franzosen Gault gewinnen. Auch im DoppA
spiel mit Bidal als Partner ging Kleinschroth als SieS*
hervor.

Futzballwettspiel Süddetttschland gegen Norddeutschla«-'
Für das am Sonntag in Stuttgart  stattfindende
tourwettspiel der repräsentativen Mannschaften des 'ff“®
deutschen und des Norddeutschen Verbandes ist von -s «®'
deutschland folgende Mannschaft aufgestellt worden:
Nägele sFreiburgj , Verteidiger : Kühnle (Stuttgarts,
(Freiburgs , Läufer : Jockel (Frankfurts , Breunig
Heims, Liede sFreiburgj , Stürmer : Wegcle (Karlsruhes
Frantz (Fürths , Weiß sFürths . Hirsch sFürths , Iw®
sFürths. Schiedsrichter ist Dondelinger -Basel, einer ®
besten Schiedsrichter der Schweiz. Das erste, vor kurzes
in Hamburg stattgehabte Treffen endete bekanntlich
dem Sieg der Norddeutschenmit 3:1 Toren . Da aber ®
süddeutsche Mannschaft diesmal bedeutend verstärkt am«
stellt ist, darf man von ihr einen, wenn auch nur knappe
Sieg erwarten.

Die Schwimm-Meistcrschast von Frankreich für BerUw'
schwimmer brachte in der 100 Meter-Meisterschaft den St »
des alten Meisters P o u i l l e y. der die Strecke in 1 ««:*
14% Sek. zurücklegte. Zweiter wurde Belot vor Dour
In der D a m e n - Meisterschaft konnte die erst 14 3™ ,
alte Jvonne Degraine  nach 1 Min . 46 Sek. den T«
leicht vor Frl . Darderc und Frl . Suzanne Wurtz gewinn-

29. Mainzer Rnder -Regatta . Am nächsten Samstag «_
Sonntag findet, wie schon mitgeteilt, auf der alten Mm.
zer Rennstrecke Weisenauer Zcmentfabrik-Eisenbahnbru
die große internationale Regatta des Mainzer Ruder-B ,
eins statt. Keine sportliche Veranstaltung hat sich in ® Jt .{
so sehr der Gunst von hoch und niedrig zu erfreuen, m
gerade dieses wassersportlicheFest, das an beiden
aufregende Kämpfe bringen wird. An jedem Tage k®wm
11 Rennen zum Austrag . 92 Rennboote, Einer , Zroei ^
Vierer und Achter, darunter die berühmten Euroo^
Meisterschaftsmannschaftcn der Züricher Graßhopper * ^
des Mainzer Ruder-Vereins , werden ihre Kräfte w
einander messen. ^

Sportfest in Bockcnheim. Am Sonntag, den 19- yzi
veranstaltet der Bockenheimer  Fußballklub
gegr. 1812, ein Olympisches Sportfest, verbu»»
mit Sechserpokalspiclen. Es kommen in jeder Konkurr
wertvolle Ehrenpreise und Diplome zur Bertels
Meldeschluß ist am Freitag , 17. Juli . Anfragen und 4 r
düngen sind ins Vereinslokal Thüringer Hof, Frann
a. M.-West, Schönhosstraße zu richten.

t. Castrop, 17. Juni . lPrtvattelegr .s Eröffnungs -Ja^
Rennen . 2000 M. 3000 Meter . 1. P . Mecklenburgs Kn“V.
i.Kreisels, 2. Tambour , 3. Suse. 4 liefen. Tot . 16:10, P >-
12:10. — Schwerin-Jagd -Rennen . 2000 M. 3000 Meter,
Arnsbergs Pikey (Lt. v. Harders, 2. La Patiniere , 3. ^
Taylor . 8 liefen. Tot . 14:10. . — Rheinisch-WestfaU» $
Jagd -Rennen . 2500 M. 3600 Meter . 1. W. Bauermerm
Dekoration (Benedikts, 2. Florian , 3. Flibustier . 5 I* ' «
Tot . 87:10, Pl . 30, 14:10. — Freiherr Gisbert von Ronw^ ,
Memorial . 2500 M. 3600 Meter . 1. A. Hülsenbuschs
Collie (8t. v. Herders, 2. Ashstick, 8. Sada Paco. 3 1 l
Tot. 15r10. — Juni -Jagd -Renncn . 2000 M. 3000 Meter-
W. v. Erfurts Bernwres lLt. Frb . v. Berchems, 2. >5ta£,-lß*
Pat , 3. Country Cousin. 5 liefen. Tot. 34:10, Pl . 13, ' I,
— Union-Klub-Jägd -Rcnnen . 2000 M. 3600 Meter. . W,
und G. RcimannS Sara (Benedikts, 2. Erbschaft. 2 i
Tot . 16:10. . Myk->

□ Le Tremblay, 17. Juni . (Privattelegr.s Prik y
field. 3000 Fr . 1600 Meter . 1. I . Rutgers Le Rons ^ '.,0,
(O'Neills. 2. Galles du Nord. 3. Plassac. 9 liefen. Tot. j,
Pl . 19, 29, 65:10. — Prix Emma. 3000 Fr . 2300 Meter 3_
L. Fredöric Moreaus Levantine (Arnauts , 2. Annrer >
Lot. 4 liefen. Tot . 90:10, Pl . 21, 12:10. — Prix Mow» ^
5000 Fr . 1600 Meter . 1. James Hennessys La ®uViO,
(I . Jenningss , 2. Luciana, 3. Maestri«. 5 liefen. Tot- p
Pl . 22, -28:10. — Prir Melbourne . 4000 Fr . 2800 MetP- g.
Charles Carolls Jaboteur (O'Neills, 2. Majestic
Mäsisro. 9 liefen. Tot . 217:10, Pl . 46, 51, 42:10. — ajafr
Australian . 6000 Fr . 1400 Meter . 1. L. Olry -Roederer-
daguin (M. Baras , 2. Gilles de Rais , 3. Jsard u . 6 * gjjsO
Tat . 62:10, Pl . 28, 34:10. — Prix Solon . 4000 Fr - -B
Meter . 1. G. Brosseties Fidslia (Gauthiers , 2- n
Careme, 3. Bervena . 7 liefen. Tot . 89:10, Pl . 30, 49:1 -

Luftfahrt.
Aus einer Pappel gelandet. „^ ek

t. Stuttgart , 16. Juni . Die beiden Militari 5t
seutnant Schilling  vom Feldartillerieregiment '
tt Stratzburg und Oberstleutnant Willich  vorn
erieregiment 125 in Stuttgart , die heute früh
urg aufgestiegen waren, um einen fie ^

tebungsflug vorzunehmen, streiften,  währen » zpi
her dem Exerzierplatz in Eannstatt glaubten ö ^ W
öuöung niedergehen wollten, infolge dichten R ° KleA
7 a ch eines Hauses.  Der Apparat verlor « rs*
cwicht und stürzte  vom Hause herab, verfing
eim Nieöersauscn glücklicherweise in d em
iner Pappel.  Die beiden Fliegeroffiziere,
Schaden genommen hatten, wurden von der » ^
us ihrer unangenehmen Lage befreit und cbcm
cümmerte Flugzeug geborgen. Der Motor o
schaden erlitten.

Vermischtes.
Das beste Mittel gegen Seekrankheit-

Es gibt viele Mittel gegen die Seekrankheit,
st unfehlbar. Darum sind folgende Aussuh
sntereffe. Bor allem hat der Patten !: vollstano'^ soES
im zu leben, also Speisen, Getränke, Rauche« ^ «6®“ *«
Senüffe zu vermeiden: weiter müssen alte ;st v
tkeidungsstücke entfernt werden. Das Mittel 1 ^ et »
ältnismäßig einfach. Es besteht nämlich
stirnkompressen  von mindestens 80 Gra bt
lachdcm sie ausgerungen sind, fest um den er irfl0
wrden. Der im ersten Augenblicke kaum S» ziv̂ .
eiße Umschlag wird möglichst bald durch eu tV.je .
rsetzt und so fort, bis der Patient durch den letzet
er ein Wohlbehagen empfindet, und zwar t -naÄ Är«
ei vielen schon oft nach einer, bei den wetg ^ tet ' 0&
stunden ein, wenn die Borichristcn streng oev aü äi ^
eit. Aber unmittelbar hinterher soll man r̂st,
orsehen, nackentlich ruhig liegen bleiben um uitD
ch wirklicher und starker Hunger einstellt, vcw o&cr«äfft
ezuckcrten Tee in leichtem Aufguß ohne M" ".̂ tes .fjeck
igen Zusatz trinken und dazu trockenes, «er «xt £“ u,
ssen. Auch während der stürmischsten4leveri
ieses Mittel einen jeden, der die Kompresse« i
ne sie vorgeschrieben sind.

„Los vom Mann!"
Die unstreitig eigenartigste VerctnssrünSU «»^ u

ge tu Strasburg (Wcstpreußens vollzogen w ges« ä,>-
ien sich nämtich eine Anzahl Damen
ö einen Verein gegründet, der den schö«®“.^ - likm
n Mann !" trägt . Der Zweck dieses Berer«»

»Ä
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kus der Hand, und wenn wir hierbei erwähnen, daß die
Listen Mitglieder des neuen Vereins „alte Jungfern"
Md, dann ist wohl jede weitere Erklärung überflüssig.

Die unterschlagene Anleihe.
Eine in der Bangue Brasile in Paris »orgenommene

Mtersuchung gab Anlatz zu einer Strafanzeige des brasi-
panischen Staates Alagoas gegen den ehemaligen Bevoll¬
mächtigten Mendoza. Dieser war vor acht Jahren von der
^sgierung von Alagoas beauftragt worden, mehrere An-
^>hen im Gesamtbeträge von 12 Millionen Mark aufzu-ssthinen, hatte jedoch, wie man ans Paris meldet, von die-
sn Geldern trotz wiederholter Mahnungen nur 8 Mil-
,'Men abgeliefert. Schließlich sah sich die Regierung non
^agoas gezwungen, gegen ihn durch den brasilianischen
-sandten die Strafanzeige zu erstatten. Die Unter¬

suchung ergab, daß Mendoza, der bisher der Vorladung
nicht entsprochen hat , auch bei der Ausgabe der An¬

oden manche Unkorrektheiten begangen hat.
Kurze NoAMen.

Verhaftung eines Defraudanten.>> rcars H-Cliauvamen. Der Banklehrling
^ugen Braun , der in Arad große Unterschlagungen und
bnkt jungen beging, ist- auf dem Bahnhofe in Genf  ver-
Met worden. Bei der Festnahme suchte sich Braun zu

tett' wurde aber durch die Polizei daran verhindert.
u Der erste Wolkenkratzer in Berlin . Ein junger rheini-
iwr* Ingenieur , Strauch , hat einen Entwurf für die Neu-

„äge des Bahnhofs Friedrichstratze in Berlin fertigge-
^ät, der den Bau eines Wolkenkratzers vorsieht.

Letzte Mitten.
Eröffnung des Grotzslsiiffahrt§weges Berlin-Stettin.
Der GrotzschiffahrtswcgBerlin -Stettin wurde gestern

ä feierlicher Weise vom Kaiser seiner Bestimmung über-
^N. Der Kaiser begab sich von Potsdam aus um 8 Uhr»

. $ im Automobil nach Nieder-Finow , wo er um 11 Uhr
'̂ntras. Die Feierlichkeit eröffnete der Minister der öffent-

^Men Arbeiten, v. Breitenbach, mit einer Ansprache über
ftfi Ausführung der Kanalbauten und Hebewerke, an die
" eine Besichtigung und Erläuterung der Pläne und

*. anschloß. Hierauf erklärte der Kaiser, der mit dem
^Mze« August Wilhelm erschienen war, mit Worten des

an alle, die an dem Werk geholfen, den Großschiff-
1,,/Esweg , der den Namen „H o h e n z o l l e r n k a n a l"
■ eh  soll, für eröffnet.

«kanzösische Fadel über Ieutschlanvs Balkanvolltlk.
h Aus Berlin  meldet man: Das „Echo de Paris " be-

daß Deutschland durch ein Abkommen mit Bul-
einen Stützpunkt nahe der Dardanellen gewinnen

W E* An hiesigen unterrichteten Stellen wird dies Mär-
& ein Versuchsballon bezeichnet, um zu erfahren, ob
^ Märien in dem günstig stehenden Anleihcgeschäft mit

tzchland diesem irgendwelche Anerbieten gemacht habe.
Fn den Adelstand erdoden.

man aus München  drahtet , hat der König von
,ettt  den Landtagsabg. und Zentrumsführer Dr.
^Uer den persönlichen Adel verliehen.

Sldisssmaschinistenstreik in England.
Zufolge des Streiks der Frachtdampfer-Maschinisten

gestern -in London  12 Frachtdampfer nicht in
Sehen.

Ein Protestantenüund in Spanien.
iit , e »Voss . Ztg." aus Madrid  meldet , wurde dort

*; Wer  Versammlung von Vertretern sämtlicher prote-
^bhen Gemeinden ein Evangelischer Bund gegründet.

Ein grlesiM-MMer Wistkiensall.
^ o n sta n t i n o p e k verletzte ein Grieche einen

en  wegen einer Schuldenaffäre lebensgefährlich,
sich der Grieche selbst eine ernsthafte Verletzung

Machte.

^ internationale Kontrollkommission in Permanenz.
U8 Durazzo  verlautet , daß sich die internationale

? °^kvmmission in Permanenz erklärt habe, um die
slhÊ ^"Ssgewalt bei nächtlichen Angriffen der Aufständi-

^sort übernehmen zu können.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Eisenbahnen.

-ß Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft. Einnahmen im
Monat Mai 1914 aus dem Personenverkehr 788118 M.,
Güterverkehr 92 686 M., Nebeneinnahmen 2718M., Gesamt-
Einnahmen 880 499 M.: im Monat Mai 1918 aus dem
Personenverkehr 743 497 M., Güterverkehr 86 697 M., Ne¬
beneinnahmen 2662M„ Gesamteinnahmen 832 756 M.: Un¬
terschied gegen Vorjahr : Personenverkehr 41618 Nk., Güter¬
verkehr 6069 M., Nebeneinnahmen 66 M., Gesamteinnah¬
men 47 743 M. Gesamt-Einnahmen vom 1. 4. 1914 bis 81.
5. 1914 unter Berücksichtigung der endgültigen Feststellun¬
gen 1727 879 M., 1913 1669101 M., Unterschied gegen das
Vorjahr 168 278 Nt. Vorbehaltlich endgültiger Feststellung.
Die Vergleichungszahlen für 1913/14 entsprechen den end¬
gültigen Ergebnissen.

Weinzeitung.
s. Lorch, 17. Juni . Die diesjährigen Reblaus-

untersuchungsarbeiten  in der hiesigen Gemarkung
werden am 22. Juni wieder ausgenommen, und zwar wird
damit an der Aßmannshäuser Grenze begonnen.

F.C. Rüdesheim, 16. Juni . Der Verband der
Weinhändler  des Rhein- und Main -Gaues hielt heute
hier seine diesjährige Generalversammlung ab. Nach dem
Geschäftsbericht bot das Jahr 1918 dem Weinhanöel keine
Veranlassung zur Zufriedenheit. Die Ernte des Jahres
1913 war außerordentlich gering, in Quantität und Quali¬
tät. Die 1911er, die jetzt, wenigstens in den Mittelweincn,
auf der Höhe ihrer Entwicklung angelangt sind, beherrschen
noch immer den Weinmarkt. Die Preise der 1911er sind
außerordentlich hoch und nur eine ganz besonders reiche
Ernte könnte den Weinmarkt neu beleben. Da aber die
Weinernten im Allgemeinen nicht so reif und selbständig
sind, daß der Handel dem Geschmack des Publikums gerecht
werden kann, sollte hier die Gesetzgebung eingreifen und
gestatten, diejenigen Ernten , die keine reifen Weine gebracht
haben, ausreichend zu verbessern.

Landwirtschaft.
4 Die Kirschenernte in der Umgegend von. Kamp ist

in vollem Gange. Der Ertrag der Ernte ist so reichlich,
wie selten in einem Jahre . Besonders- gut ist der Ertrag
der roten, sogenannten Herzkirschen ausgefallen. Bis jetzt
sind von Kamp allein etwa 3600 Zentner Kirschen versandt
worden. Wie groß die Einnahme ist, die Kirschenzüchter
daraus gewonnen haben, läßt sich leicht berechnen. Die
Preise stellten sich bisher auf 30—35 Mark für den Zentner,
sodaß die ganz bedeutende Gesamtsumme von rund 100600
Mark herauskommt, dabei ist die Ernte aber noch nicht ab¬
geschlossen. Der Ertrag der späteren Sorten , besonders der
gerade jetzt in der Reite stehenden schwarzen Kirschen,

ist jedoch durch die häufigen Niederschläge in Frage gestellt.

Ph . Besier
Möbel-Ausstattungen

Taunusstrasse 33/35 Fernsprecher 2127

stp*ntte unv erbindliche Besichtigung meiner Aus-
In jgsräume die mit fertigen Zimmern auch
hin6 ntadler  Preislage eingerichtet, auffallend

*§e Preise aufweisen :: :: :: s ::
. 1325

Kopfschuppen*Schinnen
»tnd flechtenartige Gebilde . Die kleinen Ab-
»chülferungen feiner wetsser Schüppchen

tonn von krankhafter vermehrter Ab-
Qerung von Hauttalg . Bei Vernachläs îgruflfc tritt

HSjrausfall.  Haarechwundu. Kahlköpfigkeit
*ln’ hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg *n:
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Y che desinfizierendwirken and die Heilung fördern.
^lnfr^*ndert Übertragung von Hautkrankheiten.

*cht mit Firma: Rieh. Schubertk  Co., Q. m.b.HM Weinböhla.
öck 65 ps. 2a haben in Apothekenu. Drogerien.
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Chefredakteur Bernhard Gr oth  ns . - Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grothus:  kur Feuilleton und Volks-
wirtschaftlichen Teil: i. V.: Carl Dietzel:  für den übrige«
redaktionellen Teil: Carl Dietzel: ,fur den Anzeigenteils

Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

ASQ Es wird gebeten. Briefe nnr an die Redaktion
nicht an die Redakteure persönlich zu richte».

Geschäftliche Mitteilungen.
„Europäischer Hof." Wie uns mitgeteilt wird, geht daS

Hotel und Badhaus „Europäischer Hof" in Wiesbaden,
Langgasse 32/34, das durch direkten Etagenzugang mit dem
städtischen Kaiser Friedrich-Bad baulich verbunden ist, am
1. Juli d. I . an die Herren John Speckner, Wiesbaden,
und Jean Dölcher, Frankfurt a. M., über. Das Hotel wurde
vollständig renoviert und ist mit jedem Komfort der Neu¬
zeit ausgestattet.

Berlin , 17. Juni . Bei Beginn des heutigen Verkehrs
der Börse hatte es den Anschein, als ob eine freundlichere
Haltung zum Durchbruch gelangen würde. Man zeigte sich
durch die Nachrichten aus Albanien und der Türkei in
politischer Hinsicht beruhigt, und zudem bot die Festigkeit
der Wiener Vorbörse gute Anregung. Auch wollte man
wissen, daß in einer gestern abgehaltenen Aussichtsrats-
sitzung der Phönix-Gesellschaft günstige Mitteilungen über
die Röhrensnndizierungsfrage und über die Ergebnisse in
dem letzten' Quartal gemacht worden seien.

Die Spekulation nahm daraufhin am Montanmarkt
Deckungen vor, die eine Steigerung auf fast allen Umsatz¬
gebieten zur Folge hatte. Bevorzugt waren Phönix mit
einer Steigerung von 111%. Oberschlesische Eisenindustrie
litten anfangs unter Realisationen, erholten sich aber
später.

Im übrigen waren russische Werte gut gehalten.
Naphta Nobel gewannen anfangs 3% und stiegen dann
noch weiter.

Orientbahn im Anschluß an Wien höher. Schisfahrts¬
aktien vernachlässigt.

Auf den sonstigen Umsatzgebtetenherrschte wieder eine
Geschästsstille. Die Kurse blieben aber im allgemeinen
gut behauptet, mit Ausnahme der chemischen Werte, die
matt lagen. Auch der Montanmarkt büßte wieder viel von
seiner anfänglichen Besserung ein.

Tägliches Geld 2'A% und darunter . Privatdiskont
8^ %, lange Sicht 2%%.

Berlin , 17. Juni . 3 llhr nachm. N a chb ör ie. Kredit- ZI
aktien 189 75. Handelsaesellschaft 150.50 Deutsche Bank,239.-
Diskonto-Kommandit 186.37. Dresdener Bank 149.12. lstaats-
bahn Canada 197.62 Bochumer 221.75 Laurahütte 148.25
Gelsenkirchen 182.— tzarpener 177.75

Frankfurt . 17. Juni . Effekten -Sozietä  t. Kredit-
Aktien 190.25 Siaatsbahn 150 50 Lombarden 18.25 Diskonto-
Kommandit 186,— Gelsenkirchen 181.87 Laurahütte —,—
Ungarn Italiener Türkenlose - —

Behauptet.

Der heutigen Auflage Unseres Blattes liegt eine Bei¬
lage des Warenhauses Bormatz, G. m. b. H-, bei. Dieselbe
betrifft die heute beginnenden 95 Psg.-Tage, worauf wir
unsere Leser aufmerksam machen.
HIIIIIIIIIIIHIHIIIIII

Wie bezieht man die
Wiesbadener Zeitung
in den Sommerferien ■
Bei längerem Aufenthalt an einem Ort

innerhalb Deutschlands weisen wir der Billig¬
keit wegen die Zeitung an die zuständige
Postanstalt ein. Wir berechnen dann ausser
dem regelmässigen Bezugsgeld nur die Post¬
anweisungsgebühr für einen Monat.

Bei mehrfachem Wechsel des Aufenthalts
übermitteln wir die Zeitung täglich unter
Kreuzband . Die Kosten hierfür betragen in
Deutschland und Oesterreich-Ungarn pro Woche
60 Pfennig, nach dem Ausland pro Woche
95 Pfennig bei täglich einmaliger Sendung.

Die genaue Adresse und die Zeitdauer des Aufent¬
haltes wolle uns möglichst 2 bis 3 Tage vor
der Abreise direkt oder durch unsere Filialen
oder Trägerinnen mitgeteilt werden, damit die
Zeitung am Aufenthaltsort rechtzeitig eintrifft.

Abonnenten , die die Wiesbadener Zeitung bis
zum Antritt der Reise durch die Post be¬
zogen haben , müssen die Ueberweisung nach
einem anderen Ort bei ihrem Postamt oder
bei ihrem Briefträger veranlassen. Die hier¬
für zu entrichtende Gebühr beträgt nach Orten
in Deutschland 50 Pfennig, nach Oesterreich-
Ungarn Mark 1.—.

Vor der Rückkehr
ist uns unter genauer Angabe der ständigen
Adresse Mitteilung zu machen, damit wir die
Zeitung ohne Unterbrechung durch die Trägerin
wieder zustellen lassen könpen. Bei Post¬
abonnenten bedarf es nur einer Mitteilung an
den Briefträger oder an das Postamt in dem
Ferienaufenthaltsort.

National =Zeitung
.n Berlin. Nationalliberales Organ. Erstes
Berliner Morgenblatt in der Provinz mit

'Letzten Nachrichten aus aller Welt, vor¬
züglichen politischen und Handelsinfor-
mationen. :: Ausführliche Sportberichte.
Bringt Infolge ihrer Erscheinungsweise ausführlich
die neuesten Nachrichten aus der Reichshauptstadt,
die von den anderen Berliner Blättern erst am
kommenden Morgen veröffentlicht werden können.

Eigene Spezial-Informationen. Abonne¬
ment: Quartal 4,95M., monatlich 1,65 M.
Bestellen Sie ein Probe-Abonnement und
verlangen Sie Probenummer vom Verlage
der National - Zeitung , Berlin NW 6,
- Schiffbauerdamm 19. -

Erscheint täglich
1339

I
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 18. Juni , abds. 7 Uhr:
kl. Vorstellung. Abonnement°A.

Don Juan.
Over in drei Akten von Wolsgang
Amadeus Mozart. Dichtung von

Lorenzo da Ponte.
Wiesbadener Festspiel-Einrichtung.l
Don Inan ***
Der Comthur Herr Eckard
Donna Anna, seine Tochter **
Don Octavio, ihr Bräutigam

Herr Tcherer
Donna Elvira *
Leporello, Don Juan 's Diener

Herr von Schenck
Masetto, ein Bauer Herr Bresscr
Zerlina , seine Braut

Frau HanS-Zocpssel
Landedelleute. Diener. Bauern u.

Bäuerinnen. Musikanten. Tän¬
zerinnen.

Ort u. Zeit der Handlung: Spanien
im 17. Jahrhundert.

*** Don Juan : Herr Maximilian
Troitzsch als Gast.

**  Donna Anna: Frau Beatricc
Lauer-Kottlar vom Grotzh. Hof¬
theater in Karlsruhe als Gast.

* Donna Elvira : Fräul . Martha
Hofacker vom Königl. Theater in
Kassel als Gast.

Musikalische Leitung: Herr Pros.
Mannstacdt. Spielleit.: Herr Ober-
Regisseur Mebns. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschtnerie-Obcr-
Jnspektor Schleim. Kostümlichc Ein¬
richtung: Herr Garderobe-Obcr-Jn-

spektor Geyer.
Ende nach 18.15 Uhr.

Freitag , 18., Ab. D: Krieg im
Frieden.

Samstags 28.: Der Graf von
Luxemburg.

Sonntag , 21.: Oberon.
Montag, 22.: Krieg im Frieden.

Residenz-Theater.
Donnerstag, 18. Juni , abds. 7 Uhr:
Französisches Emile-Berhacren-Gast-
spiel von Carlo Litcn mit seinem

Künstler-Ensemble.
Le Cloitrc.

Dramc c» 4 actcS de Emile
Berhacrcn.

Dom rfalthazar M. Carlo Litcn
Le prieur M. M. P . Serveau
Dom Marc Willy Bcrosta
Dom Militicn D'Ombrcs
Pcrc Thomas Lamarche
Jdcsbals W. Dama»
Thcodule Dcvaur
Baron Champwert
Un moine Dupuis

Moines. — FidclcS.
Ende nach 8 Uhr.

Freitag , 18., Samötag, 28., Sonn¬
tag, 21.: Gastspiel Hans Jnnker-
mann u. Julia Serda mit En¬
semble vom Trianon -Thcatcr in
Berlin.

Rurtheater.
Donnerstag, 18. Juni , abds» 8 Uhr:

Gastspicl-ZykluS des Wiener
Residenz-Ensembles.

Direktion: Egon Brecher und Hans
Sonncnthal vom k. k. priv. Joscf-

städtcr Theater in Wien.
Zum ersten Male!

Die Moral der Frau Dulska.
sMoralnost Pani Dnlskicj.)

Komödie in 3 Aufzügen von Ga¬
briele ZapolSka, für die deutsche
Bühne bearbeitet von Julie Gold¬

baum. Regie: Egon Brecher.
Frau Dulska Erna Grsina
Herr TulSka, ihr Mann

Anton Lechner
Henryk, beider Sohn Herm. Blag
Wanda, Liesl Römer
Melja, Sabine Hildebrandt

(beider Töchter)
Frau Janowska , geb. Dulska

Marianne von Klingcnbcrg
Eine Dame Anny Schittcnhelm
Hanka Beate Scldorf
Frau Tadrach, Wäscherin,

Hankâs Patin Ttlly LarSka
Ort der Handlung: Eine Provtnz-

stadt. — Zeit : Gegenwart.
Ende nach 18.38 Uhr.

Freitag , 19.: Die Moral der Frau
Dulska.

Samstag , 28.: Das letzte Abenteuer
des Sherlok Holmes.

Auswärtige Theater.
Bereinigte .Stadttbeater

Krankkurt a. M.
Opernhaus.

Donnerstag, 18. Juni , abds.7.38 Uhr:
Alcssaudro Siradclla.

Schauspielhaus.
Donnerstag, 18. Juni , abds. 8 Uhr:

Wie einst im Mai.

Grokib. Holtbeater Mannheim.
Donnerstag, 18. Juni , abds. 7 Uhr:

Der lebende Leichnam.

Grakib. Softbeater Karlsruhe.
Donnerstag , 18. Juni , abds.7.38 Uhr:

Der Evangeliman«.

Nerofwrg!
Freitag , den 19 . Juni:

UohltäliglrcitoKoBzeH
zumBesten des '„lnvalidendank“,
ausgeführt von der Kapelle des
Füs .-Regts .v. Gersdorff (Kurh.
Nr. 80) unter Leitung ihres
Ober - Musikmeisters Herrn
Md  E . Gottsohalk. iw
Eintritt 30 Pfg. Anfang4 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnrean)
Donnerstag . 18 . .fnni:

Vormittags 11 Uhr :
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Wasserträger “ Cherubini

2. Miserere aus der Oper „Der
Troubadour “ G. Verdi

3. Dorfschwalben a.Oesterreidi,
Walzer Joh. Strauss

4. La belle Amazone
A. Löschliorn

5. Fantasie aus „Kin Sommer¬
nachtstraum “ F.Mendelssohn

6. Die Ehrenwache , Marsch
J . Lehnhardt.

Rheinfahrt d. Kurverwaltung
Abfahrt 9 Uhr vorm. Strassen-
bahn - Haltestelle „Kurhaus“

(Kaiser -Friedrich -Platz ).
Mittags 12 Uhr:

Militär - Promenade - Konzert
an der Wilhelmstrasse.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail-coach-Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

A lioiinpnient «-Kunr .ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. Jrmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper ,.Titus“
W. A, Mozart

2. a) Menuett , b) ungarisches
Rondo Jos . Haydn

3. Finale aus der unvollendeten
Oper „Loreley“

F. Mendelssohn
4.  II . Finale aus der Oper

„Rienzi “ R. Wagner
5. La Source , Balletsuite

L. Debbes
6. Ouvertüre z. Op. „Phädra“

J . Massenet
7. Volkssänger , Walzer

Joh . Strauss.
Abends 8 Uhr:

A l>« ms t-us c-ti <s -Ei «>35x.e v t
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Jrmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Des
Teufels Anteil “ D. F. Auber

2 Entr ’aCte aus „La colombe“
Ch. Gounod

3. Neu Wien, Walzer
Job . Strauss

4. Fantasie aus der Oper
„Tiefland “ E. d’Albert

5. Arie aus „Rinaldo“
G. F. Händel

Violine -Solo : Herr Konzert¬
meister Schiering.

6. Ouvertüre zu „Preziosa“
C. M. v. Weber

7. Fantasie aus der Oper
„Carmen “ G. Bizet

8. Zum Rendez -vous , Marsch
F. v. Blon.

9Ziehung am 3.u. 4.Juli 1914|J

Lotterie
j zu Gunsten der Deutschen]

Werkbund-Ausstellung.
| 450000 Lose. 12 361 Gewinne |

im Werte von Mark

welche ln 4 Ziehungen u. zwar am
3. u. 4. Juli, 18. u. 19.August, 15. und
16. Sept. u.am 16., 17., 19.u. 20. Okt

1914 zur Verlosung gelangen.
Hauptgewinne im Werte von Mk.

usw. usw.
I auin h \ Ifl ohne jede Nach-
UdC Q I Ifl. Zahlung für alle I
vierZiehung.gült.(Porto u.Liste
für d. ersteziehung 20Pf.extra).
In allen Lotteriegeschäften,
sowie bei den Kgl. Lotterie- |

Einnehmern zu haben.
| Verband Königl. Preuß. |

Lotterie-Einnehmer,
I Berlin C. 2, Burgslr . 27 . I

Spezialkur gegen
Haut- um!

Mannesschwäclie
Dr. Wagner , Arzt, Mainz,
11,1 Schusterstrasse 54. 4050

unter Preis

handgenäht
handgestidet

sowie

alle eleganten

Batist-Hleider
bedeutend unter Preis

Wilhelmstr. 30. 1369

clittoiiäiüiieflit.
Empfehle mein neu erbautes , elegant eingerich¬
tetes Sülotorteoof : (bis 90 Personen fassend ) zur-
gefl . Benutzung . — Preise nach Uebereinkunft.in ’ß

Niederwalluf. Telephon Amt Eltville Nr. 150.
1871

MM Meißner Porzellan.
Echte ff. Uunft- und Luxusrvaren.

Gelegenheitskäufe in Antiken Porzellan.
E. Knotl), Mchelinstraße8. 1389

Erstklassige
Artikel der Baubranche, 200 °/0
garantierten Verdienst ab¬
werfend , ist

Allein - Vertretung
an tüchtigen , strebsamen sol¬
venten Herrn

zu vergeben.
Hohes Einkommen bei vor¬

nehmer Tätigkeit . Glänzende
Gelegenheit zur Gründung einer
Existenz. Nur Herren ,denen an
einer soliden Position gelegen
ist , wollen Offerte nebst Refe¬
renzen einreichen . 1348

Jsomur-Compagnie, Hamburg 5.

Hjir.Kaufmannstacliter
sucht Stellung mm 1. od. 15.
Juli als Stütze in bell. Haus¬
halt , wo Dienstmädchen vorü.
In allen Hausarbeiten bewan¬
dert, kinderlieb, mullk. lKlav.l.
Familienanschl. Beding. Gefl.
Off. erm. unter P . 101) vostl.
Alien tRbeinbcNenl ._ *2152

Wir suchen zum 1. Juli
oder spater für unsere taus-
männrsche Abteilung
1 Lehrling

aus achtbarer Familie. Es
wollen sich nur Bewerber mit
besserer Schulbildung melden.

MMener VerlG-Wtalt
vrikotasstr . 11. 2ö5/u

herzliche Sitte!
Einem noch illuaeren Mann

lLandm.l meines Kirchsviels.
der mit seiner Frau und seinen
5 Kindern in reckt ärmlichen
Verhältnissen lebt, ist in den
letzten Tagen von seinen beiden
Kuben, die ihm zugleich als
Fabrkübe dienten, vivtzlick eine
verloren gegangen. Das ist im
Verlauf nur weniger Gab re be¬
reits die vierte Knb. Wer ist
bereit. ' den Schaden wieder
etwas mit anSzualeicken und
dem Betreffenden zu einer an¬
dere» Stuft 3it verhelfen?

Gaben nimmt gern entgegen:
Strinz Maraaretbac . Post
Weben. Taunus.
15. Juni 1914.

i38ö E. Sckilv. Pfr.

ffeudenZiadl
sSchwarzwaid)

Pension-Villa-Bellevue
Mi gut empfohlen . gz.

Man verlange Prospekt.

Hofphotograph

c. H. Schiffer
Atelier für vornehme Porträts

und Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr. 3046.  —

im schönsten Teil b.  Lalmtales
gel., mit allem Komfort ausae-
ftattet, Park . 6 Obstvlantagen,
Stallungen . Garage etc., nebst
350 Mvrg. gut gepflegter Jagd
ist sofort an s. s. Herrschaft zu
vermieten durch Carl Reichert,
Frankfurt a. M., Hobenzollern-
Nraße lg. Tel. 7075 Hansa. ISA

viele seltene und Raritäten
kataloaieri 40 000 Mk. Möal.
das Ganze billigst gegen Bar
zu verkanten. Donnerstag und
Freitag zu besichtigen. Näb.
beim Portier Hotel Griincr
Wald. *2153

Mod.u.ant .Möb., Kupferstiche,
Gemälde, Porzeil . u. Autiauit . a.
Art bill. Marktltr . 18, Lad. 1335

Hunde werden geschoren,
kupiert u. gewaschen, ©denen*
straße 18, Mb . Part , r . i»»i
/Gekittet wird : Glas . Marmor.
^ Kunstgegenstände aller Art.
<Porzellan feuerfest im Waller
baltbar .l Luisenvlatz 6 bet
D. Ublman». 4077

Vslseebsd Göhren « ««--
Besondere Lage auf einer Landzunge mit Strand an

feiten . Ausgedehnte Laub - und Nadelwaldungen bieten S<hut,
gegen Winde . Badestrand feinsandig , frei von Steinen
Tang . Ueberrasdiend günstige Kurerfolge an Kindern : JJ.®
Beschwerden der Atmungsorgane und des Stoffwedisels , s0'?i.
bei nervösen Leiden aller Art . Für Letztere sind die ruM'
geren Monate Mai und Juni mit dem derzeit sonnigen un2e'
trübten Wetter besonders geeignet , ebenso September u«
Oktober . Warm- and Kaltbadeanstalten (auch Familienb®“"
Wasserleitung und Kanalisation , Dampfsdiiffanlegebrücke , Ar*
und Apotheke . Prospekte g. u. f. durch die BadeverwaltuWS
oder J . Schottenfels & Co., Theater -Kolonnade 29/31.

<99 9

bieten die Romane:

Ein Krühlingsttaum
von § r. Lehne,
geb. 3M-,brosch. 2 M.

Der Sturz von feer höhe
von § ritz Ritzel,
broschiert 40 Pfennig

wenn edle herzen bluten
von Kr. Lehne,
broschiert 40 Pfennig

Die Herrin von perikori
von kZans  vecker,
broschiert 40 Pfennig

Zu beziehen durch die

wierhadener Verlagr-AnstaltG.m.b.h.
Nikolasstraße 11 Mauritiusstraße 12

m Mlichc Mjeigeii
Polizeiverordnung

betr. Abänderung des 8 17 der Bauvolizetverordnumi ^
7. Februar 1905 in der Abänderung vom 9. Januar 1 ^
Auf Grund der 88 5 und 8 der Allerböcksten

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen bann i ze
vom 20. September 1867, „Gcictzsammlnna Seite •_h,esi)G
88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine vl
waltnng vom 30. Juli 1883, „Gesetz-Sammlung Seite i' a J»
wird mit Zustimmung des Magistrats der Stadt W t c ? ? t j»
die Banvolizciverordniing vom 7. Februar 190o wie
geändert : ^

8 17 erkält folgende neue Ziffer 7. •„rnn&ütf?8<7. Für die 4 Baublöcke, welche von der WlelaN" ,h,siS
Eichenöorffstraße. Frauenlobstraste und der Matbias -Lw^E
Straüc einacschlollcn werden, ferner für den Baublock, in „hsso.
die Dreifaltigkeitskircke liegt, und für den Teil des ig*
zwischen Wielandstraße und Wolfram von Eschenbach-Sira»
Äer von der Geibelstraße bis an die Verbindungsftnie mW
Wieland- und Wolfram von Eschenbach-Strade reicht.
die Eigentnmsgrenzc zwischen den Katallervarzellen W“ ^ iriftv
59 Nr . 1541/116 und Nr . 1507/116 und deren Verlangb^ herfsir. Io41/116 und Nr . Io0r/116 und deren gesoEt-
nack Osten und Wellen̂ aebildet wird . ŵcrben^folaenbc ^ sgsik>“

Baufluchtlinie und
19 Mir . von der Baullu » «"

«V
Bestimmungen zwecks Freibaltung des Baublockinnern * t

a) In den vorbenannten Baublöcken ill eine Bebau .^ re^
Grundstücke mir zwischen der --- -- « -
Banlinie im Abstande von
messen zulässig.

eil. mu ucii uutuj uic uimcuii " «nrl
ten Kern des Banblocks finden die Vorschriften der v°
Ziffer 6 ebenfalls Anwendung. . .- „ncm !!.,

b) Jnnerbalb der zulässigen Bcbaunng darf ein

Die bintere Banlinie darf von keinem Kcdäub^ ^ ĝ Äst
schritten werden. AuLbsn durchs biê binteren Baulmten ^^ „o

...„sliiocl
M Jnnerbalb der zulässigen Bebanniig darf ,ein «-f’ „ eh'L

nur dann errichtet werden, wenn er mit dem Rucken" ^jchtem.Lt
auf dem Nachbararundstiick̂ varbaiibcncn̂ oder w %0iNachbargrunwM-

"llvreckende» Seitenflügel anznlegcn. Für das
kan» Bauaenebmigiing nur bei Erfüllung dieser o' ,„sisscn
erteilt werden. Die Brandmauern der Seitcnflugck
im wesentlichen decken. 'Lm-

c) Ein Mittelilügel darf nur daiin errichtet wsl" ill
er int Bangebiet II mindestens 5 Mir ., im Banges" ^ ,,!
destens 4 Mir . von den seitlichen

Seitenflügel gestellt wird . Wird das _ _ .
gleichzeitig bebaut, so kan» die Errichtung des Seirevi—
gestattet werden, wenn der Nachbar sich vcrvflick ret. ^̂ „b>>“
” ' ’ . . Für das . Nackbâ fliäMM

■ __ _ _ «bararemm'MrntM
lsenkrcckt zu diesen aemellenl. wenn aut dem -'w® hcstem «ge>

-citensliiael banvolizeilich genehmigt ist oocr ,» (cf{
wenn die Brandmauern der Vorderbäuser fick au> Zjiid ?,zhe
trackt kommenden Grenze im wesentlichen decken. hznM fi
Bedingungen erfüllt , so darf der Mittelflügel die „t '.ß Ad!h{(,
des Vorderligiises erkalten und die Vorschriften.de?>>,2 trt Mi
und Ziffer 7 Absatz 1 bleiben ander Kraft , Die
flügel imft Nachbargrenie liegende Fläcke gilt , als v

d) Die bebaubare Fläcke aller Eckarnndstiickc dar>
für das Bangebiet II geltenden Bestimmungen bercai

4494
Wiesbaden, den 4. Juni 1914,

Der Polizei-Pro"

Bekanntmachung. ?f$
20. Juni 1913 atg . Befun&citj 6i r̂iea fcitDie bis zum au.  auao ui» iiciuiii>k >,

Hilft nickt zurückgeforberteii Gegenstände, sowie ^
Zeit Hier abgelieferten Fundsachen — w>c cjc- «Wäschestücke, Hute. Sckirme. Stöcke. Danienbandtai hMu ,»
deren Aufbewahrung tm Verbältnis zur Grobe oe»̂
stimmten, hier olinebin sehr beschränkten Raumes
Anspruch nehmen, sollen demliächst versteigert „fhe^

Ansprüche an die im diesseitigen Fnlidbnreau ^ jgiUiLz^
ten Fundsachen können bis zni» 26, ds. Mts . "Ä.nh ^
des Polizeidienstgebändes. Friedrichstraße 25. gkd- .
werden. « «kla< llM

Von diesem Zeitvimkte ab werden etwaigê . ®1an die bis 20. Zunt 1913 hier abgclieferten F""
nickt mebr berücksichtigt.

Wiesbaden, den 13. Juni 1914.
Der Polizei-PräNdcnt : Ko«



M  Xituömt (n
Blätter für Landwirtschaft , Weinbau und

sowie Hauswirtschaft.
Geschäftssteuer Nicolasstraße 11.
FernsprecherISS :-r 5« nsprech«r ISL.

Nr . 25. Wiesbaden , den 18. Juni 1914.

Unter Mitwirkung nassauisch«
:r Landwirt« heraurgegeben ::
««ranNette»«- «, « rrooo aremplare

Genoff ens chaftswesen
Erscheint wöchentlich  einmal

am Donnerstag Morgen ::
rnl«rtt»»«»r. Me Kolontljtdt rs psg.

6. Jahrgang.

.

Landwirtschaft !. Berichte.
verhagelte Obstbäume

werden meist sich selbst überlassen in dem Gedanken, daß der
Schaden doch nicht mehr zu reparieren sei. Ja , die ab¬
geschlagenen Aestchen, Blätter und Früchte kann man nicht
mehr draufbinden, dieser Schaden ist und bleibt da. Allein
man kann dafür sorgen, daß der Schaden sich nicht auf viele
Jahre erstreckt respektive der Baum dauernd geschädigt
wird. Dieses ist nämlich bei jüngeren Bäumen und feineren
Sorten nur zu leicht der Fall . Die mit Wucht aufschlagcn-
den Hagelkörner treffen auf der Oberseite der Aeste die
Rinde  vielfach mit solcher Gewalt, daß sie aufplatzt.
Unter der Einwirkung der scharfen Sonnenstrahlen begin¬
nen die geplatzten Stellen bald zu klaffen, Rinde und Bast
trocknen aus , Nässe und Sonne greifen abwechselnd das
Holz an, der Saftlauf stockt, die Aeste tragen wenig oder
gar nicht und gehen bald ein. Manchmal blühen solche Aeste
noch ausgezeichnet, weil der wenig vorhandene Saft für die
Blutenknospen verwandt wird, allein die Früchte bleiben
klein oder fallen ab. Um dies nun zu verhüten, nehme man
nach einem, Hagelschlag seine Leiter und steige auf die
Bäume . Ist die Rinde der Oberseite der Aeste verletzt,
so mache man sich von Wasser. Lehm und strohfreiem Kuh¬
dung einen hälbsteifen, zähflüssigen Brei , nehme einen
groben Pinsel und trage diesen Brei den dickeren Aesten
auf. Das geht sehr rasch, die geplatzten Stellen bleiben
unter der Schicht feucht, cs sondert sich Saft ab und der
Heilungs - und Ueberwallungsprozeß beginnt sofort. Sind
größere Aeste abgeschlagen, so werden die Stumpen natür¬
lich glatt geschnitten und mit Teer oder Baumwachs be¬
strichen. Je nachdem der Baum mehr oder weniger gelit¬
ten, wird er im nächsten Jahre zurückgeschnitten und ver¬
jüngt . Bei dieser Behandlung ist ein großer Schaden für
den Baum nicht zu befürchten und seine Tragfähigkeit und
somit seine Rente erleidet kaum eine Unterbrechung. Ueber-
läßt man den Baum sich selbst, so braucht man sich aller¬
dings im nächsten Jahre nicht zu wundern , wenn er mit
dürrem Holz wie gespickt ist und wenn er jahrelang nur
mangelhafte Ernten bringt.

Nährwert des Heues.
Der Nährwert guten Heues ist so groß, daß gutes Heu

stets die Grundlage der Winterfütterung bilden soll. Das
gilt aber nur von dem Heu, dessen Gras in der Blütezeit
gemüht wurde. Gras - oder Kleeheu, das erst nach der
Samenbildung gemäht wurde, hat nur noch den Nährwert
von Stroh . Man glaubt doch heute nicht mehr das alte
Märchen, wonach der ausfallende Samen zur Bestockung
und Erhaltung der Wiesen notwendig sei. Die besseren
Wiesengräser vermehren sich gerade durch Wurzelausläufer
und bedürfe» des Samens nicht. Dagegen fällt mit dem
Grassamen eine Menge Unkrautsamen, besonders gelber
Hahnenfuß, aus , der sicher nicht zur Verbesserung der
Wiesen beträgt. — Kleewürger (Kleeseide ) oder Klee¬
teufel soll man, wenn er Samen angesetzt hat, nicht aus-
'etßen, weil dabei viel Samen ausfällt , sondern man mähe
-orstchtig um die Stell« herum, umgebe sie dann mit Stroh
lalso die stehenden Pflanzen mit der Seide) und verbrenne
sie, nachdem man das Ganze tüchtig mit Petroleum begossen
hat. Jur Vorsicht gräbt man dann auch die Wurzeln noch
aus und sät an der Stelle ein raschwachsendes Gras.

Vögel als Schmetterlingsjäger.
Ein Beitrag zum Vogelschutz.

Die Frage , ob fliegende Kalter von Vögeln verfolgt
und gefressen werden, wird so!vohl in der orntthologtschen.
als auch in der entomologtschen Presse bald im bejahenden,
bald in verneinendem Sinne beantwortet. Einige Gelehrte
bestreiten entschieden, daß die Vögel als Vertilger der
lausgebildeten) Schmetterlinge ernstlich in Betracht kom¬
men. Auf sonnigen, blumigen Wiese» wimmelt es zu¬
weilen von Faltern aller Art , und doch bemerke man nur
sehr selten., daß solche von Vögeln verfolgt und erschnappt
werden. Es gibt aber auch genug Anhänger der gegen¬
teiligen — landläufigen — Ansicht, nach der die Vogel gute
Schmetterlingsfänger sind. Es sollen Zaunkönige, Stare,
Schwalben und selbst Spatzen aus der Schmetterliugsjagd
beobachtet ivorden sein. So steht hier sogar unter nam¬
haften Gelehrten Behauptung gegen Behauptung.

Schreiber dieser Zeilen , der schon über 50 Jahre als
Vogelfreund auch in dieser Beziehung Beobachtungen
macht, hat bis jetzt von keinem Tagvogel seststclleu können,
daß Schmetterlinge auf seinem Speisezettel verzeichnet
stehen. Da freut cs ihn umsomehr, daß I . Stephan,
ein ausgezeichneter Kenner auf diesem Gebiete, im Juni-
Heft„Unsere Welt" (Zeitschrift des Keplerbundcs in Godes¬
berg) in dem Hin und Her der Meinungen für unsere
Gegend folgendes feststellt: Es kommt nicht gerade selten
vor, daß Vögel gelegentlich einzelne Schmetterlinge ver¬
folgen und fressen oder auch nur töten. Doch läßt sich mit
einiger Sicherheit sagen, daß cs unter unfern einheimischen
Tagvögeln vielleicht nicht einen gibt, der Falter als Haupt¬
nahrung verzehrt. Wohl aber muß betont lverden, daß
nächtliche Vögel (kleine Eulen , Nachtschwalben) sehr eifrige
Schmetterlingsjäger sind. In der Nähe der Nester beziv.
Schlafstätten derselben werden manchmal ganze Haufen von
Schmetterlingsflügelu gefunden, ein Beweis, ln welchen
Mengen diese Insekten vertilgt werden. 0

Die Schafschur.
Zu dem Artikel in Nr. 24 des „Landwirt in Nassau",

betitelt „Die Wollwäsche bei Schafen", sei auch die Hand¬
lungsweise bei der Schafschur ergänzend angeführt. Ist die
Molle nach der Wasche vollständig trocken geworden, dann
beginnt das Abscheren der Wolle. Der Ortsschäser bestellte
sich drei bis vier Schäfer aus den schafhaltenbenNachvar-
gemeinöen, die sich gegenseitig aushalfen , zur Schur. In
Gehüsten, wo eine größere Anzahl Schafe gehalten wurden,
wurden Bänke aufgestellt, auf die starke Dielen gelegt wur¬
den. Jeder Schäfer nahm ein Schas, legte es auf den
Rücken des Brettes und band ein Bein des Schafes mit
dem an seinem rechten Fuß befestigten Strick,- Vorderbeine
und Kopf des Schafes wurden unter den linken Arm des
Schäfers geschoben und festgehalten. Je nach der Geschick¬
lichkeit des scherenden Schäfers und der Geduld des Schafes
wurde die Wolldecke in kurzer Zeit abgenommen; bet wenig
geübten Scherern und Störrigkeit der Schafe dauerte diese
Prozedur nicht nur länger , sondern die betreffenden Schafe
wurden durch die Schafschere mehr oder weniger stark ver¬
letzt. Schafhalter aus der Nachbarschaft mit geringerer
Stückzahl brachten ihre Tiere zu der hergerichtcten Scher¬
bank. In längstens zwei Tagen war der ganze Schafbestand
eines Ortes geschoren. Die Schäfer erhielten den üblichen
Lohn und einen Imbiß in Gestalt von Butterbrot mit Käse
und je nach Belieben Bier , Aepfelwetn oder Branntwein.
Die für den Familtenbebarf nicht benötigte Wolle wurde
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an Händler verkauft. Seit dem allgemeinen Rückgang der
Schafhaltung, besonders in der Taunuslandschaft, rst
wiederum ein Stück dieses Vvlksidylis von der Bildslache
verschwunden. “ •

Erdbeerenfeinde.
Die erwartete gute Erdbcerenernte am Fuße des

Ta nun . erfüllt nicht die Hoffnung, die aus sie gesetzt
wurde. Das anhaltende Negenwctter verursachte ein
starkes Faulen der reisenden Früchte, obwohl Stroh , Holz¬
wolle zur Unterlage verwendet wurde. Gegen elementare
Ereignisse anzukämpfen, steht der Mensch machtlos gegen¬
über : gegen die tierischen Feinde dagegen kann er sich er¬
wehren. Der schlimmste Feind aus der Vogelwelt ist dre
Schwarzamsel. Dieser gesrästige Vogel hat als Frühauf¬
steher bereits sein Frühstück eingenommen, ehe der Erd-
bccrenzüchter in seinen Anlagen erscheint. Für angebrachte
Papierfähnchen und andere Vogelscheuchenhat die Amsel
kein Verständnis . Grausam ist es jedoch, diesen guten
Sänger , >vic es hier in der letzten Zeit häufig geschah,
einfach wegznknallen. Ein sehr probates Mittel , die
Amseln von den Beeren wegzuhalten, ist, aus Kisten-
brettern schmale Stäbe herzustellen, in dieselben etwa fünf
Kerbe einzufchneiden und in Abständen von 1—2 Meter in
die Erde des Eröbeerbeetes zu stecken. In die Kerbeuein-
schnitte der Stäbe umspanne man billiges schwarzes Garn
in vier bis fünf Nlinden von Stab zu Stab . Einige auster-
halb dieser Umfriedigung hervorragende einzelne Erd¬
beeren sichert man noch dadurch, dast man einen Faden
ststrrn in Form einer Schlinge legt. Diese stummen Zeichen
weih die Amsel wohl zu deuten und da sic niemals von
oben in das Erdbeerenbeet ciuflicgt, sondern unten am
Boden einläuft , werden von ihr die Erdbeerendiebstähle
vollständig eingestellt. Die köstliche Erdbeere wird aber
auch von der Racktschnecle schwer heimgesucht. Die schönsten
Erdbeeren werden von ihr angesressen, bis oft zuletzt nur
noch ein Stummel übrig bleibt. Da sie zur Nachtzeit ihren
Tafelsreuden nachgehen, werden sic bei Laternenlicht aust
gclesen und vernichtet. Unter ausgelegten Brettchen
zwischen den Erdbeeren verkriechen sie sich tagsüber und
können leicht eingesammelt werden. L.

Folgen der Frostschäden.
Vom Westerwald,  15. Juni , schreibt unser st.-Mit-

arbeiter : Nachdem seit einigen Tagen wieder warmes Wet¬
ter mit ausgiebigen Regenfällen eiugetreten ist, die besten
Vorbedingungen sür ein kräftiges Pslanzenwachstum also
gegeben sind, lassen sich erst die Folgen der Fröste von Ende
Mai und anfangs Juni erst recht übersehen, und da ergibt
sich kein gutes Bild.  Weite Strecken Buchenwald
sind noch vollständig braun : die Bäume treiben zwar neue
Knospen, diese sind aber schwächlich und bringen nur kleine
Blätter hervor. Wenn die Bäume auch nicht ganz eingehen,
so bringen sie doch keinen Zuwachs. Anderes Holz, wie
Eichen und Tauften, die noch nicht ausgetrieben hatten,
bringen jetzt Triebe, die aber meist kurz bleiben und auch
nur geringen Zuwachs ergeben. Eichen stehen vielfach noch
so kahl da, als ob sie abgestorben wären. Die Wildschäden
dür 'en als recht erheblich angesprochen werden.

Im Felde  sieht es nicht besser aus . Das Korn, das
sich ohnedies im Winter schon recht dünn gestellt hatte, hat
sich nicht bestockt und bleibt kurz: ebenso geht es mit Winter¬
weizen, Raps und Klee. Nur der Hafer scheint sich jetzt
noch gut zu entwickeln. Die früh gesetzten Kartoffeln, die
schon vor dem Frost aufgegangen waren, sind erfroren und
kommen jetzt nur recht spitz; die später gesetzten scheinen
im Boden gelitten zu haben, denn sie kommen nur lang¬
sam und zeigen Lücken. Die in die Gärten ausgesäten
Knollen- und Gemüsepflanzen sind noch klein und kön¬
nen jetzt erst vereinzelt auf das Feld ausgepslanzt werden.
Dickwurzpflanzen müssen fast alle von auswärts bezogen
werden.

Alle Gartengewächse  sind noch sehr weit zurück:
viele mußten ein- und zweimal nachgesät werden. Merk¬
würdigerweise zeigt das Beerenobst stellenweise noch einen
recht guten Behang; dagegen sind die im Frühjahr so
schönen Aussichten auf eine reiche Stein - und Kernobsternte
vollständig vernichtet.

Recht bös sieht es auch in den Wiesen  aus . Die feucht
gelegenen Wiesen sind stellenweise noch nicht wieder ordent¬
lich grün . Wenn die trockenen Wiesen auch befferen Gras¬
wuchs zu haben scheinen, so steht das Gras doch dünn;
es fehlt an den zarten und füllenden Bodengräsern. Wenn
nicht ganz besonders günstige Verhältnisse einwirken, dann

wird die Heuernte kaum einen halben Ertrag bringen . Die
Ansichten über die Behandlung der Wiesen und die Zeit
der Heuernte  gehen auseinander . Die einen glauben,
es sei besser, das Mähen noch hinauszuschieben, da bei dem
jetzt günstigen Wetter das Gras noch sehr wachsen werde.
Andere sind der Ansicht, daß es nützlicher sei, das erfrorene
Gras , das doch nicht mehr wachse, abzumähen, um einen
jungen , gesunden Nachwuchs zu erzielen, der dann eliie
reichliche Grummcterntc geivährleiste. Diese Ansicht hat
auch noch den Vorteil , daß die vielen Wiesenunkräuter,
denen der Frost nicht geschadet hat, die vielmehr üppig ge¬
wachsen sind und in voller Blüte stehen, abgemüht werden,
ehe sie reisen Samen bringen , der sonst eine starke Ver¬
mehrung der Unkräuter zur Folge haben würde. Wiesen,
die überhaupt keinen Grummet bringen, bleiben allerdings
besser noch längere Zeit stehen.

Die schlechten Aussichten für die Futterernte haben
auch ein starkes Fallen der Vieh preise  bewirkt.

Alles in allem genommen, wird der Bauernstand seine
diesjährige Rechnung mit starkem Verlust abschlicßcn
müffen.

ch Domäneuverpachinng. Das Tomünenvorwerk Hof
Krempel  im Kreise Westerburg, 10 Kilometer von der
Eisenbahnstation Wilsenroth, soll Montag , 20. Juli , vor¬
mittags 8 Uhr, in Wiesbaden, Rheinstratze 35/37, sür die
Zeit von Johannis 1915 bis 1. Juli 1933 meistbietend ver¬
pachtet  werden . Größe 89,26 Hektar, Grundsteuerrein¬
ertrag 1559,19M. Erforderliches Vermögen 35 900 M. Bis¬
herige Pacht 2950,08 M.

Erbsen für Konservenfabriken
werden heute fast nur noch gedrillt oder in Reihen aus¬
gesät. Sobald sie 4 bis 5 Zentimeter hoch sind, werden sie
behackt, um das Unkraut zurückzuhalten. Bei einer Höhe
von 10 bis - 12 Zentimeter werden sie behäufelt und be-
reisert. Die Erbsen für Konservenzwecke werden gepflückt,
wenn sie ihre Durchschnittsgröße erreicht haben; sie müssen
aber noch grün sein, denn im letzten Entwicklnugsstadium
werden die Kerne zähe und sind daun für Konserven min¬
derwertig oder unbrauchbar.

Melkmaschinen
sind schon eine ganze Anzahl konstruiert und versucht wor¬
den, aber bis heute hat sich noch keine durchzusehen ver¬
mocht. Es ist dies ein sicheres Zeichen, daß noch keines die
Tätigkeit der Hand ersetzen kann, und eine solche dürfte
auch sobald noch nicht erfunden werden. Ein guter Melker
kennt die Eigenheiten seiner Kühe und richtet sich danach.
Bei der einen muß er fest zugreifen, die andere hat ein
hochempfindliches Euter und von ihr erhält er um so mehr
Milch, je zarter er ansaßt. Auch ist cs eine falsche Ansicht,
daß beim Beginne des Melkens die ganze Milch bereits

< wie in Znem Eimer bereit hing. Okein, während des Mel¬
kens (sammelt) sondert sich noch fortwährend Milch ab.
Junge Kühe, bei denen die Eigenschaft der Milchergicbig-
keit erst im Entstehe» begriffen ist, können daher durch gute
oder schlechte Melker sehr beeinflußt werden. Eine indivi¬
duelle Behandlung ist aber durch eine Maschine niemals zu
erzielen.

Verziehen der Runkelrüben . Wenn die Rübenfelder
zum erstenmal behackt und darnach die jungen Pflanzen
genügend erstarkt sind, wird das Verziehen vorgenommen.
Diese Arbeit ist von größter Wichtigkeit und darf daher
nur von vertrauenswürdigen , sicheren Arbeitern vorgenom¬
men werden. Sind die Rüben mit der Hand gelegt oder
gebippelt worden, so ist die Sache einfach; man zieht vor¬
sichtig alle Pflanzen eines Büschels bis auf die letzte aus,
die nun stehen bleibt. Sind die Rüben aber in Reihen ge¬
drillt worden, so müssen sie vor dem Verziehen zuerst ge-
büschelt werden, was am besten mit der Handhacke geschieht.
Zeit zum Verziehen ist es, wenn die Pflänzchen das dritte
und vierte Blatt bekommen. Beim Verziehen ist Wert dar¬
auf zu legen, daß die stehenbleibende Pflanze möglichst
wenig gelockert wird. Wenn möglich, verziehe man bei
kühlem Wetter und bedecktem Himmel.

Bienenzucht.
P Die Maikrankheit der Bienen ist nicht an den

Monat Mai gebunden, sondern tritt auch im Juni und
Juli auf. Sie ist aber häufig im Mai , und zwar tritt sie
meist dann auf, wenn zu dieser Zeit eine längere Trocken¬
periode einsetzt. Die Maikrankheit besteht aus einer eigen¬
artigen Fluglahmheit , deren Wesen vielfach zu erklären
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ioxW1,! Vvttb. Man hat ieöoch nhvn lange beobaihkek, batz
■jVc StcmUieU nacht atzt und ichwindet , wenn die befallenen
Völker an . einen anderen Ort gebracht werden . Dreier
Krankheit fallen oit ganze Völker zum Opfer . Sie wirkt
um fo schädlicher, als sie gerade die Arbeitskraft der Bienen
in der Haupttracht lähmt.

# Gegen Raub . Das Rauben der Bienen rst meist
auf eigene Unvorsichtigkeit des Züchters zurückzuführen.
Köttern au heißen Tagen ! überhaupt am Tage , verspritzter
Honig und Zuckerwasser locken nur zu schnell Räuber an.
Merkt man Räuber am Stocke, so verenge man zuerst das
Flugloch , so daß nur eine bis zivei Bienen durchkönnen.
Die eignen Bienen , d. h. die Eigentümerinnen des be¬
raubten Stockes fangen nun die eindringenden Räuber ab.
und durch die enge Oessnung , die nur wenigen den Durch¬
gang gestattet , werden sie auch damit fertig . Vom Verstellen
der Stöcke hält man heute nicht mehr viel . Bienenzüchter,
die starke Volker haben , haben überhaupt unter Raub nur
sehr wenig zu leiden.

MMN Weinbau.
\m\ Ppi

Die Frühjahrsweinversteigeruugen in den deutschen
Weinbangebietcn.

Nachdruck verboten.

Die Zahl der diesjährigeil Frühjahrsweinversteige-
ruugen mar gegen das Vorjahr bedeutend geringer.
Zum Teil ist dieses darauf zurückzuführen , daß die 1912er
und 1913er Herbste an Menge so kleine Erträge brachten,
daß die Weingutsbesitzer nur wenig auf den Versteige-
rnngsmarkt bringen konnten , zum Teil aber auch durch
dir vorzeitig abgebrochene Versteigerungszeit in der Rhein-
psalz , wo durch den Streik der Weinkommisiionär « ein
großer Teil der Versteigerungen aussiel , zum mindesten
aber verschoben werden mußte . Eine Ausnahme von der
allgemeinen Regel bildeten nur die Versteigerungen in
Rheinheffen , deren Zahl diesmal größer als im Vorjahr
war , weil dort zum großen Teil erst die älteren Jahr¬
gänge auf den Markt kamen . Wie groß der Unterschied
war , geht schon daraus hervor , daß , während in diesem
Jahre die letzten Versteigerungen vor einigen Tagen ab¬
gehalten wurden , im Vorjahre die letzte erst gegen Ende
Juni stattfand.

Bei einem allgemeinen Ueberblick über das Ergebnis
der Versteigerungen süllt neben dem kleinen Angebot auch
die große Zahl der F l a s che n w e i n v e r st e i g e r u n -
gen ans . Es ivnrden insgesamt nicht weniger als 10
Flaschcnweinversteig rnngen abgehalten , in denen über
200 000 Flaschen zum Ausgebot gelangten . Schon diese
große Zahl der Flaschenweinversteigerungen läßt deutlich
die schwierige Lage erkennen , in der sich in diesem Jahre
Weinbau und Weinhandel befinden . Auch in den Früh¬
jahren 1910 und 1911 kam eine ähnlich große Zahl von
Flaschenweinen zum Ansgebot.

Zum A u s g e b o t gelangten insgesamt 2707 Stück,
3367V-j Fuder und 200 420 Flaschen , von denen nicht weniger
als 2301 Va Stück , etwa 3000 Fuder und etwa 171000 Flaschen
zugeschlagen werden konnten . Wenn man berücksichtigt,
daß die 1913er und 1912er Weine in sehr großen Mengen
zum Ausgebot gelangten , mehr als 70 Prozent des ge¬
samten Ansgebotes , so ist ein Zuschlag von rund 86 Proz .,
wie er diesmal zu verzeichnen war , recht zufriedenstellend.
Die wenigen 1911er Weine  fanden immer glatten
Absatz zu hohen Preisen , die 1913er Weine wurden auch
gerne gekauft . Die dafür angelegten Preise waren im
allgemeinen höher als die für die 1912er erzielten . Aber
auch die 1912er Weine , gegen die zum Beginn der Ver¬
steigerungszeit sich eine starke Zurückhaltung bemerkbar
gemacht hatte , wurden später leichter und besser verkamt,
als allgemein angenommen und erwartet wurde.

Die niedrigsten und höchsten in diesem Jahre erzielten
Preise stellten sich für das Stück 1913er aus 550—5100 Ai.,
1912er aus 390—5240 M ., 1911er 730- 48 360 M ., 1910er auf
540—1300 M ., 1909er auf 1160 M ., 1908er auf 2040—40 000
M ., 1907er auf 21720 M . und für das Fuder 1918er auf
866—2160 M ., 1012er 370—2250 M ., 1911er 695—17 100 M .,
1910er 560—2250 M ., 1908er 2550—3300 M . Den h ö ch st e n
Preis  in Rheinhessen erbrachte ein Stück 1911er mit
13 020 M ., an der Nahe mit 5300 M ., im Rheingau mit
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in diesem Jahre nnr wenige erzielt . Es waren dieses die
Preise für 1907er nnd 1908er Weine.

In Rheinheffen wurden 36 Versteigerungen abgeh .ckien,
die 1524 040 M . erbrachten , an der Nahe 10 Versteigerungen
mit einem Erlös von 4M 460 M ., am Mittelrhein 5 Ver¬
steigerungen mit 76 610 M ., an der Mosel wurde an
7 Tagen versteigert und ein Gesamterlös von 1247 440 M.
erzielt . In der Rheinpsalz wurde in 28 Versteigerungen
1 119 565 M „ in Kranken in 3 Versteigerungen 150 000 M .,
im Rheingau in 85 Versteigerungen 1444 968 M . und in
10 Flaschenweinversteigerungen 190 000 M . eingenommen.

Das gesamte Ergebnis  dieses Jahres stellte sich
somit auf 6 1 92 083 M . Es ist genau die Hälfte von
dem des Vorjahres . Der Höhe nach stellten sich die Er¬
gebnisse der letzten 20 Jahre wie folgt . An erster Stelle
stehen die Versteigerungen im Jahre 1906, die nicht weniger
als 13 521 700 M . erbrachten , dann folgen 1913 mit
12 610 688 M ., 1912 mit 9 769 263 M .. 1910 mit 0 427 300 M .,
1897 mit 9 289 011 M ., 1902 mit 9 225 123 M ., 1899 mit
9 168 522 M ., 1907 mit 8 972 001 M ., 1899 mit 8 469 350 M .,
1905 mit 8 344 062 M ., ferner weitere 7 Jahre nnd schließ¬
lich das Ergebnis von 1914 6 192 083 M . Ein noch ge¬
ringeres Ergebnis wurde in den letzten 20 Jahren nur
im Frühjahr I960 erzielt , und zwar mit 5 815 482 M . Aus
dieser Zusammenstellung zeigt sich deutlich das schlechte
Ergebnis der Herbste 1912 und 1918, der eine der Güte
und der andere der Menge nach. Da nunmehr der größte
Teil der älteren Weine ansverkauft ist» vom 1911er lagert
nicht mehr viel und auch die 1913er Weine sind zusammen-
geschmolzen, so ist nunmehr der Handel fast ausschließlich
auf die 1912er Weine angewiesen . Im Interesse des
heimischen Weinbaues und Weinhandels ist es daher zu
wünschen , daß der Herbst 1914 sowohl der Menge als auch
der Güte nach einen guten Jahrgang bringt , damit wenig¬
stens die stärkste Not i» Winzerkrcisen gelindert wird.
In einem Jahre läßt sich dieser Notstand freilich nicht aus-
mcrzen , dazu bedarf es einer ganzen Reihe guter Jahre.

dem
Ein neuer Winzerverband an der Mosel.

Vom Trierischen Bauernverein  geht
„W. u. W." folgendes zu:

„Gründung des Winzerverbanöes deS
Trierischen Bauernvereins.  Am 6. Juni tagte
in Trier eine starkbesuchte Versammlung von Winzern der
Mosel , Saar und Ruwer . Nach eingehender Beratung der
außerordentlichen Notlage des Weinbaues im ganzen Deut¬
schen Reiche wurde beschlossen, einen Verband zu gründen,
der die Interessen des Weinbaues bei der Gesetzgebung
nachdrücklich vertreten soll. Der Verband macht sich an¬
heischig, zu beweisen : ■)

1. daß die Krisis im Weinbau und Weinhandel nicht,
wie vielfach behauptet wird , lediglich auf Mißernten zurück¬
zuführen sei, sondern daß in erster Linie unsere Zoll¬
gesetzgebung  dafür verantwortlich gemacht werden!
müsse, weil die im vorigen Jahrhundert geltenden Schutz¬
zölle von 480 M . für die Tonne allmählich auf 240, 200, 160
und 100 M . herabgesetzt worden sind, und weil diese Zölle
angesichts der riesigen Steigerung der Produktionskosten
keinen Ausgleich mehr bieten zwischen den Herstellungs¬
kosten des In - und Auslandes:

2. daß das Weingesetz  in seiner heutigen Fassung cs
unmöglich macht, die deutschen Weine so herzustellen , daß sie
von den Konsumenten gegenüber den Auslandsproüukten
den Vorzug erhalten , daß dieselben vielmehr heute durch
Verschnitt mit Auslandsweinen oder durch Zusatz ooch
kohlensaurem Kalk mundgerecht gemacht werden muffen.
Das sei nicht nur an der Mosel und der Saar , sondern auch
in Süddeutschland der Fall , und die deutsche Volkswirt¬
schaft erleide dadurch einen ungeheuren Schaden.

Man wird abwarten müssen, wie der neue Verband
seine selbstgestellten Aufgaben lösen wird : denn leider sind
die süddeutschen und westdeutschen Winzer über die ncrage
einer Aenderung des Weingesetzes noch nicht einig ."

SflSO I Hauswirtschaft.
Wie wird die Butter haltbar ? Dies geschieht in wirk¬

samer Weise dadurch, daß die fertige frische Butter einentz
raschen Abkühlungsprozeß in der Weise unterzogen wird,
daß sie sofort in einen kühlen Raum gebracht oder in eW
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l&efäft mit Orts ot)er fr indem dueUtnaffer eingefebt (in
einem defondeven (Veftifi liegend , um Den (Sinflitfi ded

f&tfed oder SSafferd au vevtjindern ) wird , und fo tauge dort
bleibt , bis fie gang hart geworden ift, refpettive gut weite *
ten Verwendung gelangt.  Für Sie ßonfervierung der
Milch wie der  Butter ift  es außerdem  auch von Wichtigkeit,
pafc . fie in guter  Lust und fern von allen üblen Gerüchen
aufbewahrt werden.

# Briekäse sFromage de Brie ». Der Briekäse wird
aus Vollmilch hcrgestellt , die auf 30 Grad erwärmt und
bann so schwach gelabt wird , daß sie erst nach mehreren
Stunden gerinnt . Der Bruch wird nun in ringartige For¬
men gebracht, die auf Binsen stehen, durch welche die Molke
abläuft . Nach 8—9 Stunden kann der Käse vorsichtig ge¬
wendet werben und nach weiteren 12 Stunden zum zweiten
Male . Dabei wird er auf der einen Seite leicht mit Salz
etngeriebeu . Aus dem geschlossenen Formreifcn kommt
der Käse seht in einen offenen , der auf einer Strohmatte
steht. Nach 8—12 Stunden wird er wieder gewendet und
nun auch die andere Seite gesalzen . Auch in den nächsten
Tagen werden die Käse täglich noch zweimal gewendet,
dann kommen sie in die Trockenkammer , die 12—14 Grad
Wärme hat . Der Käse reist in 4—5 Monaten aus , mutz
aber nach Bedarf noch immer gewendet werden.

— Essigslecken aus Messern zu entsernen . Sind die
Flecken schon sehr ties eingefresscn , so hilft nur ein Ab¬
schüssen. Oberflächliche Flecke lassen sich durch Putzen mit
Spiritus und Putzstein oder Sand entfernen . Man legt
dazu das Messer auf das Putzbrett oder den Tisch, benetzt
eine, ! glatten Propfeu mit Spiritus , taucht ihn in ge¬
schabten Putzstein und reibt dann die Flecken kräftig . Auch
Petroleum erweicht solche Flecken. Neberhaupt putzt eS sich
Mit einem Propfen sehr gut , weil man in die vertieften
Kanten am Griffe gründlich hinein kann.

Erdbeerblättertee.
Es dürste noch wenig bekannt sein, daß der Garten¬

besitzer, wie auch jeder Dorfbewohner , sich auf leichte und
billige Weise einen Tee für den Winter verschaffen kann,
Ser dem chinesischen hinsichtlich seiner Güte und Bekö . im-
!nchkeit nicht nachsteht. Hierzu geeignet sind besonders die
Blatter der Erdbeere.  Man achte nur darauf , daß
Sie Blätter nicht schmutzig und vom Ungeziefer zerfressen

find. SDurä) daä S&afc&en vor der sSenubuna würde ein
Steil ded Sfromad verloren geben . Um den CSrdbecrtce dem
teueren  chinesischen völlig gleichwertig betgufteUen, fdjneidet
man die Vlattftiele ab,  rüstet die garten  Blätter auf der
warmen Herdplatte,  rollt sie mit der Hand und läßt sie
erkalten . Sobald fie  vollständig ausgetrocknet sind, be¬
wahrt man sie in gut schließenden Büchsen auf . Er firrdet
dann nach Bedarf in derselben Weise Verwendung wie der
chinesische Tee , vor dem er aber den Vorzug besitzt, daß er
vom schlechtesten Magen vertragen wird und blutreintgend
wirkt . Wer nicht über Erdbeeren eigener Zucht tm Garten
verfügt , benutze einen Ausflug in den Wald und sammle
die jungen Blättchen der Walderdbeere . Diese sind noch
aromatischer.

Einer , ders ausvrobiert hat.
# Watte und Ohr . Die Sitte , bei Zahnschmerzen mit

allerlei Essenzen gesättigte Wattebäusche ins Ohr zu stecken,
oder Del einträufeln zu lassen, kann , öfters wiederholt,
zu schweren Gehörgaugs -Entzündungen und infolgedessen
zur Verengung und Verwachsung des Gehörganges führen.
Anders verhält es sich mit der Verwendung von mit
Olivenöl getränkten Wattebäuschen beim Baden . Doch
muß man auch hier tm allgemeine « zwischen Leuten mit
gesunden und kranken Ohren unterscheiden . Solche mit
gesunden Ohren können sich ohne Gefahr für dieses Organ
dem Vergnügen des Badens hingeben , bloß beim Babe»
in salzhaltigem Wasser ist Vorsicht geboten , da dieses Wasser
Entzündungen im Ohr Hervorrusen kann . Bleibt , wenn
man Wasier tm Ohr hatte , nach dem Entweichen des
Wassers aus dem Ohr noch Schwerhörigkeit zurück, so ist
dies meist auf die Schwellung eines OhrschmalzpfropfenS
zurückzuführen itnd läßt sich hier leicht mit der Ohrspritze
Abhilfe schaffen. Hat das Trommelfell ein Loch, so ist die
Sache schlimmer, weil daun beim Eindringen von Wasser
leicht Eiterungen entstehen können . Dieser Gefahr beugt
man , wie bereits erwähnt , durch Einsührung eines in
Olivenöl getränkten Wattebausches vor.

— Gegen eingewachsene Zehennägel . Das beste Mittel
zur Hebung des sehr schmerzhaften Nagellcidens , das zu-
meist die große Zehe befällt , ist die Anwendung eines Zehen¬
bades in lauem Wasser, dem ein erbsengroßes Stück Aetzkalt
»»gesetzt wird , täglich zwei- bis dreimal , jedesmal etwa 20
Minuten lang . Um das Dürr - und Sprödewerden der
Zehennägel , wozu manche Menschen zeitweilig eine beson-
oere Disposition haben , aufzuheben und das schmerzhafte
Gefühl im Nagelgltede beim Gehen zu beseitigen , genügen
gewöhnlich mit lauer Leinsameuabkochung hergestellte Fuß¬
bäder in der Woche öfters wiederholt.

Wollen Sie in Ihrem Berufe voruöris?
■ Studieren Sie d"weltbekännt"1ielba'.UnterrichtsbriefeMethode Rustin |
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse, die an landwirtachaftl.
Fachschulen gelehrt werden, u. Vorbereitung zur Abschlussprüfungder entsprechenden Anstalt. — Inhalt : Ackerbaulehre Pflanzen-
baulehre, landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung, Tier-Sroduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie,Physik,Mineralogie,aturgeschichte,Mathem., Deutsch, Franzos.,Geschichte, Geographie.

AusgabeA: Landwtrtschaftsscliule
AusgabeB: Ackerbau schule
AusgabeC: Landwirtschaft ! . Wintersclinle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken, eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen. Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekundahöh. Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse, die an einer Ackerbauschule bzw. landwirtschaftlichen
Winter8chule gelehrt werden. Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ah und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetesWissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Frelw ., Das Ablfurlenfenexamen,
Das Gymnasium, Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb .Haufmann.
Ausführl. Prospekte u.glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die dnren das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind, gratis. — Hervorragende Erfolge . —Bequeme monatliche
Teilzahlungen. — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness& Hachfeld, Verlag. Potsdam8 0.
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Bezlrkstierärzl. Unter-
Buchung. Preisliste gratis.
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Buchen (Baden). f
_ M. 215
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Illustrierter Katalog gratis.
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Pfennig
Beginn : Donnerstag,

C ausende praktischer (febrauchsgegenstände und schöner Cfeschenkartiket , welche fast
durchweg einen weit höheren Wert haben, kommen in sämtl.jdbteilungen gurjduslage

Verkauf nur soweit Vorrat!

Waschstoffe
jj MeterWasch -Crepon , weiß od . farbig 95

>2 Meter Blusen -Zephir , schöne
2t . Streifen .95' * Meter Kleider-Leinen, imitiert,
2 einfarbig . 95
...Meter Tennisstoff . 95

""■'Ml. . .
?in Posten

Schweizer Plnmetis,
/tiit weiß oder farbig bestickt , A '“' E

durchweg Meter ;

6iß Wasch-Voile, ca. 110 cm breit,
Wein > Meter 95

Crepp-Neige , für Blusen und
Crg‘Kleider . Meter 95
WP°n, neue Blumenmuster , Meter 95

‘■Musselin , große Musterauswahl,
Meter 95! c,;0s tüm-■tti-Rips ,weiß u .bastfarb ., Meter 95

weiß und farbig , . . Meter 95
ai'dine, seidenglänzend , Meter 95

Wäsche
Weißes Damenhemd , Vorder - oder

1 . v^ elschluß . 95
0’ßes Damen -Beinkleid , Knie-

1 v,oder Bundfaijon . 95
l 'Hjkir  Anstandsrock . 95

l‘rtaillen mit hübsch . Stickereien QR
I h *?111 Teil amerik . Fa ?ons , Stück OÜ
1g~~etuch , ca. 100x100 cm . _. . 95
3 e ~d °;H andtuch , ca. 60x 120 cm 95
4 0(j 'tnckte Kinderjäckchen . . . . 95
1 g,®1‘3 Kinderlätzchen . 95
1 kj okerei-Wagendecke oder Kissen 95

yuerhöschen , Knicfaijon,
1 kitu nBe. dV, 45, 50 . 95üerröckchen mit Leibchen und
i kr Sckereivolant . 95

l^ponhemd , Matrosenausschnitt,
1 Qü^ n£e 55> 60, 65, 70 . 95
1 MnU'“ ‘'Windelhöschen . 95
J'firstr Einla Sen . 95
I Üin ugshem den . 95

s°hlagedecke mit Wickelband . 95

r/zen und Stickereien
^e*hen^"6ck Madapolam -Stickereien 95

4 ' und Zwirnspitzen in Stücken
^ stück’ 5’ 6> 8> 10 Meter ’ jedes  95

öe  Ecken für Decken u. Kissen,
. 4, 3 oder 1 Stück 95
‘-Ecken für Kopfkissen,

Site ' o . 2 oder 1 Stück 95
spitzen für Blusen u. Volants,

Meter 95und '
Usen

2>/'"V2.ult  Meter

Valencienne-Stoffe für
. lüaen .Meter 95

^cker • x Stickerei -Volant . . . 95 §
^ br-volant mit Fältchen , nur E

. . . leit ©n . Meter 95 =
>, " " Mim,n,, | ,,im,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,.

0 ‘ Bosten i

i Zenreste 11• -Abschnitte \
, arz’ weiß und farbig,

. . . . jeder Rest t
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIItllMlllllliiHiitill

Beschränkung der Quantitäten Vorbehalten!

Manufaktur - und Weisswaren
3 Meter starkfädiges Hemdentuch . 95
2‘/2 oder 2 Meter gutes Wäschetuch 95
2l/2 oder 2 Meter Köper -Biber . . . 95
21/4 Meter Rauhpikee , gemustert . . 95
2‘/2 Meter Wäschebiber , einfarbig

oder geblümt . . 95
6 Stück graue Drell -Handtücher , ge¬

säumt . 95
4 Stück weiße Gerstenkorn -Hand¬

tücher , gesäumt und gebändert 95
3 Stück prima Gerstenkorn -Hand¬

tücher , gesäumt und gebändert 95
3 Stück weiße oder graue halblein.

Drell -Handtücher , ges. u . geb . 95
1 weißes Tischtuch . 95
1 reinlein . Milieux , ä jour , rund oder

eckig . 95

Gelegenheitskauf ! _
Ein Posten .Fabrikreste Schürzen druck

nur erste Fabrikate , ca . 120 cm breit , bis l3/4 Meter lang , zum Aus- M A
suchen . jeder Rest V
. . . . . .. niniiiiiniiiii,i, „ in
>m m iim um , iiiiiiilii,,i,,,,,,,,,,,

Große , iinf7 a! r »a Thu .h i ii, . I• zum  Teil etwas angestaubt , in
Mengen einzelne llNGÜtUCnei , Drell -daguard und Damast

jedes Stück dd Tfg.

Posten Oarteu - und Kaffeedecken
jedes Stück

Kleiderstoffe
^VoH -OT61)6 in modernen Farben . . . Meter
Cheviot reine Wolle , schwarz und marine . Meter
Schottdl in vielen aparten Stellungen . , . . Meter

Gardinen - und Teppich -Abteilung
1 Linoleum -Vorlage , 90 cm lang . 95
1 Tüll -Läufer mit 2 oder 3 Deckchen 95
2 Stück Tüll -Brise -Bises . 95
Gardinen -Spannstoff , ca . 130 cm

breit , regulär 1.30 . . . Meter 95
Schlafdecken , grau mit Kante , Stück 95
Bettvorlagen mit Fransen , Boucle

imit ., ca . 50x 100 groß , Stück 95
1 Ghinamatte mit Rand , ca . 60 x 90

groß , gute Qualität . 95

Wachstuch -Tischdecken , abgepaßt,
ca . 85x 120 cm . . . . Stück 95

Wachstuche v .Stück , helle Must .,Meter 95
3 Stück -Wachstuch -Wandschoner . 95
Rouleauxstoffe , ca. 130 cm breit , gold¬

gelb und crem ». Meter 95
Sofakissen aus modernen buntgemust.

Stoffen , mit Pflanzendaunen ge- QR
füllt . Stück 00

Aparte Kissenplatten , mit und ohne
Fransen . Stück 95

1 Filz -Tischdecke . 95

Außergewöhnliche Angebote ! —
.1 Holz -Portieren - Garnitur , 140 cm lang, mit Ringen, Trägern A |"-

und Knöpfen . . . . . . .komplett tW
Sofakissen, leinen- oder gobelinartig, mit und 1 Ar a a-

ohne Fransen . Stück
Kisseä-Garnitur für Korbsessel, aus modernen geblümten

Stoffen , mit Pflanzendaunen gefüllt , Sitz - und Rücken - 0 AK
kissen . zusammen U»(/Ö

Schlafdecken, kanielhaarfarbig , Baumwollem. Kamelhaar
gemischt , volle Größe . Stück

Täglich grosse Neu-Auslagen in fast allen Abteilungen

Nicht an Wiederverkäufer!

Bettuch -Cretonne , prima Qualität,
ca . 160 cm breit . . . . Meter 95

Bettuch -Halbleinen , solide Ware,
ca. 150 cm breit . . . . Meter 95

3 Meter gestreift Biber für Herren¬
hemden . . . . . . . . . . .95

2 oder l ‘/2 Meter Schürzen -Siamesen,
ca ; 120 cm breit » .95

6 Stück gesäumte Küchentücher,
karriert . 95

3 Stück Gläsertücher , Reinleinen,
gesäumt und gebändert . . . . 95

12 Stück gelbe Poliertücher . . . . 95
10 Stück Staubtücher . 95
9 Stück graue Spül - od. Abwaschtücher 95
4 Stück Damast -Servietten . . . . 95
1 Gartendecke nach Wahl , waschecht 95

Strümpfe
4 Paar Damenstrümpfe , Macco,

schwarz , engl , lang . 95
3 Paar Damenstrümpfe , durchbroch .,

schwarz und lederfarbig . . . . 95
2 Paar Damenstrümpfe , engl , lang,

doppelte Fersen und Spitzen . . 95
1 Paar Damenstrümpfe , Seidenflor,

doppelte Sohlen und Fersen . . 95
1 Paar seidene Damenstrümpfe mit

kleinen Webefehlern . 95
5 oder 3 Paar Füßlinge , schwarz oder

lederfarbig . . . . . . . . . . 95
3 Paar Herren -Schweißsocken , ohne

Naht . 95
2 Paar Herren -Schweißsocken , dopp.

Fersen , Spitzen und Sohlen . . 95
1 Paar Herrensocken , gestickt . . . 95
1 Paar Herrensocken , Seidenflor,

doppelte Fersen und Spitzen . 95
1 Paar Herrensocken , mod . Farben 95

| 2 Paar Herrensocken, Ar \
E mercerisiert , nur mod . Farben t/O  E................ .
4 oder 2 Paar Kinder -8öckchen , ein¬

farbig oder geringelt . 95
1 Paar Sport - oder Wickelgamaschen 95

Handschuhe
3 Paar Damen -Handschuhe , farbig.

Trikot , 2 Druckknöpfe . . . . 95
2 Paar Damen -Handschuhe , Leinen

imit ., schwarz , weiß und farbig 95
2 Paar Damen -Handschuhe , Wasch¬

leder imit ., 2 Druckknöpfe . . 95
2 Paar Damen -Handschuhe , dänisch

imit ., alle mod . Straßenfarben . 95
3 Paar Damen - Handschuhe , zwölf

Knopf , durchbrochen , weiß und QRschwarz . " v
iiiiiiiiiiiiiuiii  iiiiiiiiiiimiiiiiiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimi

§ 1 Paar |
1Danien-Halbliandscliuhe,
= reine Seide , 12 Knopf lang , AK I
E durchbrochen. t/0  E

1 Paar Damen -Fingerhandschuhe , 12
Knopf lang , schwarz , weiß und QR
farbig . ««

1 Paar Damen - Fingerhandschuhe,
Seide , weiß und schwarz , glatt QRund durchbrochen.

2 Paar Damen -Handschuhe , 2 Druck¬
knöpfe , durchbrochen , weiß und QR
farbig . ' . . öü

3 Paar Kinder -Handschuhe , durch¬
brochen , weiß und farbig . . . 95

1 Paar Herren -Iiandschuhe , Wasch¬
leder imit ., in allen Farben . . 95

i Damen-Grlaĉhaiidschiilie, ak (
E großes Farbensortiment . Paar t/O  EPaar

iiini iin mm 11,1,1,1ii,,i,ii,i ii imiitimii,.
I großes Farbensortiment,
7iiui ui iiiiiiii  iui ui iii iiiiiii  ui 11111111,1,1,111

Damen-Gürfcel
Waschgürtel , weiß und bunt gestickt,

mit sort . Schließen . . 4 Stück 95
Schwarze' Sammetgürtel , elegante

Schließen . Stück 95
Lackleder -Gürtel , schwarz , verschied.

Ausführungen . Stück 95

Süchten Sie bitte die aussergewöhnlicheii Angebote auf den anderen Seiten!
Benützen Sie die Beilage als Führer bei Ihren Einkäufen!

den 18 . Juni 1914

\
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Die inserierten Artikel bilden nur einen Teil der ausgelegten Warenposten,
welche wir zum Einheitspreise von 96 Pfg . bringen!

95
95

95

Handarbeiten
1 gezeichnetes oder gestickt, Küchen¬

handtuch . 95
1 Küchen-Wandschoner, gezeichnet . 95
1 Topflappen- und 1 Lampenputz-

Tasche, gezeichnet . . . . zus.
1 Zimmer-Handtuch , gezeichnet . .
1 Küchen-Wandschoner, gezeichnet

oder gestickt.
1 Bettwandschoner, gezeichnet, mit

oder ohne Einfassung . 95
2 Waschtischdeckehen, gezeichnet . 95
1 Waschtisch-Garnitur , 5 teilig, gez. 95
1 Wäschebeutel, gezeich., extra groß 95
1 Sofakissen, gezeichnet, mit oder

ohne Fransen . . 95
1 gesticktes Sofakissen mit Fransen,

Handarbeit . 95
1 gezeichnete Decke, mod. Zeichnung

in Richelieux . 95
2 gezeichnete Stuhlkissen m. Fransen 95
4 gezeichnete Quadrate, Kreuzstich 95
1 Läufer mit Spitze und Einsatz . 95
1 Vogelbauer-Decke, gezeichnet . . 95
1 Nähbeutel aus modernem Stoff . 95

Konfektion
Blusen aus weiß Batist mit Stickerei,Stück 95
Blusen aus Wasch-Voile, mit Ein¬

sätzen . Stück 95
Blusen aus Waschstoffen in Hemd¬

blusenform . . . . . . Stück 95
Blusen aus Waschstoffen mit mod.

Kragen . Stück 95
Unterröcke aus einfarbigen oder gestr.

Waschstoffen . Stück 95
Bussenkittel , einfarbig od. gemustert,

mit verschied. Borden, Stück 95
Kinder-Kleider aus farbigen Wasch¬

stoffen . Stück 95
Knaben-Waschblusen, hell o. dunkel

gestreift . Stück 95
Knaben-Waschhosen, marine,

Größe 1—6 . . Stück 95

Putz -Abteilung
Knaben-Strohhüte . Stück 95
Knaben- und Mädchen-Südwester,

Stück 95
Knaben-Mützen, blau und engl, gern.,

Stück 95
Mädchen-Strohhüte . Stück 95
Damen-Strohhüte . Stück 95
Hutblumen , zum Aussuchen, Piquet 95
Weiße Seiden- und Batist -Schals, mit

mod. Blumenmuster . . Stück 95

Moderne Weisswaren
2 oder 1 Stück Tüll-Spitzen- oder

Spachtelkragen . 95
2 oder 1 Stück Ripskragen in versch.

Faijons . 95
1 Rips- oder Batistweste mit Knopf¬

garnitur , letzte Neuheit . . . . 95

Schürzen

llllllllllllllllllllllllllllllll ■■11111111111111
j 1 gestickt. Blnsenkragen ak  j
i besonders preiswert. VfJ ibesonders preiswert

ihiiiiiiimiiii 1,1111111111111111,iiimi Minium,

Garnitur , Kragen und Manschetten,
zusammen passend, Neuheiten . 95

1 Spitzen-Garnitur , Kragen u. Man¬schetten für Kleider und Blusen 95
eleganter Batist -Rollkragen . . . 95

1 Jackettkragen , Schalform, Rips od.
Pikee . 95

3, 2, oder 1Meter Ärmel-Plissee, weiß
und ecru, für Blusen, Kleider QR
und Jacken.

Untertaillen , Spitze mit Band garn.,
alle Größen . Stück 95

Tüll-Einsätze mit Druckknöpfen und
Stäbchen . . . 2 oder 1 Stück 95

Ein Posten färb. Schleifen. . Stück 95
Ein Posten elegante Jabots,2 oder 1 Stück 95
Ein Posten Autoschleier, alle Farben,

Stück 95
Ein Posten Kinderschärpen . Stück 95

Farbige Kinderschürzen, hell und
dunkel gestreift, mit bunter
Borde garniert, Größe 45—70, QRStück ÖÜ

Kinderschürzen, türkisch gemustert,
Größe 45—70 . Stück 95

Weiße Kinderschürzen mit reichem
Stickereibesatz, Größe 45—70, QRStück ™

Knabenschürzen, Leinen imit., mit
großer Bildertasche, 2 Stück 95

Knabenschürzen mit bunter Bilder¬
borde und mit Taschen, Stück 95

Blusenschürzen aus gutem Siamesen,
mit breitem Bordenbesatz, Stück 95

Blusenschürzen, türkisch gemustert,
neueste Fayons . Stück 95

Hausschürzen, extra weit, mit Volant
und Tasche . Stück 95

Farbige Zierschürzen mit Trägern,
in beige und türkisch gemustert, QRStück 00

Farbige Zierschürzen ohne Träger,verschied. Muster . . . Stück 95
Weiße Zierschürzen, mit und ohne

Träger, mit Stickerei-Einsatz und QR
Volant . Stück “U

iiiiiiiininnMiiiiliiMiMiiiiimiiininmimimMiMniiMiiiiiiniM

! Seidenstoffe |
! Ein Posten Seidenstoffe, i
E einfarbig und gestreift, \

jeder Meter Vf) l

Kurzwaren -Abteilung
10 Meter Festonbördchen mit Hohl-

Wäsche- Qfj
säum und 10 Meter
bördchen. zus,

12 Dtzd. Perlmuttknöpfe , sort. Groß. 95
36 Dtzd . Druckknöpfe, rostfr . Feder 95
4 oder 3 Paar Armblätter , zweiseitig

Batist , weiße Gummiplatte . . 95
3 Paar gerüschte oder Gurt-Strumpf¬

halter . 95

2 Dtzd. große prima Perlmuttknöpfe
und 2 Dtzd. Perlmutt -Hemden- QR
knöpfe . zus. »0

25 oder 20 Meter Zwirnspitze . . . 95
6 Paar Armblätter , Batist gummiert 95
Armblatt -Taillenschützer, waschbar,

neueste Form . 95
Sockenhalter „Marquis“ . . . . 95
1 Paar prima Strumpfhalter , Gurt

oder breite Rüsche . 95

zusammen

2 Paar elegante Rüschen-Strumpf¬
halter mit Gummiknopf . . . 95

\ 6 Stern Nähseide . . .
- 4 Stern Leinenzwirn . .
\ 2 Rollen Maschinengarn
- 2 Rollen Obergarn . .
I 1 Rolle Reihgarn . . .
- 1 Karte Stopfwolle . .

= 6 Dtz. große Wäscheknöpfe.
| 6 Dtz. Druckknöpfe.
= 2 Dtz. große Perlmuttknöpfe.
E 2 Dtz. sortierte Sicherheitsnadeln.
: 1 Dtz. seid, umsponnene Spiralkragenstützen
. . .. min, . . . . . . . . . ,» » » ,, » >» » » » >» >» » >» » >>-» » » « » » " » .

11,1111111111111,11
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zusammen

95

95

Galanteriewaren und Reiseartikel
1 Rucksack aus gutem,imprägniertem

Stoff mit Tasche . 95
1 Reisekarton mit Riemen . . . . 95
1 Isolierflasche . 95
1 Reisekocher, zusammenlegbar . . 95
1 Reiseflasche mit Korbgeflecht . . 95
1 Feldstuhl , starke Ausführung . . 95
1 Nähbeutel, komplett gefüllt . . . 95

1 Blumentischchen, Nußbaum imit
I Garderobeleiste mit 5 Haken . .
1 Handtuchhalter . 95
1 Paneelbrett , 60 cm lang . . . . 95
1 Bücher-Etagere , 2 teilig . 95
1 Obst- oder Zuckerkörbchen, ver¬

nickelt . . . . . . . . . . . 95
1 Gelee- oder Butterdose . 95

95

Schuhwaren g5
1 Paar Damen-Lasting-Hausschuhe • ^
1 Paar Damen-Ledertuch-Hausschn 0

Paar Damen-Stoff-Niedertreter
Kordelsohle . ' '

Paar Segeltuch-Schnürschuhe fl gß
Kinder , Größe 20—29. • • '

1 Paar Baby-Schuhe, hübsch ®uS  gj
geführt . * gi

Paar -Müitärtuch-Hausschuhe • ’ gj
Paar Damen-Stramin-Hausschuhe

6 oder 4Dosen Schuh-Creme, schvrarZ!̂
oder braun . '

I1I111111II11111,I,,„ 1>>>>>, in- - "

Kor8ett8
Ein Posten Korsetts

i mit od. ohne Strumpfband Stück ^
§ Korsettschoner, 3, 2 oder 1 Stück

m, >, »,,,, >>>>,nn «,in », !,««,,,,,,,

Seidene Ränder ^
12, 6 oder 3 Meter Seidenband» g5

allen Farben. ' 'e&
Breites seidenes Band, alle rn0<^ter ^

Farben . ife»»
Chine-Bänder, Schotten und str^ te*

fitürß»
nF1

Lebensmittel -Kon
1 Pfund Kakao, gar. rein,

2 Tafeln Schokolade . • , 9jj
1 Pfund Kakao , gute Qualität * _gS
I große Dose Ölsardinen . - ' 9“
1 Dose — 6 Paar Siedewür®0 . gt
4 Glas (8 Schoten) Vanille • ,e\ 9
1 Dose — 60 Stück Bouillon̂ '"» gi
1 Flasche Himbeer mit Ki 130 . . 9
1 Pfund Haushalt -Schokolade \
4 Tafeln Schweizer Milch-Sß ^ 9
4 Tafeln Nuß- oder Crem-Sch . < 9»
2 Pfund saure Drops

10 Pack Eiswaffeln .
3 Tafeln [■YinrLant .- Snoise U, - „,,ö< ^

' 95
' gS
' 9§

3 Tafeln Fondant -Speise
Sahne-Schokolade - - ‘ ,

1 Pfund Likörbohnen • • ,
1 Pfund Sahne-Karamellen • ' .

18 Pack Brauselimonade -
10 Delikateß-Stangen - - • V ĵid
1 Pack mit 50 Stück Eiswa e . zllg,

3 Pack Milch-Cakes

Spielwareu gs
1 Schiff mit Uhrwerk
1 eiserner Sand wagen . •
1 Karton Sandformen
1 Korb mit Sandformen
1 Eimer und 1 Gießkanne- ^
1 Garnitur Gartengeräte, . ,
1 Holz-Schubkarren ' .
1 Eimer mit Schaufel

9S
SS
gS

- sS
- gS

' gS

!,,,»»n»»»i»»»>i»»»»»»>»»»»»»»»n»»»i«»»»»ii»»»»»»»>»»>»""U"aa"»""aa»""i'»""»a"""i""". . IIIIIIIIIIIIUIIIIH . .
,111111"■ui"iiiii".

. Hins

Wälirend der 95-Pfg.-Tage
in fast allen Abteilnngen:

iiiiitfimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiHHUiniiiiiiiiiHiminntuiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Extra billiger Verkauf
zn den Serienpreisen:



Für schnelle Abfertigung an Kassen und Packtischen ist Sorge getragen

> # v - s & L' A & X,

Lederwaren
tarnen - Handtaschen , Überschlag

mit Innenbügel oder Kodakform , QR
Stück öd

Zainen - Handtaschen , bastfarben,
glatt oder gemustert , Stoff , QR

Stück öd
Geknüpfte Pompadours in vielen

Farben . Stück 95
■̂indertaschen in Leder , Seide oder

Perlen . Stück 95
» ,’*Mniituimi | | | | | , | , | | | | , | | | | , | | ,t ,imi,,,,,,,,,,,,,im,,,,,,,,,,,,

Grosse Posten Portemonnaies [
für Damen und Herren , aus -
verschiedenen Ledersorten in AK §

„̂ vielen Formen . Stück vU z
" •»iitti 1111111111111in iiifiimiiiiif um ui tim in n im tu «ii ii iT

* Musikmappe mit Aufschrift in
Silberdruck . 95

111 Posten Brief - oder Zigarren-
faschen . Stück 95

^ Fisitenliartentasche aus fein . Leder 95
111 Posten Taschen - Necessaires,

Leder -Etui mit Kamm , Bürste
und Spiegel , gute Ausführung , QR

Stück öd

Bücher und Musikalien
■̂lbum vom Kurhaus mit 14 An¬

sichten und 1 Fremdenführer
durch Wiesbaden und Umgegend , QR

1 t>, . zus . öd
^uemlauf -Album mit Beschreibung

und 1 Album mit 20 Rheinkarten
(als Postkarten verwendbar ), QR

Ron, ' zus . öd
Illane, gebunden und broschiert,

früher bis Mk. 4.—, antiquarisch QRStück öd
Ufane, broschiert , antiquarisch,

1 n . . 2, 3, 4 oder 5 Stück 95
^vidis-Kochbuch , große Ausgabe,

ljn , l.n hübschem Einband . Stück 95
^„“ ^ cheRomane , broschiert , 2 Stück 95

yffsohes Hochland und Tirol , eleg.
mit 54 Ansichten . . . 95

ast der Gegenwart , Reprodukt.
Moderner Maler , wie : Corinth,
klogarth , Bohle etc ., früher 5.—,

jetzt 1.95

« c. (Verkauf II . Stock ).
diverse Noten , Original¬

es ®“°tt -Ausgabe , Bd . 1—3 . . . 95
J ^jUanns Los “, Lied mit Piano-

1 eEleitung , in verschied , Stimm-
4Ue a§en . Stück 95

^ °~Band -Ausgaben für Violine,esang, Klavier , zwei- und vier-
an dig, je ca. 30 Stücke enthalt ., QRStück öd

©"oße Melodienschatz , 60 aus-
&wählte Salonstücke , Tänze , QR

arsche etc . Stück öd

Atteste Operettenschlager fr,. füe, =
Oje \r -. :
Ja atttler slnd alle Verbrecher . i
\\ü eriTl  das der Petrus wüßte.

Mädel einen Herrn hat . =
t'n, . eMädchen müssen schlafen gehen . I
RiM™. Und „ .schlafe so schlecht.

Jede Note
>»>««, >,,, „ ,,,, „ ,,, »»,,,,,,,,, „ ,,,,,,, „ ,, „ ,,,7

Papier - und Schreib waren
Bogen Überseepapier , liniert,
100 pass . Kuverts , gefüttert , zus . 95
Bogen Überseepapier , große mod.
Form , weiß , blau , lila Leinen
„Maritana “, 50 pass . Kuverts QRmit Seidenfutter . zus . öd
Bogen weiß Leinenpapier , mit
oder ohne Linien , 100 passende QR
Kuverts , gefüttert . . . . zus . öd
Bogen weiß Leinenpapier , Herren¬
format , 75 passende Kuverts mit QR
Seidenfutter , in eleg. Karton , zus . öd

Grosse Posten Kasetten -Leinenpapiere,
weiß und moderne Farben , in großen Formaten,

50 Bogen , 50 Kuverts mit Seidenfutter . Stück

95
95
95

95
95

95

500 Blatt Schreibmaschinen -Durch-
schlagpapier . 95

500 Bogen Butterbrotpapier . . . 95
1 Schüler -Schreib -Etui mit guter

Füllung . 95
1000 Blatt Sehreibmaschinenpapier 1.95

1 elegante Schreibmappe , mit od.
ohne Schloß . 2.95

12 Rollen Toilettepapier . 95
200 St . Crepp -Papier -Servietten , ge¬

mustert od. weiß , gez. u. gefalzt 95
2 Stück Postkartenrahmen , hoch

oder quer . 95
1 Poesie -Album m.hübsch .Einband 95
1 Schreibtisch -Garnitur , Schere u.

Brieföffner , Etui mit Aufschrift QR
„Wiesbaden “ . öd

Bijouterie - und Silberwaren
Moderne Kolliers , echt Silber , mit

Anhänger oder vergoldet , mit QR
Medaillon zum Öffnen , Stück öd

Echt goldene Ohrringe , 8 kar ., mit
Perle . Paar 95

Echt silberne moderne Freundschafts¬
reifen , 800 gest . Stück 95

Damen - Uhrketten , vergoldet , mit
Schieber . . . Stück 95

Manschettenknöpfe , echt Silber oder
Tula . Paar 95

Kinder -Armbänd er mit Anhänger,
echt Silber oder Alpakka , Stück 95

Herren -Uhrketten , vergoldet , Stück 95
Alpakka -Armreifen , stark versilbert,

2 Stück 95
iiiimiiiiinn «Mitiiiii »»iiiiiiiiii !i«iiiiiiiin »*ii um miiiiui 1111mj.

1Echte Silbersachen , soogest„ \
\ wie Messer , Crayons , Bürstchen , Apf H
: Bestecke etc . . . . jedes Stück yd :
»•iiiiiiiiiiiiii *i*i*i»»uiiiiii !iiiiiiiii *ii *»iiliiiii !iiiiii »iiiiiimiiiiir

Trikotagen
Herren -Maccohemd , Vorder - oder

Achselschluß . Stück 95
Herren - Maccohosen , alle Größen,

Stück 95
Herren -Maccojacken , gute Qualität,

Stück 95
Herren -Maccohemd , farbiger Einsatz,

Stück 95
Herren -Netzjacken , 3, 2 oder 1 Stück 95
Knaben - und Mädchen -Sweaters,

Baumwolle , 1/i Arm und Hals - QRausschnitt . öd
Sweater -Höschen , passend zu dem

Sweater . . . . . 95
Kombinationen , weiß mit Spitzen¬

besatz , solides Gewebe . . . . 95
I«IIIIII«III»I» »»»I»>»I»I»» >»I»>>I»I»»»>»»» »I»»>I>I>>»>I»II»»III»I»» >>»»>L

[ Damen-
\ Direktoire -Beinkleider ap \
l großes Farbensortiment . Stück VV -

Während der 95-Pfg.-Tage
nßen Auswahlsendungen und telephonische Bestellungen auf \

95 -Pfg.-Artikel nicht berücksichtigt werden.
llllllllillllllllllMIMnilllllllllMMIMtlllll

Mod. Wachsperl -Kolliers in hübscher
Ausführung . Stück 95

Große Posten Bolero -Nadeln in echt
Silber oder Emaille , als Rock¬
oder Blusennadel zu verwenden , QR

Stück öd
Moderne Zieh-Armbänder , versilbert

oder vergoldet . Stück 95
Damen -Börsen , gut versilbert , Stück 95
Echt silberne Ringe mit echt . Steinen,

für Damen und Herren , Stück 95
Moderne Herren -Chatelaine , Leder od.

Band , mit hübschen , versilberten QR
od .vergoldeten Anhängern , Stück öd

Zigaretten -Etuis , versilbert , Stück 95
Moderne Uhrarmbänder , versilbert

oder vergoldet . Stück 95
JIIMIIIIIIIIIIIIIIIIimilMlllllltllltlMMIItlllllllltllltlllllllllllllllll

\ Andenken von Wiesbaden, \
l wie Bonbonnieren , Zigaretten - :
I Etuis , echt silberne Crayons , AK =
i jedes Stück y 'J i

Herren -Artikel
Herrenkragen , weiß , versch . Fagons,

5, 4, 3 oder 2 Stück 95
Manschetten , weiß , mit 2 oder 4

Knopflöchern . 3 oder 2 Paar 95
Vorhemden , weiß , glatt oder mit

Falten . . . . 3 oder 2 Stück 95
Garnitur , farbig , Vorhemd u. Man¬

schetten . zus . 95

Sportkragen , weiß und färb ., 2 Stück 95
Selbstbinder , mod . Form , hübsche

Farben . . 3, 2 oder 1 Stück 95

Krawatten , Regattes u . Diplomaten,
aparte Stoffe , 3, 2 oder 1 Stück 95

Herrenmützen , engl . Form , elegante
Stoffe . Stück 95

Sportgürtel aus Gummi , mit Tasche 95
Hosenträger in Gummi und Gurt,

mit extra Ersatzteilen , Paar 95
Spazierstöcke mit und ohne Beschlag,

Stück 95
Herren -Strohhüte , Rustic - Qualität,

verschiedene Faxens , . Stück 95

erwartenden grossen Andranges wegen empfiehlt es

Parfümerie und Seifen
12 Stück Glycerin -Seife, gute Qual .,

im Karton . 95
12 Stück Blumen -Fettseife , fein pari . 95
12 Stück Lanolin - oder Lilienmilch¬

seife im Karton . . . . . . . 95

- Unsere Spezialmarke
\ Zenss -Seife . -- 1
- fein parfümierte Qualität , große
§ Stücke in engl . Form . 5 Stück
Tifiiiiiiiitiffiiiiiimiiiiiniiiiimiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiilii

I Flasche Bay -Rum und 1 Flasche
Franzbranntwein . . . . . zus . 95

1 große Flasche Eau de Gelegne,
deutsches oder französ . Fabrikat 95

1 Flasche fein .Parfüm v . Leduc -Paris 95
JIIHimilllMIIIHIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIUMIIIIIItlllllllllllllMllltir}
- Alleinverkauf für Wiesbaden 1

{- ---- - Honbigant , Paris ----- - - !
allerfeinste Parfüms , =

- wie Fougere , Giroflee, Portugal QK §
: etc ., in Probeflaschen . . Stück W ;
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»

1 große Flasche Mundwasser von
Leduc , Paris . 95

2 Dtzd . Damenbinden . 95
3 Badeschwämme . zus . 95

Toilette -Artikel
1 eleg. Manicure mit Spiegel . . . 95
1 Zahnbürstenständer mit 2 Zahn¬

bürsten . zus . 95
1 Zelluloid -Kästchen mit 1 Nagel¬

und 1 Zahnbürste . 95
1 eleganter geschliffener Flakon für

Mundwasser , Parfüm etc . . . . 95
1 Ondulierschere z. Selbstondulieren 95

\ Grosse Posten Kopfbürsten I
I Holz oder weiß Celluloid , mit 5
- reinen Borsten, schwarz, grau AK f
| und weiß . Stück wir §
’iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ««

1 eleganter Parfüm -Zerstäuber . . . 95
1 Rasiergarnitur mit einfachem oder

Vergrößerungsspiegel , Pinsel und QR
Napf . öd

1 Rasierapparat mit 3 Klingen , in
eleg. Karton . . 95

I Kammgarnitur , best , aus 1 Nacken-
und 2 Seitenkämmen , glatt oder QRmit Steinen besetzt . öU

Frisierkämme , schwarz , braun und
schwarz , sehr stark . . . Stück 95

MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIllllItlllNI111111111111111tlft

- Besonders preiswert ! =

I 1 Reiserolle, , LALL . I
- 1 Kamm , I Zahnbürste , Zahn-
: pulver , I Stück Seife und 1

Seiftuch . zus.
TiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiii

Taschentücher
Seidene Damen - und Herren -Taschen-

tücher . . . 4, 3, 2 oder 1 Stück 95
Weiße seid . Flaggen -Taschentücher,

letzte Neuheit . Stück 95
Batist -Taschentücher , mit Hohlsaum

oder bunter Kante , 12 od. 6 Stück 95
Weiße Batist -Taschentücher mit

Namen . 6 Stück 95
Satin - Corah - Taschentücher,

3 oder 2 Stück 95
Taschentücher , weiß einfarbig oder

mit bunter Kante , 12 od . 6 Stück 95
Kinder -Taschentücher , weiß , mit

bunter Kante . . 12 oder 6 Stück 95
«IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,!,, III»III»IIII„ ,I,I„ „ „ „ „ „
: Letzte Neuheit ! =

| Weisse Batist -Taschentücher!
: mit modernen Spitzen , AK ^
= Stück F . j §
aiiiiui »piiiiiiiii «iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiitiiiii NIUIIIIII | | | t | | ):|

Wir bitten um Besichtigung der Schaufenster - und Innen - AuslagenI

200

100

100

75

Briefpapier -Kassetten , glatt oder mit
farbigem Rand , mit beliebigem
Monogramm.

1 Reklamemarken -Album mit 150
versch . Reklamemarken . . . .

1 Postkarten -Alhum für 500 Karten
1 Amateur - oder Postkarten -Alhum

mit mod . Stoffeinband . . . .
1 Kopierbuch mit 500 Blatt . . .
1 Briefordner , Hebelsystem , und

2 Schnellhefter . zus.

4



Pfennig

reif und mündig.

1895er Oppenheimer , rassig . - .
1910er Laubenheimer , zart , blumig . . . .
1912er Merler , spritzig . - -
1911er Remicher , reif.
St . Loubet , naturrein . _.
1911er Bordeaux Medoe, naturrein . . .
1911er Bordeaux St . Emilion , naturrein .
Insel Samos . .
Malvaisier , süßer Dessertwein.

Leere Flaschen werden zurüekvergütet,

jede Flasche

1 Spargelkocher

Während der 95-Pfg.-Tage Extra billiger Verkauf
in fast allen Abteilungen: zn den Serienpreisen:

Porzellan Glaswaren
1 Kaffeekanne , 1 Milchkanne und

1 Zuckerdose . zus . 95
1 Kaffeekanne und 1 Milchkanne , zus . 95
6 Kaffeetassen mit Untertassen . . 95
5 große Bouillontassen mit Unter¬

tassen . zus . 95
4 Tassen mit Untertassen , fein dekor . 95
3 Tassen mit Untertassen , Cobald-

rand . , . 95
1 Dejeneur , modern dekor . . . . . 95
1 große Tee- oder Kaffeekanne , mod.

dekoriert . 95
1 Suppenterine mit Deckel . . . . 95
1 Fleischplatte , groß . 95
5 Speiseteller , tief oder flach . . . 95
8 Dessertteller . . 95
10 Kompotteller . 95
4 Dessertteller , Ind . Blau . 95
2 Schüsseln , Festen . 95
2 ovale . Platten , 27 und 25 cm . . 95
3 ovale Platten , 21 cm . 95
1 Mehlspeisplatte , groß , rund . . . 95
1 Garnierplatte , geteilt . 95
1 Kartoffelschüssel mit Deckel . . 95
1 Satz = 6 Stück Milchtöpfe , dekor . 95

1 Schüssel mit 12 Kompottellern . 95
2 Sturzflaschen mit Glas . 95
1 Sturzflasche mit Glas , bunt . . . 95
1 Sturzflasche mit Glas , reich ge¬

schliffen . 95
1 Sturzkrug mit Glas , geschliffen . 95
1 Käseglocke , Butterdose u . Zucker¬

dose . zus . 95
1 Satz = - 6 Stück Schüsseln . . . 95
1 Bierservice , 7 teilig . 95
1 Likörservice , 8 teilig auf Tablett . 95
1 Aufsatz oder Tortenplatte . . . . 95
1 große Blumenvase . 95
1 dardiniere . 95
2 Blumenvasen , modern , groß . . . 95
1 großer Schüsseluntersatz . 95
12 Bierbecher . . 95
10 Bierbecher , Stangenform . . . . 95
10 Bierbecher , Goldrand . 95
8 Bierbecher „ Senta “ . 95
8 Teebecher „ Senta “ . 95
3 Biertulpen auf hohem Fuß , modern 95
3 Weinrömer , 0,2 Liter . 95
6 Weingläser , spez . Krystall . . . . 95
6 Südweingläser , spez . Krystall . . 95
4 Flaschenrömer , hoch graviert . . 95
3 Weingläser , hohe Form , geschliffen 95
6 Sport -Likörgläser . 95

Steingut
1 Salz- und 1 Mehlfaß . . . . zus . 95
1 Satz Schüsseln , weiß oder bunt . 95
1 Satz Schüsseln , eckig . 95
1 Heringskasten mit Deckel . . . . 95
1 Blumentopf , Majolika . . . . . . 95
1 Blumenampel mit Kette . 95
3 Kannen -Untersätze , Delft od , bunt 95

Pein Aluminium
1 Fleischtopf mit Deckel , 20 cm
1 Schmortopf mit Deckel , 20 cm
1 Milchtopf , 16 cm . 95
1 Nudelpfanne , 20 cm . 95
1 Omlettpfanne , 22 cm . 95
1 Milchköcher mit Deckel , 16 cm . . 95
1 Schöpf -, 1 Schaumlöffel u . 1 Back¬

schaufel . zus . 95
1 Küchenschüssel , tief , 32 cm . . . 95
1 Durchschlag , 16 cm . 95
1 BouiPonsieb , 14 oder 16 cm . . . 95
1 Essenträger , 11 cm . 95
1 Konsol mit Wasserschöpfer . . . 95
1 Kaffeeflasche , Patentverschluß . . 95
1 Melonenform . . . . 95
1 Bundform . 95
3 Küchenschüsseln , 20, 22, 24 cm 95
1 Milchträger , 3/4 Liter , mit Bügel 95
1 Zwiebelkasten . 95

i Besonders billig!
Tabletts, Brotkörbe,

l mit bunter Einlage unter Glas,
Stück

liiiimiiiiiintHiiiiiimiiMiimiiiuiiiimmmiiiiiiiiimiiiiiiiiiil

Korbwaren
1 Markttasche , Ledertuch . 95
1 Frühstückstasche , Ledertuch . . . 95
1 Papierkorb . 95
1 Zeitungsmappe . 95
1 Bürstentasche . 95
1 Markttasche , Bast mit Ledergriff . 95
3 japan . Körbchen . zus . 95

ßürstenwaren
1 Klosettbürsten -Gamitur , komplett 95
1 Klosettsitzreiniger . 95
1 Abseifer , 1 Schrubber , 1 Wasch-

und 1 Schmutzbürste . . . zus . 95
5 oder 3 Scheuertücher . 95
2 Pfund weiße Kernseife u. 4 Pack

Seifenpulver .. zus . 95
2 Flaschen Metallputz und 2 Polier¬

tücher . •• • • zus . 95
2 DosenlaBohnerwachs , weiß od. gelb 95
1 Federwedel . 95
1 Fensterleder . 95
1 Läuferbürste , Sichelform . . . . 95
1 Kleiderbürste , Borsten . . . . . 95
Fußmatten , versch .Ausführg ., Stück 95
1 Staubbesen , Roßhaar od . Borsten 95
1 Handbesen , Roßhaar oder Borsten 95
1 Reiss -Schuhbürsten -Garnitur . . 95

Holz waren
1 Gurkenhöbel , Ahorn , 2 Messer . . 95
1 Garderobenleiste , 4 Haken . . . . 95
1 Holzlöffel -Garnitur mit Löffel,

Nudelrolle und Brett . 95
1 großes Hackbrett , Buchen
3 Fleischbretter , versch . Größen . . 95
1 Putz - und 1 Wichskasten . . zus . 95
1 Wäschetrockner mit 10 Stäben . . 95
30 Meter Wäscheleinen und

25 Klammem . 95
1 Bügelbrett , gepolstert , ca . 140 cm

lang . 95
1 Ärmelbrett , gepolstert , Schinken¬

form . 95
3 Kleiderbügel mit Hosenstrecker . 95
1 Servierbrett , feine Ausführung . . 95
1 Fußbank . 95

Lampen
1 Balkon - od .Windleuchter m . Kerze 95
1 Küchenlampe . 95
1 Handlaterne . - - 95
1 Petroleum -Sparlampem .bt .Schirm 95
2 Pack Kerzen , 6er oder 8er . . . 95
3 Glühstrümpfe und 3 Zylinder , zus . 95
3 Hängelichtstrümpfe . 95

Stahlwaren
6 Eßlöffel , Alum . mit Stahleinlage ^
6 Eßgabeln , Aluminium . '
12 Kaffeelöffel , Alum . mit Stahl - ^

einlage.
3 Löffel oder Gabeln , Alpakka.
6 Kaffeelöffel , Alpakka . . . .
3 Paar Eßbestecke mit schwarzem

oder vernickeltem Heft . . -
2 Paar Dessertbestecke , Alum.
3 Dessertmesser , Alum .-Griff . . -
1 Tranchierbesteck , Solinger Stahl
1 Suppenschöpfer , Aluminium . -
1 Salatbesteck , weiß oder Horn -
1 Spargel - oder Tortenheber , Perl

mutt.
1 Senfmenage , 3 teilig - -
1 Taschenmesser mit Ansicht -
1 Kannenuntersatz , vernickelt . Ran

Emaille
1 Kochtopf mit Deckel , 22 cm . • •
3 Milchtöpfe mit Ausguß , 10,

14 cm. zuS
2 Nudelpfannen , 18 und 22 cm
3 Stielkasserolls , 10, 12, 14 cm
1 Fettlöffelblech , 30 cm , weiß
1 runde Wanne , 36 cm . . .
1 Teigschüssel mit 2 Griffen
1 Wasserkanne , kon ., 4 Liter
1 Waschbecken mit Seifennapf
1 Toiletteeimer mit Deckel .
1 Milchträger , 3 Liter . . •
1 Salatseiher , 26 cm . . . .
1 Bräter , inox . mit Deckel .
1 Stahlpfanne , blank , mit Holzgr

Blech-und Lackierwar eJ|
1 Gießkanne , 7 oder 6 Liter . - •
1 Blumengießkanne , fein lackiert un gj

gemalt . ' 96
1 Froschhaus mit Leiter . • • ’ j|6
1 Blumentopf , vermess .,18 od. 21 c gj
1 Brotkapsel , oval , fein lackiert - ^
1 Gebäckkasten , fein lackiert - ' .
1 Konsol mit Kaffee -, Zucker - u 9 <*

Teebüchse , lackiert . • • • '
1 Zeitungshalter mit Holzrückw® 11

für 7 Tage . '
1 Leuchter , Altsilber -Imitat
1 Teekessel , vernickelt . • • ‘
1 Puddingform , gerippt . - '
1 Pürreepresse , stark . - - ' e\
1 Touristenkocher mit Alum .-h^
1 Kaffeemühle.
1 Bügeleisen mit Stahl

Rotationsdruck der L. Schellenbere ’schen Hofbuchdruckerei , Wiesbaden.
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